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Freitag, 29. Oktober 1926

Eine neue Befreiungsanleihe
die deutſche Finanzhilfe für Frankreich

Paris, 28. Oktober. Ueber die Unterredung zwiſchen dem
deutſchen Botſchafter von Hoeſch und Briand gab die deutſche Vot
ſchaft heute abend folgende amtliche Mitteilung aus:

„Wie ſeinerzeit bekanntgegeben, war bei der Unterredung, die
der Votſchafter von Hoeſch Ende der letzten Woche mit Briand

ite, vereinbart worden, daß eine weitere Beſprechung in der
zweiten Hälfte dieſer Woche ſtattfinden ſollte. Dieſe iſt heute nach
mittag erfolgt. Die Unterredung dauerte nahezu 12 Stunden.
Es wurde dabei das ganze Problem der deutſch franzöſiſchen Ver
ſtändigung ſo, wie es ſich bei der Unterredung darſtellte, durchge-
ſprochen. Es wurde dabei der Schwierigkeiten, die die Löſung
derart großer Probleme mit ſich bringt, gedacht und zugleich wurde
die Möglichkeit der Verwirklichung erörtert. Es wurde vereinbart,
daß eine weitere Unterredung in der erſten Hälfte der nächſten Woche

II.“ſtattfinden ſo r
Die Differenz, die ſich ſeinerzeit in einem gewiſſen Sinne

zwiſchen den Meldungen von deutſcher Seite in Paris und der
amtlichen Auffaſſung in Berlin über den Stand der TDhoiryverhand
lungen ergeben hatte, ſcheint ſich darin zu löſen, daß tatſächlich an
dem Grundgedanken einer deutſchen Finanz-
hilfefür Frankreich und der baldigen Räumung des Rhein
landes an der amtlichen Politik beider Länder feſtgehalten wird,
daß ſich aber in den Eingelheiten, gang abgeſehen von der Nivellie
rung der großen Jdee in den Pariſer Amteſtuben, auch eine ſach
li Ferſgh ung anbahnt. Jedenfalls ſcheint ſo viel feſtzuſtehen,

ie Möglichkeit einer Mobiliſierung von deutſchen Eiſenbahn
obligationen ſtark zurückgetreten, wenn nicht ganz fallen gelaſſen
worden iſt. Frankreich braucht an Barmitteln gering gerechnet

igſtens 1 Milliarde Goldfranken. Der Anteil Frankreichs anen Vowwegebligationen beträgt aber nur 52 Prozent, und wenn

man berechnet, daß die Obligationen möglicherweiſe mit einem
rozent auf den Markt kommen würden, dann

ijarden Goldmark- Obligationen zu mobili-
a Anteil von 1 Milliarde Gold

i i Schwierigkeiten der Unter
en ſind dabei noch gar nicht in Rechnung

Man ſcheint nun zu verſuchen, den Kurs einigermaßen
zu ändern. Daß derartige Kursänderungen von franzöſiſcher Seite
mehrfach verſucht worden ſind, iſt bekannt. Sie hatten alle den
bitteren Beigeſchmack politiſcher Konzeſſionen und einer Ver-
n der deutſchfrangzöſtſchen Verſtändigung mit den Oſt

emen. Darauf kann er en gar er ſchenUmſtänden eingehen. Auch der franzöſiſche Verſuch, Deu
in eine Kontroverſe mit Amerika einzubeziehen, indem eine ge
meinſame deutſchfrangöſiſche Anleihe im neutralen Europa

rankreich die bittere Pille der Ratifizierung des Waſſhingtoner
abkommens erſparen würde, mußte abgelehnt werden.

Es wäre aber nicht ausgeſchloſſen, daß Deutſchland von ſich aus
das von Frankreich im Augenblick benötigte Geld aufhbringen
fönnte, und zwar in einer Art Bevorſchuſſung der Frankreich zu
ſtehenden Reparationszahlungen. Dies wäre natürlich eine
Frage, die ohne den Reparationsagenten nicht zu löſen wäre. Umb hohen Preis einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung, die doch

die Grundlage der Befriedung Europas iſt und damit auch die der
wirtſchaftlichen Proſperität unſeres Kontinents, könnte unter Um-
ſtänden eine deutſche innere Befreiungsanleihe denkbar ſein, die
h ng wäre, um Frankreichs augenblicklichen Finanzbedarf
u n, ihn wenigſtens durch aus Transfergründen zu leiſtendehaben zu garantieren. Aber auch dies würde zur

Lorausſetzung haben, daß die deutſchen Reparationszahlungen als
ſolche auf ein feſtes Konktingent gebracht würden. Die Schwierig
leiten, die eine derartige Regelung mit ſich bringen würde, ſind
ohne weiteres erſichtlich. Aber man entſinnt ſich der früheren An
deutungen des Reichsfinanzminiſters, die eine deutſche Anleihe ins
Auge faßten, die den Beweis liefern werde, daß die deutſche
Reichsmark und nur eine Reichsmarkanleihe kommt nach den
Vorten des Reichsfinanzminiſters in Frage auch äußerlich
ſichtbar den übrigen Währungen der Großmächte gleichwertig an
die Seite zu ſtellen iſt, das heißt, internationalen Kurswert hat.

Franzöſiſche Zurückhaltung
vVaris, 29. Oktober. Zu der geſtrigen Unterredung zwiſchen

Briand und Herrn von Hoeſch ſchreibt der „Petit Pariſien“: Jn
franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen zeige man ſich außerordentlich
zurückhaltend. Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß Herr von Hoeſch
während ſeines kurzen Aufenthalts in Berlin Jnſtruktionen
erhalten habe, die ſich weit von den früheren entfernten. Es

dele ſich um eine Sondierung. Die deutſchfranßöſiſche
Unterhandlung ſcheine ſich auch bis auf weiteres in allgemeiner
Linie zu bewegen. Das „Journal“ verweiſt gleichfalls darauf,
daß man ſich in franzöſiſchen Kreiſen über die geſtrige Unterredung
außerordentlich reſerbiert zeige. Wenn man an die Möglich-
keit einer ſchnellen Entwicklung der deutſch franzöſiſchen Verhand
lungen glaube, ſo verkenne man vollkommen die Lage. Wenn
Deutſchland ſeinen guten Willen zeigen wolle, ſo brauche es nur

Antwaffnungsbedingungen auszuführen. „Oeuvre“
glaubt, das Kompromiß, das in Thoiry ins Auge gefaßt wurde, ſei
nicht aufgegeben worden. Die Grundlage ſei immer noch die
Räumung des Rheinlandes durch Frankreich und die Abtretung der
Saarminen an Deutſchland, während Deutſchland bei der Mobili-
ſierung der Eiſenbahnobligationen mithelfe.

Der „Matin“ ſchreibt zu den geſtrigen Beſprechungen Hoeſch
Sriand, es ſei ein Jrrtum zu glauben, daß die vorläufige Be
ſprechung bereits zu praktiſchen Reſultaten geführt habe. Man ver-

hle ſich nicht, daß die Verhandlungen noch länger dauern würden
und man müſſe ſich darüber freuen, daß man ſich ſowohl in Berlin
als auch in Paris über die Schwierigkeiten im Klaren

Da die Mobiliſation der Eiſenbahnobligationen zurzeit nicht in

Frage komme, müſſe man andere Verſtändigungs-
grundlagen ſuchen. Dieſe würden ſich allmählich aus dem Ge
dankenaustauſch ergeben. Wichtig ſei, daß die notwendige Atmoſphäre
für den Fortgang der Verhandlungen bereits vorhanden ſei. Die
franzöſiſche Regierung habe einige Beweiſe des Ver-ſtändigun a awirke n s der Reichsregierung erhalten, die ſie

nicht mnißachte.

Deutſchland werde nicht verfehlen, eine entſprechende
Gegenleiſtung für die Räumung des Rhein-
landes zu finden. Der „Exzelſior“ glaubt, daß Deutſchland
die Schwierigkeiten der Mobiliſierung der Eiſenbahnobligationen
umgehen könne, indem es eine innere Befreiungsan-
leihe auflege. Dr. Schacht habe vor kurzem verraten, daß ein
beträchtlicher Vorrat an fremden Deviſen in
Deutſchland vorhanden ſei, ſo daß der Dawesplan nicht in Frage
geſtellt zu werden brauchte.

Amerika und Deutſchland
New-ork, 28. Okt. Eine Meldung der „Aſſociated Preß“ be

ſtätigt das Dementi bezüglich eines amerikaniſchen Schrittes bei
den amtlichen deutſchen Stellen in der Frage des Stahl-
kartell s. Die Meldung macht darauf aufmerkſam, daß ſich in
der letzten Zeit in der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe wiederholt das Beſtreben bemerkbar
mache, Amerika für jeden Rückſchlag verank-
wortlich zu machen, den die deutſch- franzöſiſchen Be

prechungen erfahren. „Aſſociated Preß“ betont weiter, daß in der
Frage der Einlöſung der deutſchen Eiſenbahnobligationen Amerika
überhaupt nicht gefragt worden ſei. Amerika ſei zu der Ver
mutung berechtigt, daß gewiſſe Pariſer und Londoner Meldungen
in der letzten Zeit nur in die Welt geſetzt worden ſeien, um die
antiamerikaniſche Stimmung in Europa ganz allgemein auszu
breiten. Deutſchland habe darin bisher ſtets eine Sonderſtellung
eingenommen. Die amerikaniſche Preſſe habe immer wieder auf
die freundliche Einſtellung Deutſchlands gegenüber Amerika hinge-
wieſen. Deutſchland habe damit eine Stellung eingenommen, die
dem Reiche als einer der führenden europäiſchen Nationen in
Amerika hoch angerechnet würde und die für Deutſchland zweifel
los von Nutzen geweſen ſei.

Streſemann zur Politik von Thoiry
Dresden, 29. Oktober. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,

der infolge Krankheit verhindert wurde, an einer Wahlverſammlung
der Deutſchen Volkspartei am Donnerstag abend in Dresden zu
ſprechen, richtete ein Schreiben an Staatsminiſter Dr. Kaiſer und
ſeine Parteifreunde, in dem er ſagt: „Es ſchmerzt mich um ſo mehr,
in Dresden nicht ſprechen zu können, als ich dadurch auch der Mög-
lichkeit verluſtig gehe, all dem Unſinn entgegenzutreten, der jetzt
über die Außenpolitik geſagt wird. Schließlich kommt es
darauf an, daß alle die Wege internationaler Zuſammenarbeit dem
nationalen Aufbau dienen. So iſt es auch mit der deutſchen Außen-
politik. Jhr Weg kann nur der des nationalen Wiederaufbaues
Deutſchlands ſein. Die Methode, um hierzu zu kommen, iſt die
jenige der internationalen Verſtändigung. Fch ſehe
mit Genugtuung Perſönlichkeiten, die früher der deutſchen Außen-
politik ablehnend gegenübergeſtanden haben, doch jetzt dieſer Er
kenntnis Ausdruck geben. Wenn in einer Verſammlung in Dres-
den davon geſprochen worden iſt, daß dieſe ſich an das Außen-
kapital anſchmiegende händleriſch eingeſtellte Erkaufspolitik, auf das
Rheinland und Cupen--Malmedy angewendet, dem Gefühl
nationaler Ehre widerſpreche, ſo möchte ich dem, der dieſes Wort
ausgeſprochen hat, entgegenhalten, daß ich das Volk für ehrlos
halten würde, das nicht, wenn eine ſolche Möglichkeit ſich böte,
Opfer zu bringen verſtände, um Menſchen, die zum deutſchen Volke
und zum Deutſchen Reiche gehören, die Möglichkeit der Heimkehr in
ihr altes Vaterland wieder zu geben, Jch leſe in den letzten Tagen
im übrigen, daß die Politik von Thoiry vollkommen zuſammen-
gebrochen wäre und daß alles ſich im Nebel auflöſte, was in jenem
kleinen Juradorf zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter und mir
beſprochen worden ſei. Jch habe nach meiner Rückkehr von Genf
davor gewarnt, das Jnkrafttreten umfaſſender Gedanken von
einer zu ſchnellen Zeitſpanne zu erwarten und habe
dieſe Warnung in Köln wiederholt. Ebenſo aber verwahre ich mich
gegen das Gerede, daß jetzt, weil ſolche Dinge nicht in ſechs Wochen
reifen, ſie als unausführbar und undurchführbar glaubte hinſtellen
zu können. Dieſe Auffaſſung widerſpricht all den Nachrichten, die
ich ſelbſt habe. Die Konſolidierung und die ſich daraus ergebende
Wiederherſtellung unſerer Souveränität im Jnnern, der Aufbau
unſerer Wirkſamkeit nach außen kann nur möglich ſein durch zähe,
zielbewußte, klare Arbeit, die die Unpopularität des Tages nicht
ſcheut, weil ſie ſich verläßt auf das Urteil der Geſchichte.

Die engliſche Kriegs propaganda
London, 29. Oktober. Der Marquis von Taviſtoo, der Sohn

und Erbe des Herzogs von Bedford, machte in einer großen Ver-
ſammlung in Birmingham intereſſante Mitteilun über
die engliſche Kriegspropaganda. Er führte aus, daß während des
Krieges Nachrichten verbreitet worden ſeien, die alle frei er-
funden und lediglich zu Propagandazwecken gemacht worden
ſeien. So ſollte während des Krieges in Deutſchland angeblich
eine Medaill,e zur Verherrlichung der Verſenkung der
„Luſitania“ geprägt worden ſein. Jn Wirklichkeit ſei dieſe
Medaille aber in England für Propagandazwecke
hergeſtellt worden. Londoner Zeitungen hatten eine Photo-
graphie veröffentlicht, die eine Menſchenmenge darſtellte, die dieſes
Ereignis bejubelte. Dieſe Photographie ſei aber im Jahre 1912
gemacht worden. Der Marquis gab dann noch eine Reihe anderer
Beiſpiele, um die engliſche Kriegspropaganda an den Pranger zu
ſtellen.
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Republik und
Republikaner

Von
Joseph Lezius.

Wir haben im Deutſchen Reiche einen beſonderen Ge
richtshof, nicht etwa zum Schutze des Reiches gegen Landes-
verrat, ſondern zum Schutze der Republik als ſolcher, ebenſo
haben wir ſeit kurzem eine republikaniſche Union, die alle
Republikaner zu einer feſten Phalanx zuſammenſchließen
ſoll, und das Reichsbanner Schwarz-rot-gold hat ſich eben-
falls angeblich vor allem den Schutz der Republik zur Auf
gabe gemacht. Daß es doch eigentlich wünſchenswert iſt,
wieder ein freier, ſouveräner Staat zu ſein, der unter den-
ſelben Bedingungen lebt wie die Staaten der Neutralen und
der ſogenannten Sieger, daß wir wieder imſtande ſein
müßten, unſere Freiheit gegen feindliche Bedrohung zu
ſchützen und dazu ein ſtarkes Heer brauchen, daß es des
Deutſchen Reiches unwürdig iſt, ohnmächtig zuzuſchauen, wie
Millionen von Grenzdeutſchen unter harter Fremdherrſchaft
ſchmachten, daß alles daran geſetzt werden müßte, von dem
unerträglichen Steuerdrucke zu Gunſten der Feinde los zu
kommen und Zucht und gute Sinne im Volke und Ehrlichkeit
und Sachlichkeit in der Verwaltung wieder in ihr Recht ein
zuſetzen, an das alles denkt man nicht, das ſind nebenſäch-
liche Dinge, das ſind ſogar überhaupt nicht Aufgaben, über
deren Löſung man ſich den Kopf zu zerbrechen braucht. Denn
die Republik als ſolche, d. h. die republikaniſche Staatsform,
iſt ein ſo hohes Gut, daß man dafür alles übrige in den Hauf
nehmen kann: dauernden Verzicht auf die geraubten Gebiete,
dauernden Verzicht auf einen freien e rnde
litiſwe und wirtſchaftliche Verſklavung mit fort nder

rarmüng und ſchließlich Verlumpung des nen V
Das alles iſt bedeutungslos, denn man hat da e
wertigen Erſatz: man hat die deutſche Republik. P ch
das ganze deutſche Volk darüber zugrunde gehen, wenn nur
die republikaniſche Staatsform erhalten bleibt und ja nicht
die r Monarchie wiederkommt!

Man glaubt ſich in einer Geſellſchaft von Blinden und
Blöden zu befinden, wenn man ſolche Stimmen in lautem
Chorus um ſich vernimmt. Worin beſteht denn das Weſen
der Republik im Unterſchiede von der Monarchie Doch nur
darin, daß das Amt des Staatsoberhauptes zeitlich befriſtet
iſt und durch Wahl in irgend einer Form beſ wird,
während es in der Monarchie lebenslänglich iſt in
einer beſtimmten Familie forterbt. Welche von beiden
Staatsformen an ſich den Vorzug verdient, kann zu aft
ſein. Wenn die Wahl die Sicherheit böte, daß nur ein wirk
lich geeigneter Mann an die Spitze kommt, könnten wir uns
für ſie entſcheiden, aber wir wiſſen alle, daß ſie uns dieſe
Gewähr nicht bietet. Bei der Erblichkeit des Amtes kann
gewiß zuweilen ein Mann auf den Thron gelangen, der
ſeinen Aufgaben nicht gewochſen iſt oder ſeine Stellun tbraucht, aber das iſt ein Nachteil, der auch durch die W

barkeit nicht vermieden wird, dagegen hat die Erblichkeit den
unleugbaren Vorzug, daß das Staatsoberhaupt einen feſten
Punkt in der Erſcheinungen Flucht darſtellt und das ganze
Beamtentum, den eigentlichen Träger der Arbeit für den
Staat, geſichert und dem Parteigetriebe entrückt iſt. Bei der
Wählbarkeit oder Erblichkeit des Staatsoberhauptes kann
aber der Staat ſelbſt ſehr verſchieden aufgebaut ſein. Das
wählbare Haupt kann größere Machtbefugniſſe haben als das
erbliche, eine Republik kann agriſtokratiſch geordnet ſein, wie
es einſt die mächtige Republik Venedig war, bei der die ganze
Macht in den Händen eines beſchränkten Kreiſes von
Familien lag, und umgekehrt kann eine t Mon-
archie völlig demokratiſch ſein, indem die Regierung vom
Parlamente beſtimmt wird, das durch das allgemeine gleiche
Stimmrecht gewählt iſt. Die Begriffe „Republik“ und
„ſchrankenloſe Demokratie“ decken ſich alſo an ſich gar nicht.
Unſere neudeutſchen Republikaner denken auch gar nicht,
wenn ſie ſich für die Republik begeiſtern, an die Republik als
ſtaatsrechtl.chen Begriff, ſondern nur an ihre ganz beſondere
Republik, an die Republik, wie ſie am 9. November 1918 nach
vorhergegangenem Landesverrat von Herrn Philipp Scheide
mann ausgerufen und in der ſehr unzweckmäßigen Weimarer
Verfaſſung endgültig feſtgelegt wurde. Aber wo ſteht ge
ſchrieben, daß eine republikaniſche Verfaſſung nur ſo aus-
ſehen darf, wie ſie der nichtdeutſchblütige Herr Preuß für das
deutſche Volk entworfen hat? Kann ſie nicht auch anders
ausſehen? Sieht nicht die große nordamerikaniſche Republik,
die keine Parlamentsherrſchaft kennt, etwas anders aus?
Und iſt nicht Rußland auch eine Republik, obgleich dort die
Herrſchaft nicht in den Händen der Maſſe, ſondern in denen
des kommuniſtiſchen Ordens mit ſeinen 400 000 Mitgliedern
liegt? Ein wirklich ehrlicher Republikaner und Märiyrer
ſeiner republikaniſchen Ueberzeugung war einſtmals der alte
Cicero. Jm. Staatsrechte war er gut zu Hauſe, aber unſere
Weimarer Republik würde er gar nicht als Republik, als res
publica, anerkennen, ſondern für ein Zerrbild erklären.
Machte er ſich doch über die griechiſchen Republiken luſtig, in
denen der Volksentſcheid alles beſtimmte, wo das e
ſammengetrieben wurde und unter Nichtachtung



lichen Gliederung der Kopfzahl über die Geſchicke des
Staates wichtigſte cheidungen traf. Jn den Augen eines
römiſchen Republikaners war ſolch ein Gemeinweſen über-
haupt kein hen Und die römiſche Republik konnte ſich
doch ſe Wie Cicero könnte mancher auch heute
urteilen. Der Fall iſt auch bei uns durchaus denkbar, daß
jemand Republikaner aus Ueberzeugung iſt und trotzdem
oder gerade die Weimarer Republik ablehnt, wie
ſie die ik als Pri nur in Mißkredit bringt, weil
ſie das des Rechtsſtaates gefährdet und alle, denen
das Wohl des deutſchen Volkes am Herzen liegt, geradezu
zwingt, eine be Aenderung der Weimarer Verfaſſung
ſehnlichſt e inſchen. Das Kappſche Unternehmen bewegte ſich in dieſer en und bezweckte durchaus nicht die

Wiederherſtellung der Monarchie. Kapp wußte ſelbſt, daß
das unmöglich war, aber er wollte, unter Beibehaltung der
republikaniſchen Staatsform, dem reichsdeutſchen Volke zu
einer zweckmäßigeren Verfaſſung und vor allem zu einer
nationaken Regierung verhelfen, die ebenſo entſchloſſen die
a des eigenen Volkes nach außen und innen vertrat
wie die Regierung jedes anderen Staates, auch der demo-
kratiſchen Republik. Eine Ausnahme bildet ja in dieſer Hin
ſicht nur unſere Berliner Regierung. Sie iſt froh, wenn ſie
den Feinden des eigenen Staates gefällig ſein kann, und
empfindet jeden erhaltenen Fußtritt als freundſchaftlichen
Händedruck. Und unſere „unentwegten“ Republikaner freuen
ſich darüber, denn ſolch eine ſchwächliche Nachgiebigkeit gegen
über dem Auslande gehört offenbar zum Weſen der
Republik, während ſtolzes und würdevolles Auftreten wahr-
ſcheinlich ein Zeichen reaktionärer oder ſogar monarchiſcher
Geſinnung iſt.

Man gewinnt den peinlichen Eindruck, daß unſere
patentierten r n des alten Satzes bewußt ſind,
daß ein Staat nur du die Kräfte erhalten werden
könne, durch die er geſchaffen worden iſt. Dieſen Satz
können wir auf die Staatsform anwenden, ſofern ſie
das Weſen des Staates beſtimmt. Durch welche Kräfte wurde
denn die neudeu Republik geſchaffen? Die Antwort
kann nur lauten: durch Landesverrat in gröberer oder
feinerer Form. Sogar die berühmte m J Reichs

ung vom Juli 1917 hätte in jedem anderen
Staate, in jeder demokratiſchen Republik, als Landes-
verrat gegolten und war daher, da Landesverrat außerhalbdes Se Reiches nicht geduldet wird, einfach undenkbar.

chrieb der „Vorwärts“, dieſer oberſte Hüter der
Republik? Er erklärte offen, ein deutſcher Sieg liege nicht
im Jntereſſe der Sozialdemokratie. Hätte das ein Skribent
im demokratiſchen e e zu ſagen gewagt, ſo wäre er
ſicher als Landesverräter erſchoſſen und die Zeitung wäre
r immer unterdrückt worden, und in der

epublik des Herrn Wilſon hätte er dafür lebenslängliches
Gefängnis bekommen. Jm kaiſerlichen Deutſchland Beth
mann Hollwegs wurde ihm kein Haar gekrümmt! Derſelbe
„Vorwärts“ hat im Oktober 1918 zeig erklärt, die Sozial
demokratie werde dafür ſorgen, daß der preußiſche Staat
ſeine Kriegsflagge für immer einziehe, ohne ſie das letzte
Mal ſiegreich nach Hauſe r zu haben. Da alſo die
So kratie, die Mutter unſerer heutigen Republik im
Verein mit ihren beiden Verbündeten, einen deutſchen Sieg
nicht wünſchte, konnte ſie, da es hart auf hart ging, nur eine
Niederlage mit allen ihren Folgen wünſchen. Sie war bereit,
in eine dauernde Verſklavung des deutſchen Volkes zu
a wenn ſie nur in dem verſklavten und verſtümmelten
Reiche zur Herrſchaft G ſangen ihde Führer in die maß-
ebenden Stellen ſchi und die Möglichkeit gewinnen
onnte, durch i Sozialiſierungsverſuche das ganze deutſche

Volk an den Bettelſtab zu bringen. Dies alles war Landes-
verrat in Reinkultur. Die erſte Tat der ſiegreichen Genoſſen
war die Wir des deutſchen Heeres, um nur ja
den „Siegern“ die Crrt zu geben, mit dem deutſchen

alle Ewi ndluder zu treiben. Das Kains
zur d und durch nationalen Regierung ſchon der
er chen Republik, iſt leider an unſerer Weimarer

Republik haften r So haben wir die groteske Er-
re die neudeutſche Republik der einzige Staat
auf der ſt, in dem ungeſtraft Landesverrak getrieben
werden r die „Liga für Menſchenrechte“, in deren
Vorſtande Säulen des T kaniſchen Reichsbanners ſitzen,
oder der Generalſekretär der Friedensgeſellſchaft den eigenen
Staat beim Feindbunde offen denunziert, um nur ja jeden
n

Volke
e des ſo mokratiſchen Landesverrates, im Gegen
en

die Freiheit wieder zu erlangen, im Keime zu er
Das alles iſt erlaubt, denn man ſchützt dadurch die

lik“. Die „Republik“ iſt offenbar nur in der Geſtalt
dauernder Verſklavung denkbar. Wer ſich für die Ver
h eigenen Volkes, für ſeine Auspowerung und
völlige Niedertrampelung begeiſtert, iſt ein treuer Republi
kaner, wer dagegen für die Befreiung des Volkes vomfremden Joche Birit iſt ein Reaktionär, ein Feind der

Republik und ein Hochverräter, wenn er dabei manche Be
ſtimmungen unſerer S v findet. Soſind wir mit unſerer Republik in die vollendete Unnatur
hineingeraten und ſtehen mit ihr einzig in der Welt da. Da
nun aber kein Staat auf die Dauer von chroniſchem Landes-
verrate leben kann, können wir daraus, wenn im deutſchen
Volke noch 7 Lebenswille vorhanden iſt, nur einen
Schluß ziehen: die Republik als Staatsform kann ſich, beim

ehlen eines Monarchen, auch bei uns lange halten, wenn
e Weimarer Verfaſſung bald verbeſſert wird und wir eine

nationale Regierung bekommen, wie ſie jeder andere Staat
hat. Ob ſich eine ſolche Republik irgendwann wieder in eineS verwandeln wird, ſteht dahin. Aber daß ich die

r rgo es ſei denn, daß das deu oſeinen Lebenswillen endgliltig verloren hat.

Beginn des vſerten Femeprozeſſes
Kandeberg, 28. Oktober.

h und Genoſſen der umfangreichſte und wichtigſte

Hausdiener Hans Sräf Fran

Erwerbsloſen- und Koalitionsfragen
Der Kampf um die Erwerbsloſenfürſorge
entwickelt immer mehr zu einem Kampf der Parteien einer
Großen Koalition untereinander, ehe w. Große Koalition
überhaupt wirklich e ift. Die Sozialdemokratie im
ſogialpolitiſchen Aus u eine Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge
um xund 50 Prozent tragt, was eine monatliche Mehr
belaſtung von 16 bis 20 Millionen Mark bedeuten würde. Das
Zentrum iſt mit Rückſicht auf ſeinen Arbeiterflügel den Sozial
demokraten wenigſtens ein ck auf dieſem Wege gefolgt und
hat eine zwanzigprozentige Erhöhung für die jüngeren Arbeiter
vorgeſſhlagen, die, da die m in derTat weniger gut geſtellt ſind. Die Regierung hat de nüber
erklärt, daß ſchon aus finanziellen Gründen grundſätzlich über
haupt keine Erhöhung vorgenommen werden könne, und

ns auf dem Wege der produktiven Erwerbsloſenfürſorge n
einige Mittel zur Verfügung ſtänden. Auch die Demokraten
kamen dann noch mit einem r re und verlangten, daß
die 52Wochengrenze wenigſtens dergeſtalt aufgehoben werden
ſolle, daß bis zum vorausſichtlichen Eintritt der Erwerbsloſen

am 1.' April 1927 keine Unterbrechung der Fürſorge
mehr erfolge. Das ging alſo, wie man ſieht, wie Kraut und
Rüben durcheinander, obwohl doch die Regierungsparteien einen
interfraktionellen Ausſchuß haben, deſſen Aufgabe es iſt, für alle
wichtigen Stellungnahmen eine gemeinſame mittlere Linie zu
e Erſt nachdem die Anträge geſtellt waren, und nachdem
ie Regierung ſchleunigſt die Parteiführer zu einer Beſprechung

zuſammenberufen hatte, kam ein gemeinſamer Vorſchlag der Re
gierungsparteien zuſtande, der ſich für eine ganz geringfügige Er
höhung der Erwerbsloſenfürſorge gusſpricht, zu dem die Regierung
trotz ihrer vorherigen grundſätzlichen blehnung vielleicht
ſeufzend ja d. der aber für die Sozialdemokratie unter dem
Druck der Kommuniſten, unmöglich annehmbar iſt. Jir die
Deutſchnationalen ergibt ſich angeſichts dieſer Situation die ſehr
bedeutſame Frage, wie ſie ſich ſachlich und politiſch zu dieſem
Vorſchlag der Regierungsparteien ſtellen ſollen. Politiſch iſt im
Gru genommen die deutſchnationale Stellungnahme bereits
dadurch vorgezeichnei, daß die Mitte ſich unzweideutig für rechts
entſcheiden muß, wenn ſie auf eine dentſchnationale Unterſtützung
rechnen will. Tut ſie das nicht und im Zentrum und bei den
Demokraten wehrt man ſich noch immer mit Händen und Füßen
dagegen ſo werden die Deutſchnationalen wohl ſich der Stimme
enthalten, da ohnedies gegen dieſen Regierungsvorſchlag eine ganze
Reihe ſachlicher Bedenken ſprechen.

Wiederherſtellung des Achtſtunden
tages?

Berlin, 29. Oktober. Die Spitzenverbände der Eewerkſchaften:
Allgemeiner Deutſcher Gewer sbund, Deutſcher ti
ſchaftsbund, Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter, Angeſtellten
und Beamtenverbände und der Allgemeine Freie Angeſtelltenbun

haben folgenden Aufruf erlaſſen: t
„Die herrſchende Arbeitsloſigkeit iſt nicht zuletzt in dead Wir ſhaſtiigen Entwickelung begründet. Es bedat

daher poſitiver Maßnahmen, um einen per Rückgang
Arbeitsloſigkeit, die zwan ſt durch die fortſchreitendeniſche und betriebsorganiſatori e Vervollkommnung wegen

wird, herbeizuführen. Die unterzeichneten Spitzenverbände er
klären, daß es nicht genügt, die Oeffentlichkeit auf den Gegenfqß
zwiſchen dem heute herrſchenden Ueberſtundenweſen und der
völligen Arbeitsloſigkeit von Millionen hinzuweiſen und vor dem

t r e en zu warnen, ſondern daß es
geſetzlichen
eines Achtſtundentages zu ſichern. Die Verkürzung der
derzeitigen Arbeitsgeit liegt im Zuge der techniſchen und organſ-
er n Entwickelung und iſt eine der Vorbedingungen für die

urückführung des Arbeitsloſenheeres in die Betriebe. Die unter-
zeichneten Spitzenverbände ſtimmen aber auch darin überein, daß
es nicht angeht, ſich mit einer ſpäteren Neuregelung der Arbeite
zeit durch das endgültige Arbeitsſchutzgeſetz zufrieden zu geben,
zumal mit deſſen baldiger Verabſchiedung nicht gerechnet werden
kann. Es bedarf vielmehr ſofortiger geſetzlicher Maßnahmen, um
der gegenwärtigen Not zu ſteuern. Aus dieſem Grunde fordern
die Spitzenorganiſationen die ſofortige Abänderungder
geltenden Arbeitszeitbe ſtimmungen im Wege
eines Not geſetzes zur Wiederherſtellung eines Achtſtunden-
tages.“

Leichter Rückgang der Erwerbsloſenziffer
Becrlin, 29. Oktober. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Oktober hat

ſich die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen weiter ver-
mindert. Die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger iſt von 1 126942 auf 1085 147, die Zahl der weiblichen
Hauptunterſtützungsempfänger von 26 763 auf 25 504 zurüdge-
gangen. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger hat ſich um
rund 50 000 oder 4 Prozent verringert.

ſollen nach der Anklage Klapproth, Büſching, Glaſer, Raffael und
Vogel den Gröſchke im Auto abgeholt haben. Auf der Chauſſee
von Küſtrin nach Zorndorf ſoll dann Büſching auf Klapproths An
weiſung den Gröſchke im Auto erſchoſſen haben; die Jn-
See des Autos ſollen dann die Leiche im Walde verſcharrt haben.

abei iſt aber der blutbefleckte Mantel des Ermordeten liegen ge-
blieben. Waldarbeiter fanden den Mantel und gruben die Leiche
aus; nach längerer Zeit wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete
Gröſchke war.

ei der Vernehmung der Angeklagten Schiburr, Sack, Grätz
und Rehm leugnen dieſe, an der Tat beteiligt geweſen zu ſein.
Erſt der Angeklagte Becker belaſtet Grätz und Schulz.Vorſ.: Wie ſtellten Sie ſich damals zu den Mißhandlungen
Sie wußten doch, daß im preußiſchen Heere nicht geprügelt werden
durfte.z Jch habe dies auch nicht für richtig gehalten, je
doch den Auftrag bekommen, aus dem Manne herauszuholen, was
nur herauszuholen war. Wir ſind in Küſtrin ſehr beſpitzelt worden.
Sogar Frauen haben auf der Straße gearbeitet, um zu beobachten,
was aus dem Arbeitskommando „raus und rein“ gehe. Gröſchke
agte eines Tages einem Poſten: „Wartet nur, wenn ich erſtba bin, melde ich alles der Entente.“ Oberleutnant

chul z fragte den Angeklagten eines Tages ohne Uebergang, als
ob es ganz ſelbſtverſtändlich wäre, ob er ſchon einmal einen
Menſchen umgebracht habe. Er habe erwidert: Ja, im Felde, 7
nicht. Dann fragte Schulz wieder mit ruhiger Stimme, ob es
in meiner Heimat Moorlöcher gebe

Vorſ,: Haben Sie nicht mit Oberleutnant Schrenk einmal ge
ſprochen, was Schulz mit ſeinen ſeltſamen Fragen gemeint haben
könne Haben Sie damals ſchon etwas von einem Falle Janke und
Gädicke gehört

Angekl. (mit feſter Stimme): Nein!
Es folgt nunmehr die Vernehmung des Angeklagten Landwirt

Kurt Glaſer, der u. a. folgendes ausſagte: Er habe in Oberſchleſien die Greueltaten der Polen mit eigenen Augen geſehen,

und als er von dort zurückgekommen ſei, wäre er, um wieder
aktiver Offizier werden zu können, bei dem Arbeitskommando in
n a. O. eingetreten. Dort befanden ſich leider auch unter

n Leuten Schweinehunde. Eines Tages wäre er nach Küſtrin
kommandiert worden. Dort habe er den Leutnant Büſching im
Geſpräch mit einem Unteroffizier getroffen. Als er ihn gefragt
hätte, was denn los wäre, habe er ihm geantwortet: Ja, wir habenendlich einen kommuniſtiſchen Spitzel geſaſi, der uns die Entente

Kommiſſion auf den Hals geladen hat. Nun ging es u Zitadelle.
Hier brachte Büſching bald einen Zettel mit genauen Angaben über
die kommuniſtiſche Zentrale und Waffenlager an, und er be
merkte, der Mann müſſe verſchwinden. Dann ging
Glaſer auf die Mordnacht näher ein und bemerkte, mit dem Kraft
wagen wären ſie nach Gorgaſt gefahren. Gröſchke ſei mangelhaftbekleidet geweſen, herausgrhat worden und dann ſei die r

losgegangen. Er könne nicht genau angeben, ob bei dieſer Fahrt
Raphael auch dabei geweſen ſei. Plötzlich habe Büſching kurz hinter
einander zweimal geſchoſſen. Dann haben er, der n und
Büſching, die Leiche in eine Schonung getragen in ichtung
nach Fürſtenwalde zu. Büſching habe erklärt, er habe das auf ſeine
Verantwortung getan. Jhm, dem Angeklagten, ſei nicht zum Be
wußtſein gekommen, daß er etwas Unrechtes getan habe. Er habe
auf Befehl gehandelt.

Schul z bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden unter großer
Bewegung im Saal: „Jch habe von den Sachen zwar nichts ge
wußt, muß ſie aber als richtig anerkennen.“

Damit war die Donnerstagsſitzung beendet. Es folgt am
777 die Vernehmung der Angeklagten Raphael und

g.ch u

Reden Muſſolinis
Rom, 28. Oktober. Die heutigen Feierlichkeiten in Rom zurinnerung an den Marſch auf W vor vier Jahren, di c

gleichen Stile in ganz Italien veranſtaltet wurden, hinterlie
den Eindruck der ſtraffſten Diſgziplin innerhalb der faſgiſtiſ
27 und laſſen unbeſtreitbar die weitere Zuſtimmung zum
aſziſtiſchen Regime und das vertiefte Vertrauen zu Muſſolini
elbſt erkennen. in den Kreiſen, die nicht ausgeſprochen

ſind, hält man mit der Anerkennung deſſen, was dieſes
egim in den vier Jahren geleiſtet hat, nicht zurück. Jm Mittel
nkt der e in Rom ſtand die große Parade, dieſſolini über d Werte Sagen von mehr als e5 000

m. ſ nſprache, die uſſolini imKoloſſeum hielt, führte er u. a. aus:
„Jch habe nicht ohne Abſicht das Koloſſeum für die Feier

lichkeiten gewählt, das gewaltige Zeugnis der Unvergänglichkeit
Roms, um zu euch zu ſprechen. Ihr ſeid die Morgenröte der Zu
kunft, die Hoffnung des Vaterlandes, vor allem aber ſeid ihr das
Heer von morgen. Jhr habt den großen ſiegreichen Krieg
nicht miterlebt und nur wenige von euch den zweiten großen Sieg,
den der faſziſtiſchen Revolution. Jhr ſeid aber in dieſem Geiſte
aufgewachſen. Bleibt deſſen eingedenk, daß ohne Anſtrengung,

ohne Opfer und ohne Blut nichts in der Geſchichte erreicht wird.
Jhr lebt dem neuen Stil des neuen Italien und der heißt: Arbeit,
Difziplin, Uneigennützigkeit, Ehrlichkeit, Loyalität, und vor allem
Mut. Für alle, die ſich hierzu bekennen, hat der Faſzismus Platz,

ſowohl für den Jntellektuellen, als für den Arbeiter, für den Sol
daten und den Bauer. Bleibt immer wachſam, denn aller Augen
ſind auf euch gerichtet. Nicht nur in Jtalien, das neidiſche
und eiferſüchtige Ausland möchte ſehen, ob ſich wirklich
auch ein neues Jtalien forme, wie es der Faſzismus will. Hoch
ener Banner, grüßt den Sieg von geſtern und den Sieg von
m h hierher Eabeten de3 Palaggo Chigi verlas d

Vom hiſtoriſchen o Chigi verlas der Vize
r der Partei, der Abgeordnete Ricci, die Botſchaft Muſſo-
inis an die hemden. Die Botſchaft enthielt einen Ueber-

blick deſſen, was der Faſgismus in den vier
Das Manifeſt den Worten: Die t Revolution
iſt das morali kenntnis des italieniſ Volkes geworden
und wird Jtalien groß machen überall und für immer. Hierauf
hielt Muſſolini ſelbſt noch eine kurze Anſprache, in der er u. g.
ausführte: „Wir ſ ſeit vier Jahren unen auf dem Kampf
platz. Meine Parole iſt immer dieſelbe gebli Durchhalten
Die Oppoſition iſt wie Staub unter dem faſgiſ Willen er
drückt worden. Wir haben aber nicht auf rbeeren aus
geruht, ſondern haben hart weitergearbeitet. An die Stelle des

alten ernſ e m war und nach g. denimmer verzi n t der chwächt wirnoch ein Begräbnis dritter Klaſſe de haben, wir dent
Staat der faſgiſtiſchen Korpovationen geſetzt und damit die Jnter
eſſen aller ſozialen Klaſſen wahrgenommen. Solange das Volk
mißtrauiſch gegen den Staat war, wurde e alle r Geſetze
proteſtiert. te legen wir demſelben Volke unſere Diſziplin auf
und das Volk nimmt ſie an, weil es fühlt, daß dieſe Diſziplin nicht
meiner perſönlichen Laune entſpringt, ſondern ein Gebot der Not
wendigkeit iſt. Jch werde meine icht wie ein Soldat, der ſeinen
Poſten nicht verläßt, weiter tun, auch wenn die ganze Welt ſich
gegen mich erheben würde.“

Heye zum General der Jnfanterie
befördert.

Berlin, 209. Oktober. Generalleutnant Hehe, der neuernannie
Chef der Heeresleitung, iſt mit r vom 1. November 10926
zum General der Infanterie befördert worden.

Luckners m durch die Stadt
ew- ork

New Hork, 28. Oktober. Graf Luckner wurde geſtera
feierlich in der hieſigen Stadthalle durch das amtliche New York
empfangen. Der rtretende Oberbürgermeiſter Ker-
rigan entſchuldigte den durch Krankheit verhinderten Ober
bürgermeiſter Walker, der ſein lebhaftes Bedauern über ſein
Fernbleiben ausdrücken ließ. Kerrigan erklärte in ſeiner An
ſprache: „Wir kennen Sie, hörten viel von Jhnen und verchren
Sie. Seien Sie verſichert, daß wir uns freuen, Sie demnächſt an
Bord Jhres Schiffes zu beſuchen. Hoffentlich haben Sie
etwas zu trinken.“ Luckner dankte und erklärte, er freue
ſich, der größten amerikaniſchen Stadt die Grüße deutſcher
Kinber überbringen zu können, die die Hilfe erikas
dem Kriege nicht vergeſſen würden.

Die Entſcheidungen über die neuen

Entwaffaungsforöerungen
z nach Pariſer Meldungen bereits gefallen ſein. Und zwar ſollea

eſe Forderungen nun doch nach Punkten geordnet in einer neuen
Note niedergelegt werden. Demgegenüber weiſt man an amtlicher
Berliner Stelle darauf hin, daß die Frage des Oberbefehl
bereits als erledigt gelten muß, und über die Frage der Ein
und Ausfuhr von Kriegsmaterial und über die Frage der
Königsberger Befeſtigungen bereits die verſchiedenſien
Verhandlungen geführt worden ſind, daß aber dieſe Ausſprache
noch nicht abgeſchloſſen Beſteht die Gegenſeite in der Tat auf
eine Aenderung des Geſetzes über die Sportverbände, ſo erklärt
man, daß daran nicht zu denken iſt, da die Geſetzgebung über de
militäriſche mit vollem Einverſtändnis der Entente
ausgearbeitet wurde. Ällerdings hat die Sache einen bedenkhchen

ren geleiſtet hat.

Haken, denn auf die Frage, nicht nenfalls auf den Dru
der Entente hin eine Verſchärfung der Ausführungsbe

bleibt man dſtimmungen in Erwägung gezogen wird,
direkte Antwort ſchuldi verweiſt, daß die An

e der Geſetzesbeſtimmungen in die Exekutive der Ländet
ällt. Hier bleibt alſo für ein würdeloſes Entgegenkommen eine
inksregierung, die wir im Herbſt vielleicht doch noch erleben, im

noch ein Türchen offen, und es muß die ernſt erkannte Aufgabe
nationalen Bewegung fein, alles zu tun, damit auch dieſes Hinter
türchen noch r tig zugeworfen wird.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
je Fuſtonen in der RheinElbenion

von Verwaltungsſeite wird über den Verlauf und das Ergeb-
a der entſcheidenden Auffichtsratsſitzungen folgendes mitgeteilt:

Die Auſſichtsräte der Gelſenkirchener Bergwerks
„6., der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks-

d hätten A.G. und des Bochumer Vereins en
ergbau und Guaßſtahlfabrikation haben in ihren
Augen zu den Vorſchlägen der Verwaltungen in der

meines engeren Zuſammenſchluſſes der drei Geſellſchaften
einer Fuſion auf der Grundlage des den bisherigen

uereſſengemeinſchaftsverträgen zugrunde liegenden Wertver-
ltniſſes der Aktien, d. h. 1:1:1, einſtimmig ihre

ſatzliche Zuſtimmung erteilt und haben beſchloſſen, die noch
uſchietzenden Fuſionsverträge unter gleichzeitiger Erhöhnung

Hapitals der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. den für Mitte
ember einzuberufenden Generalverſammlungen zu unterbreiten.
PRaßgebend für die Fuſion zwiſchen Gelſentirchen und Deutſch
renburg war die Tatſache, daß der beabſichtigte innere Zu
menſchluß nichts anderes darſtellt als die aktienrechtliche Durch
rung des dem J. G.- Vertrages 1921 zugrunde liegenden Ge
ens. Nach einer Aenderung der Steuergeſetzgebung zu der

De wirtſchaftlich notwendiger Zuſammenſchlüſſe durch das
ſeh vom 831. März 1926 wird jetzt lediglich das durchgeführt,

z ſeinerzeit nur auf dem Umwege des Jntereſſengemeinſchafts
trages zu löſen war. Die Geſellſchaften ſchließen ihre geſchäft

m Belange und Beziehungen derart zuſammen, daß ſie unter
ſährung ihrer rechtlichen und verwaltungsmäßigen Selbſtändig-
eine wirtſchaftliche Einheit bilden.

De Verteilung des Reingewinnes auf der Grund
gleichmäßig aufzuſtellender Vorbilanzen nach dem Schlüſſel der

tentapitalien iſt ebenfalls einer der fundamentalſten Sätze des
wereſſengemeinſchaftsvertrages. Bei Ablauf des Jntereſſen-
meinſchaftsvertrages oder im Falle ſeiner ſonſtigen Auflöſung
olgt für Gelſenkirchen und Deutſch-Luxemburg auf Grund des
ſchen dieſen Geſellſchaften abgeſchloſſenen Jntereſſengemein
gftvertrages eine Aufteilung des Vermögens einſchließlich

Reſerven nach dem Jntereſſengemeinſchafts
durch Austauſch von Genußſcheinen. Dement-

echend iſt während der Dauer des Jntereſſengemeinſchaftsver
e das Vermögen beider Geſellſchaften als eine Einheit be

t worden. ie Stillegung unwirtſchaftlich gewordener Be
insbeſondere von Zechen, iſt ohne Rückſicht darauf ent

jeden worden, ob die Betriebe zu dem Vermögen der einen oder
ren Geſellſchaft gehörten, ſelbſt dann, wenn die Stillegung bei

hen zum Verluſt der Subſtanz führen müßte. Bei der Ein
gung ihres Vermögens in die Vereinigte Stahlwerke A.G. ſind

der RheinElbeUnion die Verhandlungen einheitlich geführt
Dementſprechend war das gegenüber der Vereinigten

erle A.G. erreichte Verhandlungsergebnis gleichmäßig zu
Mit der Abtretung der Betriebe entfiel ein weſentliches

üch des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages. Die tatſächlich
it Jahren beſtehende geſchloſſene Einheit kann
n nach Aenderung der Steuergeſetzgebung durch die Fuſion
entlich einfacher und klarer dargeſtellt werden.
Aehnlich iſt das Verhältnis des Bochumer Vereins zu Gelſen

hen und er er anf wenn auch mit der Abwandlung,
bei Auflöſung der Jntereſſengemeinſchaft den Aktionären des

er Vereins ein Anteil an dem Vermögen der beiden anderen
ſellſchaften durch Austauſch von Genußſcheinen nicht zuſteht.
ndererſeits iſt der Bochumer Verein auf Grund des mit ihm ab

en IntereſſenVereinigungsVe ges jahrelang ein Mit
ied der Montangruppe der SiemensRheinElbeSchuckert Union
rweſen. Auch ſeine Geſchäfte ſind nach dem Grundſatz des Ge
einſchaftegedankens geführt worden. Die Einbeziehung des

er Vereins in den mit der Fuſion geſchaffenen Vermögens
ubgleich erfolgt diesmal dann billig, wenn der als Folge der

eintretende Fortfall des Dividendenvorrechtes des Bochumer
eins als c enleiſtung bewertet wird.
Da die Gelſenkirchener Bergwerks A.G. in der Schacht

nlage „Nonopol' einen ſehr zukunftsreichen Betrieb erhält,
ſie der ge ene rehr der neuen Geſellſchaftsform. Der Um

der italserhöhung bleibt ſpäteren Feſtſtellungen vor

Ergänzend erfährt die „Halleſche Zeitung“ noch, daß die
atereſſengemeinſchaft mit der Elektrizitäts
ruppe (Siemens-Konzern) aufrecht erhalten bleiben ſoll,
türlich in einer Form, die den neuen Verhältniſſen angepaßt

Es werden in den nächſten Wochen hierüber Verhandlungen
ttfinden, die darauf ausgehen, die Gewinnpolung zu beſeitigen,
daß die neue Intereſſengemeinſchaft den Charakter eines freund
iftlichen Gegenſeitigkeitsverhältniſſes und einträchtiger Zu

arbeit bekommen wird.

dann hnſes
chlogen, und

llſ

731
ten werden, und die

e 10 Mill. Rm. ſollen zur
n Durch die n enſa ung der genannten Reedereien

h der Schaffsbeſtand der auf nahezuV Tonnen belaufen etwa 1 200 000 Tonnen vor deme llte Behauptung, daß ſich ein
u der Deutſch Auſtral-Kosmos in den HändenDarmſtädter und Nationalbank befinde,

m ebenſo daß 2 ein

gehaltenen 10 Mill. Rm.
irrt r Abdeckung der Hypo-in ner flotte verwendet werden, wo

e vuldenlaſt der Hapag auf etwa 60 Min. Rm. er

gs Dampfſchiffahrts Geſellſchaft „Hanſa“, Bremen. Die
ve ft beruft jetzt auf Mitte November eine o. H.V., in der

ſigrtelunz des Aktienkapitals beſchloſſen werden ſoll. Und
Aunächſt die 4 Mill. Rm. Vorzugsaktien in Stammaktien

et werden. Sodann ſoll das Grundkapital um 8 Mill.Semmaktien und 8 Wil erhöht perden.

Staat und Wirtſchaft
Jahrestagung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland Sozialpolitik, Wirtſchaft und Staat Der Handel in

der Volkswirtſchaft Keichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat.

Geſtern trat im Hotel „Stadt Hamburg“ der Wirtſchafts
verband ihn zu ſeiner diesjährigen Tagung zu
ſammen. Nach kurzen Begrüßunsworten des Vorſitzenden
Frhrn. v. Wilmowski ergriff Bergwerksdirektor Leopold
das Wort zu einem Vortrag über

Sozialpolitik, Wirtſchaft und Staat.
Der Redner betonte, daß die Auslandskredite ein falſches Bild
von unſerer Wirtſchaftslage verurſachen. Jnnere

mme die Geſundung der Wirtſchaft, um ſo mehr dürfe die Wirt
chaft verlangen, daß Parlamente und Geſetzgebung der Wirt

ſchaft nicht Schwierigkeiten machen. Wollen wir die Konkurrenz
mit dem Auslande aufnehmen, ſo müſſen wir billig arbeiten,
rationaliſieren, zuſammenlegen. Lohn uno Arbeitsleiſtung be
dingen ſich gegenſeitig. Nur die Erhöhung des Produktions
anteils im einzelnen Betriebe ſchaffe die Grundlagen für eine
Beſſerung der Arbeitnehmerverhältniſſe. Jn einem Vergleich mit
Ford ſagte der Redner, es dürfe nicht vergeſſen werden, daß Ford
die Lohnerhöhungen erſt dann durchgeführt habe, als die Werke
in die Höhe gebracht waren und Betriebsunterbrechungen nicht
mehr eintreten konnten, da ein großer Abſatz geſichert war. Die
deutſchen Werke aber leiden unter Abſatzmangel. DerBinnenmarkt ſei infolge der daniederliegenden Landwirſſchaft nicht

aufnaghmefähig. Große Wirtſchafts und Sozialpolitik müſſe darin
beſtehen, die deutſche Landwirtſchaft produktiv
d. h. wieder rentabel zu machen. Die gegenwärtige
unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge dürfe nur als Notbehelf an
geſehen werden, Die Wirtſchaft brauche Freiheit. Sie iſt nicht
eine individuelle Nahrungsſuche, bei ver der eine den anderen zu
ſchädigen verſucht; am R Brha der Wirtſchaftsgeſchichte ſteht
bereits die Sorge für einen Verband. Die Wirtſchaft diene zur
Aufrechterhaltung einer Gemeinſchaft.

Darauf ſprach der Reichstagsabgeordnete Keinath über die
Stellung des Handels in der Volkswirtſchaft.

Er ſtellte feſt, daß der größte Teil des Handels wohl mit am
ſchwerſten unter der Jnflation gelitten habe. Sein Betriebs-
kapital ſei zuſammengeſchrumpft. Ausführlich behandelte der
Redner die dem Handel gemachten Vorwürfe, er ſchiebe ſich ge
waltſam und verteuernd zwiſchen Erzeuger und Verbraucher. Jm
Gegenteil, der Handel ſei unerſetzlich, da er durch richtig ange
wandte Arbeitsteilung eine höhere Leiſtung des einzelnen und
damit auch eine weſentlich höhere Leiſtung der geſamten
Volkswirtſchaft verurſache. Zur Frage der Ueber-
ſetzung des Handels führte Keinath aus, a ſie in Wirk
lichkeit nicht beſtehe. Durch eine übertriebene Konkurrenz würde
vielmehr der Handel am allermeiſten leiden. Er forderte zum
Schluß eine gerechte Beurteilung in bezug auch auf dieſen Zweig
in der Volkswirtſchaft.

Bei dem Eſſen anläßlich der Jahrestagung des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland e. V. ergriff

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er zum Gedanken
der Wirtſchaftsparlamente Stellung nahm. Dr. Curtius er-
klärte, daß er gegenwärtig trotz des Widerſtandes, der ſelbſt in
Kreiſen ſeiner eigenen Partei ſich finde, an der Vorbereitung des
endgültigen Reichswirtſchaftsrates feſthalte. Er erinnerte daran,
daß der Gedanke eines Wirtſchaftsparlamentes durchaus nicht
neu ſei; ſchon Bismarck habe den Gedanken einer ſolchen be
ratenden Körperſchaft in ſeinem in Volkswirtſchaftsrat zu verwirklichen verſucht, der in den
Jahren 1 bis 1889 beſtand, ſchließlich aber ſcheiterte. Wiederdolt habe Bismarck die hohe Bedeutung unterſtrichen, die er
einer derartigen Körperſchaft beimaß, die nicht nur ſachkundige,
politiſch nicht gebundene Bexaterin der Regierung ſei, ſondern

Die Tage in der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie

Die Lage in der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie iſt, wie
wir von wohlinformierter Seite erfahren, nicht allenthalben be
friedigend. Wenn in einer Preſſeäußerung das Gegenteil
behauptet wird, ſo deckt ſich das nicht mit den tatſächlichen Ver
hältniſſen. Der Jnduſtriebedarf läßt noch immer zu wünſchen
übrig. Die Verhältniſſe zwiſchen dem Hausbrandabſatz und demiebedarf haben ſich nach der Seite des Hausbrandabſatzes

verſchoben. Dabei iſt der Abruf für den Hausbedarf in
ieſem Jahre bis in den September hinein ſchlechter geweſen

als im Vorjahre. Selbſt die am 1. September d. J. eingetretenen
Winterpreiſe haben nicht zu der erwarteten ſtärkeren Eindeckung
von Hausbrand geführt. Die Folge davon iſt, daß ſich auf den
Braunkohlenwerken Stapel in einem S angeſammelt
haben, wie man es in en Jahren nicht gekannt hat. Dieſe
Aufſtapelung iſt für die vke mehr oder weniger verluſt
bringend. Andererſeits bilden die großen Vorräte für den Jn
landbedarf eine Reſerve für den Winter. Erfreulicherweiſe hat
ſich in der letzten Zeit der Auslandsabſatz von Braunkohle
etwas gehoben, r. den Abſatzgebieten, die bisherin der Hauptſache mit iſcher Kohle ve n W

e e etxport An ſi ielt der Export im ä zumt eine untergeordnete Rolle. Es beſteht allere ren es gelingen wird, der Konkurrenz der
engliſchen Fohle durch
in den nordiſchen

nfü deutſcher Briketts namentlich
Staaten Boden abzugewinnen. Jm Jntereſſe

der ſtarken Produktionsſteigerung im Jnland wäre dies ſehr zu
wünſchen. Die Rentabilitäl in der Braunkohleninduſtrie iſt
übrigens keineswegs ſo i wie viel angenommenwird. Die Lage der meiſten rke r daß ſie angeſichts der
T Selbſtkoſten bei den beſtehenden iſen gerade ihr Aus
ommen Auf große Gewinne iſt kaum zu rechnen. Die
meiſten rke in Mitteldeutſchland haben in dieſem Jahre im
Durchſchnitt etwa 5——6 Prozent Dividende ausgeſchüttet, eine Ver
zinſung, die bei den heutigen Zinsſätzen für induſtrielle Unter-
nehmungen als unternormal J n werden muß. Zu be
rückſichtigen iſt hierbei, daß die Aktionäre ſeit Jahren überhaupt
keine Diwidende erhalten Sgen Die Werke ſind deshalb zurzeit
nicht in der Lage, höhere Löhne zu bewilligen. Bekanntlich n
die Arbeitnehmer die beſtehende Lohntafel für Ende Oktober ge
kündigt und neue n geſtellt. Dieſe ſind aber von denWerken abgelehnt wordn. ie wir hören, hat daraufhin die
ArbeitnehmerOrganiſation beſchloſſen, beim Reichsarbeitsminiſter
die Einleitung des Schlichtungsverfahrens zu be
antragen, das am 8. November zur Verhandlung ſteht. Bemerkt
ſei noch, daß für Deckung des Jnlandabſatzes keinerlei r
aufzukommen haben, ſchon mit Rückſicht auf die ſehr erheblichen
Lagerbeſtände. Die ilpreiſe haben durch die im Juli und
September d. J. eingetretenen normalen Aufſchläge wieder den
vorjährigen Stand erreicht.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 27. Oktober 1926.
Die auf den Stichtag des 27. Oktober berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt 41 dem 20. Ok
tober um 1,1 v. H. auf 1624 geſtiegen. den Hauptgruppen

auch eine Plattform bilden ſollte, auf der die widerſtrebenden
wirtſchaftlichen Jntereſſen ihren Ausgleich finden könnten. Von
den 75 Mitgliedern dieſes Preußiſchen Volkswirtſchaftsrates
waren 30 von der Regierung unmittelbar zu berufen; die Hälfte
davon wählte Bismarck aus der Arbeiterklaſſe. Die übrigen
45 Mitglieder gingen aus Wahlen hervor, bei denen die Pro
vinzen die Wahlbezirke bildeten. Bismarcks Abſicht iſt dabei ge
weſen, dieſes Parlament zu einem Reichswirt varr7 auszugeſtalten. Dieſer Verſuch fheiterte am Reichstag, es damals

nicht möglich war, über fern rig hek Bedenken hinweg, wirt-
ſchaftlich homogene Wahlkreiſe zu ſchaffen.

Noch auf einem anderen Wege habe, ſo führte der Miniſter
weiter aus, Bismarck ſpäter verſucht, zu einem Wirtſchaftsparla-
ment zu kommen, und zwar im Jahre 1884 durch die Einſetzung
von Gewerbekammern, die er als Bezirkswirtſchaftsräte
betrachtete und die bis zum Jahre 1897 exiſtiert haben. Dieſem
Gedanken ähnlich ſeien Organiſationen wie der Wirtſchafts
verband Mitteldeutſchland, auf die Dr Curtius daher
roße Hoffnungen bei dem bevorſtehenden Kampf um die

affung des endgültigen Reichswirtſchaftsrates ſetzt, zumal es
möglich wäre, Vereinigungen dieſer Art für ſpätere Bezirkswirt
ſchaftsräte als Grundlage zu nehmen Dem liege der Gedanke
zugrunde, daß es zweckmäßig ſei, homogene WirtſchaftsgebieteFuſammengzüfaßen, ein Gedanke, der außer im Wirtſchaftsver-

band Mitteldeutſchland auch in Niederſachſen, Hamburg und
Baden ſeine Verwirklichung gefunden habe. Der Standpunkt,
daß der vorläufige Reichswirtſchaftsrat ſich nicht bewährt habe,
ſei irrig. Es ſei notwendig, daß vor der g von Geſetzen
widerſtrebende Intereſſen ihren Ausgleich finden. Deshalb ſei
es auch zweckmäßig, in ein entſprechendes Gremium gleichzeitig
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu berufen. Dem vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat ſei es zu verdanken, wenn in den vergange
ſende den dieſe beiden Faktoren ſich immer wieder zuſammen
anden.

Der Miniſter fuhr fort, es bedürfe, wenn grundlegendePläne für die Zukunft jetzt gemacht werden ſollten, eines end

inHandArbeitens mit der Wirtſchaft. Ein Ausgleich müſſe bei
ſpielsweiſe im Verhältnis zwiſchen Staat einerſeits und Kar-
tellen und Truſts andererſeits geſchaffen werden Auch das Ge
biet des Finanzausgleiches ſei ein eminent wichtiges
wirtſchaftliches Problem. Seine Löſung müſſe eine Erleichterun
der Laſten für die Wirtſchaft bringen denn ein bloßes Hin un
Herſchieben von Zuſtändigkeiten und Laſten habe keinen Sinn.
Man ſei auch hier auf die Mithilfe der Wirtſchaft an
gewieſen. Die Schwierigkeiten bei der Löſung dieſes Problems
lägen beſonders in den alten hiſtoriſchen Dre da die ſich
nicht überaſl mit den Grenzen homogener Wirtſchaftsgebiete
decken. Jn der Frage der Außenhandelspolitik ſtehe
man vor der bedeutungsvollen Entſcheidung, ob der endgültige
Zolltarif jetzt in Kraft geſetzt oder aber mit Rückſicht auf die
mangelnden Erfahrungen aus den neuen Handelsve und
mit Rückſicht auf die Unſicherheit in den. v
rungsſyſtemen noch um 2—8 Jahre hinausgeſchoben ſoll,
zumal auch die außenhandelspolitiſche Einſtellung Englands für
die kommende Zeit noch durchaus unklar ſei. Den neuen Zoll-
tarif bis zum 30. Juni nächſten Jahres vorzulegen, ſei ſchon aus
techniſchen Gründen unmöglich. Damit ſei aber nich agt, daß
die land wirtſchaftlichen Zwiſchenzölle etwa ad infinitum verlängert werden ſollen. Die Entſheidun werde fallen
müſſen. Vor ausſichtlich werde man die Pnlmner bei
behalten bis zum endgültigen Zolltarif. Der Miniſter mit
einem nochmaligen Appell an den Wirtſchaftsverband, dem er fürſeine bisſorige Katig eit als „Bezirkswirtſchaftsrat“ dankte.

haben die Agrarerzeugniſſe auf 187,4 angezogen, während die Jn
duſtrieſtoffe leicht, auf 128, nachgegeben haben.

Stillegungsantrag der Portland-Zementfabrik Rudelsburg.
Wie wir hören, iſt die Stillegung der Portland-Zement-
fabrik Rudelsburg A.G. in Bad Köſen beantragt
worden.

apitalerhö ung bei der Deutſchen
o Wenn ätten- Bank A.G.

Durch Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 27. Oktober 1926 iſt das Aktienkapital der Deutſchen Wohn
ſtätten- Bank A.G., das bisher 1,5 Millionen Mark betrug, auf
12,8 Millionen Mark erhöht worden. Der größte Teil der neuen
Aktien wird durch die bisherigen und neue Großaktionäre über
nommen. Die Kapitalerhöhung wird damit begründet, daß die
Bank einer Verbreiterung ihrer Kapitalbaſis dringend bedarf, um
den Anforderungen in der nächſten Bauſaiſon gerecht werden zu
können, zumal ein erweitertes Bauprogramm zur
Durchführung gelangen ſoll. 7Außerdem iſt in der a w reits beſchloſſen worden,
den Namen der Geſellſchaft in Deutſche Bau und Boden
bank A. G.“ abzuändern.

Thüringiſche Elektrizitäts und Gas Werke A.-G., Apolda. Das
Unternehmen, das die ten einer Dividende von
7 Ergrt (i. V. 6 Prozent) in Vorſchlag bringt, ergielte ein
uebio Gewinnvortrag aus 1925 im abgelaufenen

innahmen von insgeſamt 1 972 975 Rm., von denen 1 408 125 Rm.
durch Betriebsunkoſten e nicht näher gegliedert werden) aufge
braucht wurden. Nach Abſchreibungen von 294 885 Rm. und Auf-
wendungen für Zinſen von 22078 Rm. verbleibt ein Rein
gewinn von 294 360 Rm. Jn der' Bilanz werden Schuldner
mit 701 556 (456 919) Rm., Wertpapiere und BVeteiligungen, die
einen Zugang durch die Beteiligung an der Thüringer Gas
verſorgungs G. m. b. H., Arnſtadt, und der Zentralgas-
werks G. m. b. H., Arnſtadt, erfuhren, mit 934 316 (884 671) Rm.,
Waren und Materialien mit 183 560 (215 617) Rm. ausgewieſen.
Andererſeits ſind Gläubiger mit 897 348 (364 243) Rm. eingeſetzt.

Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, Berlin. Wie die „Halleſ
Zeitung erfährt, iſt unter maßgebender Beteiligung der A. E. G.
in dieſen Tagen die Gründung einer Geſellſchaft e die ſich
mit der Verſchwelung der Kohle befaſſen wird. Der Geſellſchafts
vertrag, der Mitte Oktober fertiggeſtellt wurde, hat bereits die Zu
ſtimmung des Regiſterrichters gefunden, ſo daß die Eintragung
der Geſellſchaft in das Handelsregiſter ſchon erfolgt iſt. Mit
500 000 Rm. Grundkapital wurde die „Kohlenverſchwelung
A.G. in Berlin“ errichtet, deren Zweck die Errichtung und der
Betrieb von Kohlenſchwelereien und damit verbundener e
zur Ausnutzung und Verwertung der Produkte iſt. Der erſte
ſichtsrat beſteht aus den Herren Geh.Rat Dr. De utſch, Komm.
Rat Dr. Mamroth und Dr. von Rieben. Als Gründer
fungierten die Herren Kaufmann Becker, Kaufmann Dr. Lemcke,
Kaufmann Trepke, Prokuriſt Paul Seeger und Dr.ing. Siegel,
Berlin.
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der Rechts und Verfaſſungsausſchuß über die Stadtbank

Das bisherige Ergebnis der Verhandlungen
Halle, 29. Oktober.

s der wiederholten, zum Teil ſehr einſeitigen Verh e des „Klaſſenkampfes“ über die Beratungen des
Neu und Verfaſſungsausſchuſſes in der Stadtbankangelegenheit
erſcheint es dringend geboten, daß auch die bürgerlichen Zeitungen,
v zwar objektiv, über die Verhandlungen unterrichtet werden,
Achdem das Verfahren infolge der am Mittwoch beſchloſſenen

agung einen weſentlichen Abſchnitt erreicht hat.
Die bisherige Prüfung hat folgendes ergeben: Der ſpätere

vankdirektor Berger iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 zu
nächtt nur als dem Sparkaſſendirektor unterſtellter techniſcher

iter der Bankabteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe angenommen.
Dieſe Bankabteilung hatte zunächſt nur einen ganz unbedeutenden
Umfang. Er war Oſtern 1913 mit dem Reifezeugnis für Ober-
ſekunda der Oberrealſchule bei einem Berliner Bankhaus als Lehr
ling eingetreten. Vom Auguſt 1914 bis November 1918 machte er
den Krieg mit. Vom November 1918 bis zum Eintritt bei der
jeſigen Sparkaſſe, alſo faſt vier Jahre, war er dann bei ange

ſehenen Privatbanken und vor allem auch bei der Girozentrale der
vinz Brandenburg, ſtets in den letzten zwei Jahren in leiten

den Stellungen, tätig. Von dort engagierte ihn das Bankhaus, bei
dem er gelernt hatte, wieder, und er leitete bei jener Firma zuletzt
den ganzen Effektenverkehr. Die Privatbanken, ebenſo wie die
Girozentrale, ſtellten ihm gute Zeugniſſe aus. Er wurde zuſammen
mit zwei anderen Bewerbern zur engeren Wahl geſtellt. Bürger
meiſter Seydel wurde veranlaßt, über dieſe zur engeren Wahl
Geſtellten bei dem jetzigen Direktor der Girozentrale Magdebucg,
unter dem Berger bei der Brandenburgiſchen Girozentrale gearbeitet

nähere Auskunft einzuholen. Die Auskunft fiel ſehr günſtig
aus, ſie ſtellte Berger das Zeugnis eines fleißigen, intelligenten,
ſehr regen, ſtrebſamen und gut vorgebildeten Beamten aus.

wurdeel ie auf Vorſchlag des Sparkaſſenvorſtandes einſtimmig

vom Magiſtrat gewählt.
Auch ſämtliche damaligen ſozialiſtiſchen
ſtimmten für die Wahl von Berger.

Mit Wirkung vom 1. November 1928 wurde die Bankabteilung
Stadtbank) verwaltungsmäßig von der Sparkaſſe getrennt. Berger
wurde zu ihrem Leiter durch Magiſtratsbeſchluß berufen. Er
wurde dem Direktor der Sparkaſſe gleichgeſtellt. Die Anſtellung
als Leiter der Stadtbank erfolgte zunächſt auf ein Jahr. Mit
Wirkung vom 1. November 1924 wurde die Anſtellung dann auf

Magiſtratsmitglieder

unbeſtimmte Zeit verlängert.
Irgend eine perſönliche Beziehung zwiſchen Berger und dem

Bürgermeiſter Sehdel, von der hier und da geſprochen wird, hat
nicht beſtanden. Tatſache iſt nur, daß zu der Zeit, als Bürger-
meiſter Seydel Stadtrat in Charlottenburg war, Bergers
Schwiegervater Oberſtadtſekretär in Charlottenburg war. Dieſer
iſt vor der Anſtellung Bergers nicht an Bürgermeiſter Seydel
herangetreten, ebenſowenig iſt eine Auskunft bei ihm eingeholt
worden. Erſt einige Zeit, nach dem Berger ſchon in Tätigkeit
war, traf Bürgermeiſter Seydel zufällig auf dem Sparkaſſentag
den Schwiegervater Bergers, mit dem er ein kurzes Geſpräch über
Berger führte. Jrgendwelche Beziehungen zwiſchen ihm und
Bürgermeiſter Seydel hatten nach deſſen Fortgang von Charlotten-
burg nach keiner Richtung beſtanden. Dieſer Tatbeſtand iſt auf
Grund der Perſonalakten Bergers, der Akten über bie Aus
ſchreibung der Stelle, ferner auf Grund der Ausführungen des
Bürgermeiſters Seydel und des Stadtrats Frenzel feſtgeſtellt.

Gegen die Anſtellung von Berger und die Anſtellungs-
bedingungen ſind Bedenken nicht zu erheben. Auch von den Links-
parteien wird nicht behauptet, daß die Jugend des Berger (er war
zurzeit der Anſtellung 27 Jahre alt) die Anſtellung hätte aus-
ſchleßen müſſen. Berger wird in den Zeugniſſen als gut befähigt,
zuverläſſig und tüchtig geſchildart. Weſentlich iſt die Auskunft des
Direktors der Magdeburger Girozentrale, der Berger als ſeinen
ehemaligen Untergebenen gut kannte. Gerade daß Berger auch bei
einer öffentlichen Bank mit Erfolg tätig geweſen war, empfahl
ihn beſonders für die Stelle. Jm ganzen hatte er ſich vier Jahre
nach dem Kriege in verſchiedenen, zum Teil leitenden Stellen,

bewährt. Er wurde in Halle zunächſt für die anfangs ganz kleine
Bankabteilung der Sparkaſſe unter Oberleitung des Direktors
engagiert. Das Urteil ſeiner Vorgeſetzten über ſeine hieſige
Tätigkeit und über ſeine Perſönlichkeit entſprach den Zeugniſſen
und Auskünften, und er genoß das volle Vertrauen des Dezer
nenten. Der einſtimmige Magiſtratsbeſchluß, der Berger anſtellte,
erſchien daher ebenſo begründet, wie der einſtimmige Magiſtrats
beſchluß, der ihm dann die ſelbſtändige Leitung der Stadtbank über
trug. Sein Gehalt entſprach dem, was öffentliche Banken für
ſelbſtändige Stellen zahlen, es entſprach aber auch ſeiner großen
Verantwortung. Von ſeiner Jnitiative hing im weſentlichen die
Entwicklung der Bank ab. Er mußte im Verkehr mit den Kunden
der Bank repräſentieren. Wäre ihm ein zu niedriges Gehalt
bewilligt worden, würde mit Recht der Vorwurf erhoben worden
ſein, das zu niedrige Gehalt hätte ihn zu Unehrlichkeiten ver
anlaßt.

Ende 1924 wurde Bürgermeiſter Seydel
zum erſten Male von Stadtverordneten auf Gerüchte

aufmerkſam gemacht,

die in der Stadt wegen einiger von der Stadtbank gewährter
Kredite umgingen. Dieſe Gerüchte wurden ſofort unterſucht. Der
erſte dieſer Fälle betraf eine Firma, deren Kredit geſichert war.
Zur größeren Sicherheit wurde beſchloſſen, weitere Deckungen her-
einzunehmen, über die ausſichtsreich verhandelt wurde. Auch der
zweite Fall war bekannt. Es handelte ſich um eine in Konkurs
geratene Firma. Die Forderung erſchien, mit Ausnahme eines
Teils der damals ſehr hohen Zinſen, geſichert. Nach Auskunft
Bergers beſtand begründete Ausſicht auf volle Befriedigung. Jm
dritten Falle wurde die phantaſtiſche Unrichtigkeit des umlaufen
den Gerüchts einwandfrei feſtgeſtellt.

Uebrigens hatte Bürgermeiſter Sehydel, mit veranlaßt durch
die Warnungen, obwohl er in Bergers Geſchäftsführung volles
Vertrauen ſetzte, bereits Ende 1924 bei der Girozentrale in
Magdeburg eine außerordentliche Reviſion der Stadtbank beantragt,
um ein fachmänniſches Urteil über die Geſchäftsführung der
Bank, das ihm ſelbſt als Nichtfachmann nicht zu Gebote ſtand, zu
erhalten. Da jedoch in dieſer Zeit ſehr viele zum Bereich der
Girozentrale gehörende Sparkaſſen in ädhnliche Schwierigkeiten
geraten waren, wie ſie ſich erſt ſpäter bei der hieſigen Stadtbank
herausſtellten, war die Girozentrale mehrere Monate durch die in
jenen Fällen von den Aufſichtsbehörden geforderten dringlichen
Reviſionen in Anſpruch genommen und mußte daher not
gedrungen die Reviſion der Stadtbank immer wieder zurüchkſtellen.
Um die Reviſion nicht noch länger hinauszuſchieben, veranlaßte ſie
ſchließlich die Zentral-Reviſionsſtelle bei der Deutſchen Giro-
zentrale in Berlin zur Vornahme der Reviſion, die dann im Juni
1925 ſtattfand. Kurz vorher hatte der Regierungspräſident mit-
geteilt, daß eine angeſehene Perſönlichkeit ihn darauf aufmerkſam
gemacht habe, daß bei der Stadtbank unvorſichtige Kreditgewäh
rungen vorkämen, insbeſondere ſei ein größerer Kredit gefährdet.
Das Konto konnte er nicht näher bezeichnen. Es war alſo nicht
möglich, aus den zahlreichen Konten der Stadthank das von ihm
gemeinte feſtzuſtellen. Als dann die Reviſion einen vielbeſproche-
nen Kredit der hier als Kredit A bezeichnet werden ſoll
feſtſtellte, auf den noch zurückzukommen iſt, wurde angenommen,
daß dies das Konto ſei, auf das der Regierungspräſident hatte
hinweiſen wollen.

Neben Kreditüberziehungen, die aber materiell nicht bedenklich
waren, ſtellte die Reviſion vor allen den ſchon bei früherer Ge-
legenheit erörterten Fall A feſt, in dem

Berger hinter dem Rücken der Krevitkommiſſion große Summen
an ein Unternehmen gegeben

hatte, das ihm nach den vorgelegten Gutachten günſtige Ausſichten
zu bieten ſchien, aber bald zuſammenbrach, und wo er in der Hoff-
nung, das verlorene Geld zu retten, die Umwandlung des Unter-
nehmens in eine Senffabrik veranlaßt hatte. Er hatte das erſte
Geld in der Annahme hingegeben, daß die Kreditklommiſſion den
Kredit genehmigen würde, konnte es, als der Bürgermeiſter die
Genehmigung ablehnte, nicht zurückerhalten und ließ ſich in der

durch die günſtigen Gutachten begründeten Hoffnung, durch eine
glückliche Entwicklung des Unternehmens ſeine Handlungsweiſe
ſpäter zu rechtfertigen, zur Hingabe weiterer großer Mittel be
ſtimmen, bis er durch eine dritte Perſon darüber aufgeklärt
wurde, daß er das Opfer einer raffinierten Täuſchung geworden
ſei. Die zur Rettung des Geldes gegründete Senffabrik ſchien ſich
günſtig zu entwickeln.

Dieſer Fall war ſo ſchwerwiegend, daß der Sparkaſſenvorſtand
zu der Frage Stellung nahm, ob Berger daraufhin zu kündigen
ſei. Er kam aber wegen der von ihm anerkannten Tüchtigkeit,
des Eifers und des Intereſſes Bergers für die Entwicklung der
Bank, und weil dieſer offenbar von gewiſſenloſen Geſchäftsleuten
getäuſcht worden war, zu dem übereinſtimmenden Entſchiuß, von
Bergers Kündigung abzuſehen. Er erwartete, daß Berger nach
energiſcher Rüge und Verwarnung derartige bedenkliche Eigen-
mächtigkeiten nicht wieder begehen werde. Berger wurde vom
Bürgermeiſter Seydel auf das ſchärfſte gerügt und verwarnt,
zeigte tiefe Reue über ſein Verhalten und verſprach feſt, ſich von
nun an ſtreng nach den Beſtimmungen zu richten.

Jn den folgenden Wochen erörterte Bürgermeiſter Seydel
ſtändig mit Berger die weiteren Sicherungen und den Abbau der
Kredite. Nach Mitte Auguſt, ehe er ſeinen Urlaub antrat, ging er
mit Berger die Kredite nochmals durch und bezeichnete dieſenigen,
die inzwiſchen herabzudrücken ſeien. Berger ſagte dies zu und
Bürgermeiſter Seydel glaubte bei der von Berger bekundeten Ein
ſicht ſich auf dieſe Zuſage verlaſſen zu dürfen. Als Bürgermeiſter
Seydel nach Rückkehr vom Urlaub und nach Erledigung mehrerer
für das Halleſche Flugweſen notwendigen Reiſen, die ſich un
mittelbar an ſeinen Urlaub anſchloſſen, die Kontrolle wieder
perſönlich aufnahm, ſah er, daß

Berger ſeine Weiſungen nur in wenigen Fällen befolgt,
dagegen lreiche Kredite, z. T. mit t blichen Beträgen,hatte anſchwellen laſſen, ohne die pfli 83
zu befragen. Die kurz darauf (Anfang November) durch die
Magdeburger Girozentrale vorgenommene Reviſion dies.
Sie ſtellte aber ferner bei einem großen Teil der Wechſel feſt, daß
es ſich offenbar nicht um Warenwechſel, ſondern um Finanzwechſel
handelte, was Berger bei einem Teile der Wechſel le beſtritt.
Bemerkenswert iſt, daß bei der früheren Reviſion

ſelbſt der fachkundige Reviſor nicht einen eingigen Wechſel
beanſtandet hatte,

obgleich die von der November Reviſion beanſtandeten Wechſel zum
größten Teil ſchon damals vorhanden waren. Jm übrigen ver
ſicherte Berger wiederholt, und nachdrücklich, daß nach ſeiner ge
nauen Kenntnis der Verhältniſſe der Kunden (bei den meiſten
hochkreditierten Firmen ſaß er im Aufſichtsrat) trotz der Ueber
ziehungen keine Verluſte zu befürchten ſeien und belegte dieſe
Behauptung durch Tatſachen.

Das Hauptgewicht legten der Bürgermeiſter und die Kredit
kommiſſion nunmehr auf eine

energiſche Fortführung der Sicherungsaktion.
Dieſe ſchien auch nach den vorgelegten Unterlagen Grundſtücks
taxen, Aufſtellungen der abzutretenden Außenſtände, der zu über
eigneten Warenlager, Maſchinen uſw.) günſtige Ausſichten zu
bieten, ſo daß hiernach und nach den glaubhaft erſcheinenden Mit
teilungen Bergers über die Lage der Kunden die r größerer
Verluſte nicht zu beſtehen ſchien. Wo zahlreiche derungen,
größere Warenlager uſw. zur Sicherung abzutreten waren, wurde
die Sicherung einer Treuhandgeſellſchaft übertragen. Die Herein
nahme der Sicherheiten war zeitraubend und ſchwi weil die
Kunden ſich meiſt gegen die Herausgabe ihrer Vermögenswerte
ſträubten. Unter dieſen Umſtänden ſtellten ſich der nach der
Novemberreviſion ſofort erwogenen Entlaſſung Bergers, ehe
Erſatz für ihn gefunden war, unüberwindliche Hinder-
niſſe entgegen. Hätte man die Bank unter ſo ſchwierigen Ver
hältniſſen der Leitung beraubt, ſo wäre die unheilvollſte Ver
wirrung eingetreten, die Sicherungsaktion wäre unterbrochen und
dadurch auf das ſchwerſte gefährdet worden. Aller Vorausſicht
nach hätte dann die Mehrzahl der gefährdeten Kredite ſofort

II IIIAntutinng

d
X W W

h
WWWWWed WL

W W W Cd
WWeW
W

d

W

W

n
Hiiniinreiinnitindem ine Wien

GvSSKSwGGWOÄÖOECmaaa

t nmin nun I nun u ehe in tn rennt nX Meine J

ne

verſchiedene Mocdeelle J

Lackschuhe
IW0DDDDddDàefeh,7hkphz7p d

zum Linſieitspreiſe

Gtut

t ung

r

W W
W

un in in

W
W

willtlium

S. 2 77
e W d

a



li ert werden müſſen, was Konkurs, nebſt endgültigem Ver
des Teils der Guthaben, Entlaſſung zahlreicher

Arbeiter und Angeſtellten, ſtarke Erhöhung der Arbeitsloſigkeit, zur
olge gehabt hätte. Die genaue Kenntnis der Verhältniſſe der
unden, die war zur Durchführung der Sicherungs

aktion und zur meidung dieſer Nachteile unentbehrlich.
entſchloß man ſich, Berger zu behalten, bis der neue

Direktor ſich einge arbeitet hatte, ihn aber unter
ſchärfſte Kontrolle zu nehmen. Vor allem aber ſollten die ſchon
ſeit einiger Zeit eingeleiteten, bisher vergeblichen Bemühungen um
einen neuen Direktor mit größter Beſchleunigung fortgeſetzt wer
den. Auch der Regierungspräſident, dem der Reviſionsbericht
gleich nach ſeinem Eingang überreicht worden war, hielt ſofort

Vergers alsbaldige Entlaſſung für geboten,
hielt aber, nachdem ihm die daraus entſtehenden ſchweren Nachteile
vor en worden waren, dieſe Forderung nicht aufrecht. Er
erklärte ſich ſpäter, wie auch der Oberpräſident, damit einverſtanden,
daß Berger nach Eintritt des neuen Direktors, bis dieſer ſich ein
gearbeitet hatte, noch im Amte verblieb, um dieſem ein ſchnelles
Einarbeiten in die ſchwierigen Verhältniſſe zu ermöglichen. Er
ſollte dem neuen Leiter, der vorausſichtlich von auswärts kommen
mußte, ſeine genaue Kenntnis der rhältniſſe übermitteln,
damit die Sicherungsaktion nicht ins Stocken geriet. Selbſtverſtänd
lich durfte Berger nach Eintritt des neuen Direktors nicht mehr
die Möglichkeit haben, irgendwie ſelbſtändig zu verfügen.

Auch jetzt fand man einen geeigneten neuen Direktor nicht
ſogleich, da man eine erprobte, wirklich erſte Kraft brauchte. Nach
dem noch einige ungeeignete Kandidaten zurückgewieſen waren,
ieldete ſich gegen Ende Dezember der Direktor Herzog, der nach

Jn einem weiteren Falle hatte er Reitwechſel herein-
genommen, die zwei Kunden, um ſich Geld zu beſchaffen, auf ein
ander gezogen hatten. Erſt Direktor Herzog ſtellte dies feſt.

Jn den Monaten nach Eintritt des Direktors Herzog gingen
allmählich die Unterlagen zu den von der Treuhandgeſellſchaft vor
genommenen großen Sicherungen ein. Sie blieben in vielen
Fällen in ihrer Höhe weit hinter den vorläufigen Feſtſtellungen
zurück, die Berger früher vorgelegt hatte. Jn einem Falle hatte
die Kreditkommiſſion die Sicherung für beſonders gut gehalten,weil Berger angeblich nach Feſtſtellung des Buche ereviſors v

angegeben hatte, daß die betreffende Firma etwa 1 Mill. Rm.
Außenſtände und ein Warenlager im Werte von etwa 600000 Rm.
beſitze. Die r ermittelte die Außenſtände nurmit 450 000 Rm. (z. T. ſchwer einbringbar) und die Warenvorräte
nur mit etwa 300 000 Rm. Auch die dem Bürgermeiſter von Berger
vorgelegten

Grundſtückstaxen erwieſen ſich ſpäter zum Teil viel zu hoch
und zwar gerade bei großen Objekten.

Endlich gingen nach Eintritt Herzogs allmählich auch die
immer wieder vergeblich angeforderten Bilanzen der großen
Kunden ein; aus mehreren von ihnen ergaben ſich zum Teil ſehr
erhebliche Verluſte, die Berger, obwohl er gerade bei dieſen Kunden
im Aufſichtsrat ſaß, dem Bürgermeiſter und der Krebitkommiſſion
nicht nur verſchwiegen hatte, ſondern ſogar günſtige Schilderungen
über die Entwicklung der Firma gemacht hatte.

So kamen nach Eintritt des Direktors Herzog allmählich
Bergers Unwahrhaftigkeiten und Täuſchungen zu Tage und ver-
nichteten nach und nach die noch beim Eintritt Herzogs gehegten
Hoffnungen auf eine erträgliche Entwicklung der Stadtbankkredite,

Nach den bisherigen Erörterungen im Ausſchuß hat ſich
ein Verſchulden Seydels nicht ergeben.

Er iſt ſhſtematiſch hintergangen und getäuſcht worden. Daß
Berger lange, bis zum Sommer 1025, vertraute, kann ihm m
zum Vorwurf gemacht werden. Denn Berger war ihm beſten
empfohlen und hatte ſich, der Empfehlung entſprechend, a n
Zeit im Dienſte der Stadt gut und zuverläſſig bewährt. Die
Reviſion durch den ſehr erfahrenen Reviſor der Girozentrab
Berlin hat nicht einmal das Vorhandenſein von Finanzwechſ
feſtgeſtellt. Der Nichtfachmann konnte ſie erſt recht nicht erfennr
Daß Berger nach der JuliReviſion trotz des einen ſchwerwiege,
den Falles A im Amte blieb, iſt einſtimmig vom Sparkaſſenvor
beſchloſſen. Die Bemühungen des Bürgermeiſters um einen g.
Direktor ſetzten alsbald nach dieſer Reviſion ein, erfuhren du
die Urlaubszeit eine natürliche Unterbrechung und wurden den
nachdrücklich fortgeſetzt, wenn auch nicht ſogleich mit Erfolg. m

Die ſofort mit Erfolg eingeleitete Sicherungsaktion hatte
nächſt Erfolge. Die ſichtliche Reue Vergers und ſeine z
ſprechungen durften den Bürgermeiſter hoffen laſſen, daß Werwährend des Urlaubs des Bhrger meiſter keine neuen ſchwer.

wiegenden Eigenmächtigkeiten begehen werde. Er hat ſein Fu,
ſprechen ſchmählich gebrochen. Auch die dann einſetzende Nobente,
Reviſion hat ſtrafbare Handlungen Bergers nicht feſtgeſtellt, ſondern
lediglich ſtarke Verſtöße gegen die Vorſchriften.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Oberpräſidenten und dem

weil die Bank unmöglich ohne Leitung bleiben konnte und u ſo
Bergers genaue Kenntnis der einzelnen Kreditnehmer zur
ſchleunigen Fortführung der Sicherungsaktion ausgenutzt werden

Singang günſtiger Auskünfte gewählt wurde, aber erſt am ä irtſchaft für Februar Märg onnte. Jm übrigen wurde er auf das ſchärfſte kontroſliert mzumal da auch die von Führern der Wirtſchaft für Februar-März rolliert und1. Februar 1926 ſein Amt antreten konnte. Von da ab konnte angekündigte Geſundung der Wirtſchaft aueblieb, ja, die Abſatz hat ſich
Berger kein Unheil mehr anrichten und hat auch
keinen Schaden mehr geſtiftet.

Nach der November- Reviſion war die dauernde ſcharfe
Kontrolle ſeitens des Bürgermeiſters und der Kreditkommiſſion

kriſe ſich verſchärfte.
Ein ſehr großer Teil der Verluſte der Stadtbank hat ſeine

Urſache in einem 7 den Nichtfachmann nicht erkennbaren Miß
brauch des Wechſeldiskontgeſchäfts,

dieſer Kontrolle nur durch die nicht zu erwartende
Liſtenfäſſchung entzogen.

Durch die Anſtellung des neuen Direktors wurde er ſofort voll
kommen ausgeſchaltet. Daß der neue Direktor ſein Amt erſt n

Regierungspräſidenten wurde Berger vorläufig im Amte belaſſen.

atte er

bis zum 1. uar nur anſcheinend erfolgreich. Denn die Kredit Fr.er In grohem Umfange hatte Berger Finanzwechſel e e engere an Wien änden r a e
wie ſpäter entdeckt wurde, unter dem Druck der ſcharfen Kontrolle zur Verſchleierung eigenmächtiger Kreditgewährung und zur Vor 8 vor ſeine I äuſchungen durch Berger ſind erſweitere täuſchung des Abbaus überzogener Konten n Er hatte bei a erſt Kuge nagden er ein Unhelt mehr ten worden, e.

Frö i Si a ſtandes über e v h r anrichten konnte.eigenmächtige Ueberziehnngen durch Fälſchung der Kreditliſten I de Wecheie ſchaft eraen dex Spar Mit Sicherheit muß aus den Erfahrungen mit der Stadthan re
verdeckt kaſſenvorſtandes, der Kreditkommiſſion und des Vürgermeiſters der Schluß gezogen werden, daß es beſſer geweſen wäre, Dieſe

hatte oder durch Hereinnahme von Finanzwechſeln, die er in der Sehydel in die Solidität ſeines Wechſeldiskontgeſchäfts dadurch außer wenn die Stabtbank überhaupt nicht gegründet worden wäre,
Aſte der Wechſelſchuldner nicht erſcheinen ließ un Rückgang ordentlich geſteigert, daß er die Anregung eines Mitgliedes da der Vetrieb einer Vank durch eine Stadt mit Riſilen verknügt zeugen
eingelner Kredite vortäuſchte. Die letztere Manipulation hat er Sparkaſſenvorſtandes, ausnahmsweiſe Wechſel als gut »iſt, die eine Stadt ſich nicht zumuten kann. Ein nicht bankfach Nu
übr x die zurzeit vorgenommene Treuhandreviſion feſt fannter Kunden gutzuſchreiben, wenn auch noch nicht über vorgebildeter Dezernent und um einen ſolchen wird es ſich za blicken
geſtellt auch ſchon früher vorgenommen. Dieſe ſchweren gele anderen Wechſelberpflichtungen Auskünfte är energiſch ſtets handeln, kann auch beim beſten Willen den Leiter der Ven x
Verfehlungen wurden wie auch andere ſchwere rrri ablehnte. Er erklärte, daß gerade beim Diskontgeſchäft äußerſte j nicht ſo kontrollieren, wie es nötig wäre. Die Bankleitung wir h
des Verger, erſt im Laufe der en keit r J Vorſicht am Platze ſei, und daß er Wechſel daher erſt gutſchreiben ſtets eine ſehr weitgehende Selbſtändigkeit haben und haben Tote go
tors Herzog, alſo erſt nachdem e a könne, nachdem alle übrigen Unterſchriften gut ehe müſſen. Mißbraucht ſie dieſe Selbſtändigkeit, ſo ſind Verluir ſchon zu
heil mehr anrichten konnte, feſtgeſtellt. g a e ſich ſeien. Er wies auch wiederholt darauf hin, daß ſein Wechſel unvermeidlich, wie die zahlreichen ähnlichen Fälle in großen u Der
Verger als angebliche Sicherheit Forderungen eines Kunden gegen grtefeuille ſich ſehen laſſen könne. Der Prozentſatz der Proteſte kleinen Städten und Kreiſen gezeigt haben. Ueberall war es er ſeiner
die Reichsbahn abtreten laſſen, deren Höhe angeblich durch den ſei ſehr gering. Die Girozen trale nähme ihm unbe beſonders verhängnisvoll, daß die Bankleiter durch die Inflalen dre
Bücherreviſor der Firma auf 115 000 Rm. v war. ſehen alle Wechſel ab, weil ſie wiſſe, daß dieſe die Vorſtellung von dem Wert großer Geldſummen mehr e ur
Berger beſtätigte dem Bürgermeiſter auf deſſen a b er der gut ſeien. Es iſt richtig, daß die Girozentrale dem Bürger weniger verloren hatten, und daß die Degernenten, die die Se
Re die Abtretung mitgeteilt habe. Als kein e ins meiſter keine Mitteilung über beanſtandete Wechſel der Stadtbank bank, bzw. die Kreisbank kontrollierten, einerſeits keine baut
erkundigte d der e Ware wich im r gemacht hat. männiſche Vorbildung hatten, andererſeits mit einer Fülle anderer
bahn und r, daß dor de ver tn die Vetrpbs Daß auch die Reviſion im Juni die Wechſel unbeanſtandet Geſchäfte ſchon belaſtet waren. Letzteres trifft insbeſondere ar Jn
Berger behauptete, er habe die K an blich ſicht ließ, wurde bereits bemerkt. Uebrigens iſt die überwiegende den Bürgermeiſter Sehdel zu, der im Jahre 1925 neben ſeinen auſgeriſſ
aämter W meiſter r Brieſe Direktor Menge der Finanzwechſel bis zum Sommer 1925 hereingenommen großen und vielſeitigen Finangdezernat durch ſeine erfolgreiche Sandber
finden. m rib mm Jeden worden, alſo zu einer Zeit, wo das Vertrauen zu Berger noch un Tätigkeit für das Flugweſen der Stadt Halle ſehr ſtark iſt
Herzog gefertigte Einſchreibe r n er Noſendun veſeitigt. getrübt war. Dieſer zweite Teil des Tatbeſtandes iſt auf Grund Anſpruch genommen war. dabe
falls hat de en r dem Var ermeiſtet beſrogte der Aeußerungen des Bürgermeiſters Seydel und des Direktors HoffDer m Ausſche da er nie mehr r 8000 Rm. von Krebs, der zurzeit die Stadtbank revidiert, feſtgeſtellt. Reformationsfeier. Der evangeliſche Arbeiter und Voltz ren
Ala t n zu fordern gehabt hätte. Wenn Verger von Den Briefen des Herrn Moritzz iſt keine entſcheidende verein veranſtaltet am Sonntag abends 755 Uhr im großen Sag der Arbe
115 000 geſprochen habe, ſo habe er die Unwahrheit geſagt. Bedeutung beizulegen. Sie beginnen im November 1925, als der der Stadtmiſſion (Weidenplan) eine Reformationsfeier. Paſtor weiteſte

ei nern Falle tte Berger die Sicherheit eines weitaus größte Teil der Ueberziehungen und Täuſchungen ſeitens LingnerVernburg ſpricht über „Luther und die heutige Zeit. fhlich le
T in. Bergers bereits begangen war. Sie fielen zeitlich mit der Außerdem findet ein Lichtbildervortrag von Paſtor Giſeleelſchuldners dadurch belegt, daß ihm ein Auftrag zur Ein s z alle ſtatt über „Die deutf iſſche Eichtung eines neuen Geſchäftshauſes des „Berliner Lokalanzeigers November Reviſion zuſammen. Berger ſtand ſeitdem unter ſchärf 5 eutſch-evangeliſche Jugend auf der Well

i Mbbeln im Werte von rund 125 000 Mark übertragen fei, ſter Kontrolle und ſeine erkennbaren Eigenmächtigkeiten waren onfereng in Helſingfors“. Die Feier wird umrahmt von den
Voriber in Beſtätigungsſchreiben vorlag. Als der Bürgermeiſter verhältnismäßig unerheblich. Seit dem 1. Februar 1926 Bläſerchor des Jungmännervereins der Moritzgemeinde. Vom

war er völlig ausgeſchaltet. Die meiſten Briefe ſind Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird anläßlich des Weltſpartage Scharreeinige Zeit er nach dem Eingang des Geldes fragte, wurde ere ren als Direktor Seryog ſchon eingetreten war,
erhielt er auf die gleiche Frage die Antwort, das Geſchäft habe ſich

In einem dritten Falle lag ein Paket Wechſel im Porte

nach dieſer Zeit geſchrieben. Der durchaus ſachgemäße Wunſch des
Herrn Moritz nach Anſtellung eines zweiten Direktors fiel in die
Zeit der intenſivſten Bemühungen des Bürgermeiſters um dieſen,
die auch bald von Erfolg gekrönt waren. Der Wunſch des Herrn

am Sonntag, den 81. Oktober, in der Zeit von 11 bis 1 r
mittags ihre Kaſſenſchalter Rathausſtraße 5, Große Brunnenſtr a
an Landwehrſtr. 25 (Riebeckplatz) für den Sparverkehr offen

en.
als gute Warenwechfel darſtellten. Als ein Teil Noritz nach möglichſt weitgehendem Einfluß auf eine ordnungz Warnung vor einem Schwindler. letzter Zeit triehan an T Lore der iel einen Brief Bergers vor, mäßige Führung der Betriebe der gefährdeten Kunden ſtimmte ſich in Leipzig ein Schwindler herum, der T te Keriſeie in

in dem die Stadibank verpflichtete, den Ausſteller aus den mit dem Wunſche der übrigen Mitglieder der Kreditkommiſſion Gew t von 11 Pfund für nur 4 Mark abzufetzen verſucht. Na
ſämtlichen Wechſeln nicht in Anſpruch nehmen zu wollen. Es völlig überein, ſeiner Erfüllung waren aber in der Kraft der den Feſtſtellungen handelt es ſich um min ertige, Ware. di

Direktoren und in dem trotz allen Drängens oft ſchwer lenkbaren Hausfrauen ſeien daher vor dieſem Schwindler, der in der Unblieb nur die Forderung gegen den Akzeptanten, einen Kunden der
Bank, der alkein für den Betrag nicht mehr gut war. Willen der Kunden Grenzen geſetzt. form eines Kraftwagenführers auftritt, gewarnt.
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Dieſe

Jahrgang 219

Halle und Arrgebung
Halle, W. Oktober.

Ein Wellfleiſch-Eſſen mit Hinder-
niſſen

ein Ehemann in Halle. Der ſagte ſich:
garum ſollſt du nicht nach harter Arbeit auch einmal emen Feſt

haben Und er beſchloß, in eine nahe Gaftwirtſchaft zumzu r Da es aber bekanntlich für zwei Ker,
iel koſtet wie für eine, ließ er ſeine Frau zuov

roße Stunde gekommen war, verabſchiedete er ſich
und antwortete auf ihr „Wohin daß er

ä verreiſe.er a e Gaſtwirtſchaft, wo ſchon zahl
iſchhungernge beieinander ſaßen. Es wurde tüchtig

5 e
a

n und gege en Weh don Freund an der Reihe
Runde zu ſchmeißen, brach ſein jsmus zum zweitenJ „Warte“, te da ein ihm bedurch und er weigerte ſich. t

8 ſonnener, ſchlich ſacht zur Tür
des „Verreiſten“.

einwandfrei vorgekommen. Wie ein Blitz war ſie im Lokal,
dem wehflerſche ſenden Ehemann die Schlüſſel des Hauſes

g. Tiſch und verſchwand mit den drohenden Worten: „Nun

r hinaus und
ſich es ſatt! Jch gehe in die Saalel“ Plautz, war die
u.
e fröhliche Runde ſah ſich ziemlich verdutzt an. Der Erſte,hen Schreck erholte, war der Ehemann. Er ſchien

enen gewöhnt zu ſein. „Laßt ſe loofen, die geht nich inset meinte er, als eimge der Verzweifelnden nachſtürzten.

Das war aber nicht ſehr diplomatiſch von ihm geweſen, denn jetzt
erhob ſich ein Sturm der Entrüſtu unter den Fechkollegen.

chalten ihn herzlos. Schließlich bekam der brave Ehemann
äbt“, um die Worte eines waſchechten Halleſchen Augen

zu gebrauchen
Nun ging eine wüſte Keile rei los. Jn wenigen Augen

blicken rn ſich zwen Parteien gebildet, die mit allen greifbaren
nden ſich gegenſeitig zu verſchönern ſuchten. Das Wellx ja genügend Kraft gebracht. Vielleicht hätte es noch

Tote gegeben, das fixe Ueberfallkommando war auch
ſchon zur Stelle und ſchaffte Ruhe.

Der „dringend Verreiſte“ aber wurde einige Zeit ſpäter von
ſeiner „in die Saale gegangenen“ Ehefrau abgeholt. Die „Ge-
r hatte ihm ein leeres Portemonnaie, eine blutende
bracht.

43

blaue Flecke und eine wutſchnaubende Ehefrau einge
Kann man überhaupt mehr verlangen

Es wird weiter gebuddelt
In der Leipgigerſtraße wird augenblicklich eine neue Strecke

auſgeriſſen, und werden zwiſchen Ulrichskirche und Großem
zunächſt die Schienen erneuert. Der Straßenbahnver-

iſt hi
dabei

er wieder nur eingleiſig. Die Enge der Straße macht
unangenehm bemerkbgr.

ntlich arbeitet man aber hier etwas ſchneller als an den
anderen Stellen, etwa durch ſtändige Nachtſchichten, Verſtärkung

Arbeite u. a. Der Verkehr unſerer Stadt forderta men, denn man hat von der Buddelei tat
ſächlich langſam genug.

Ein Mieteinigungsamtentſcheid betr. Kanal
benutzungsgebühr

nd Deutſcher Mieter,Vom Reichsbu Ortsverein Halle,Scharrenſtraße 5/6, wird uns geſchrieben:

2. Seitage zur Halleſchen 5Seitrung
Wenn wir, wie ſeinerzeit berichtet, ein Feſtſtellungsverfahren

bei dem M.-E. A. Halle anhängig gemacht haben dahungehend, daß
die Kanalbenutzungsgebühr bei Bemeſſung der Friedensmiete un
berückſichtigt bleibe, ſo waren wir uns von vornherein darüber
klar, bei dem vorhandenen W der e des M.E.A.
möglicherweiſe mit einer Abweiſung unſeres Antrages rechnen zu
müſſen. Uns kam es lediglich darauf an, entſcheiden zu laſſen,
daß die ſeitens des Hausbeſitzes vom Mieter geforderte Kanal
benutzungsgebühr kein Teil der Miete, ſondern ſteuerartigen
Charakters iſt. Das iſt geſchehen. Das Mietseinigungsamt Halle
hat unſere Rechtsanſicht beſtätigt, indem es ausführt, daß es ſich
bei der Kanalbenutzungsgebühr um emne Leiſtung hanbele, die
mit dem Mietvertrag nichts zu tun habe, ſondern auf öffentlich-
rechtlicher Anordnung beruhe Entſcheidung vom 18. Oktober cr.

M.-E. A. Tr 17/26).
Damit hat die ſtrittige Frage eine bedeutende Klärung er

fahren, wenn man folgendes erwägt: Zwiſchen Vermieter und
Mieter gilt faſt ausnahmslos die geſetzliche Miete, d. h. die Höhe
des Mietzinſes berechnet ſich den Vorſchriften des RMG.

1 RMG.). Hieraus folgt, daß die Forderung des Hausbeſitzes
auf Zahlung der Kanalbenutzungsgebühr durch den Mieter irgend
wie im RMG. begründet ſein müßte. Findet ſie im RMG.
den dazu ergangenen Verordnungen keine Stütze, iſt ſie unbe
gründet. Argumentationen, die dieſe Forderung auf das RMG.
gründen wollen, indem der Gedanke der ungerechtfertigten Be-
reicherung herangezogen wird, gehen alſo fehl, da ſie das Weſen
der geſetzlichen Miete als Vorausſetzung und Schranke außer acht
laſſen. Deshalb werden auch die vor dem ordentlichen Gericht
anhängigen diesbezüglichen Klagen kaum Ausſicht auf Erfolg
haben, gang abgeſehen davon, daß der Tatbeſtand der ungerecht
fertigten Bereicherung nicht erfüllt iſt. Es fehlt die Tatbeſtands
vorausſetzung „ohne Rechtsgrund“. Der Rechtsarund iſt eben die
Magiſtratsbekanntmachung, die vom 1. April 1924 ab die Grund-
ſtückseigentümer für gebührenpflichtig erklärt hat.

Es bleibt deshalb bis zur endgültigen Klärung durch das
ordentliche Gericht bei dem bisher von uns erteilten Rat: Nicht
zahlung bzw. Zahlung unter Vorbehalt.

CLeuchtgasvergiftung
Geſtern mittag verunglückte an der Ecke Kurallee-- Reilſtraße

ein Arbeiter bei der Vornahme von Arbeiten am Gasrohrnetz
dudurch, daß er ausſtrömendes

Leuchtgas einatmete und bewußtlos zuſammenbrach.
Der Unfall wurde von einem Anwohner bemerkt, welcher die Ueber
führung des Bewußtloſen nach einem Krankenhauſe veranlaßte.
Glücklicherweiſe war die Gasvergiftung nicht erheblich, ſo daß
der Arbeiter alsbald wieder zu ſich kam und entlaſſen werden
konnte.

Die Feuerwehr wurde nach dem Meiſenweg gerufen, wo
ein mit Kies beladener Laſtkraftwagen mit Anhänger in der auf-
geweichten Straße eingeſunken war. Der Feuerwehr gelang es
nach Aſtündiger Tätigkeit, den Laſtkraftwagen aus der Vertiefung
herauszuziehen.

Die Selbſtmordepidemie. Geſtern früh ſuchte der arbeits
koſe Bäckergeſelle Willy Müller ſich durch Leuchtgas zu ver-
iften. Sein Vorhaben wurde jedoch von ſeinen Wirtsleuten in
r Sagisdorferſtraße 2 bemerkt und man konnte ihn noch retten,

ehe das Gas tödlich wirkte. Man brachte ihn in die Klinik, wo er
ſeiner Geneſung entgegenſieht. Lebensgefahr beſteht nicht. AlsGrund zu der Tat gab er Schwermut an.

„Philharmonie“, Das am Sonntag vormittag ſtattfindende
Konzert des Gewandhaus-Orcheſters unter Wilhelm Furtwängler
im Walhalla beginnt pünktlich 612 Uhr. Karten bei Hothan.

Freitag, 29. Oktober 26

Entlaſtung der Steuerpflichtigen
Ein bemerkenswerter Miniſterialerlaß.

Der „Amtlrhe Preußiſche Preſſedienſt“ teilt die folgende Ge
meinſame Verfugung oes Miniſters des Jnnern, des Finang-
miniſters und des Miniſters für Handel und Gewerbe mit:

Die Veranlagung der Realſteuern, insbeſondere der Ge
werbeſteuer vom Ertrage, hat für zahlreiche Gemeinden er
hebliche, über das Etatsſoll hinausgehende Mehreinnahmen er
geben. Die Notwendigkeit der Schonung der Wirtſchaft gegen
jede vermeidbare ſteuerliche Belaſtung erfordert es, daß das uner-
wartete Mehraufkommen, ſoweit irgend möglich, zu einer Ent
laſtung der Steuerpflichtigen verwendet wird. Dies
gilt in erſter Linie für die Fälle, in denen das Mehraufkommen
nicht oder nicht in voller Höhe zur Deckung bereits im Haushalts
plan ungedeckt gebliebener oder im Laufe des Rechnungsjahres
neuentſtandener Fehlbeträge gebraucht wird.

Aber auch, ſoweit ſolche Fehlbeträge n zu decken ſind,
werden die Gemeinden zu prüfen haben, ob das den Anſchlag
überſteigende Aufkommen aus der Grundvermögens- oder der
Gewerbeſteuer eine andere Verteilung in der Beanſpruchung der
Einnahmequellen als im urſprünglichen Steuerverteilungsbeſchluß
notwendig macht. Bei dieſer Prüfung werden mit Rückſicht auf
die große wirtſchaftliche Bedeutung der Angelegenheit die Berufs
vertretungen auch dann zu hören ſein, wenn ihnen ein formeller
Rechtsanſpruch hierauf gemäß F 45 der Gewerbeſteuerordnung
nicht zuſteht.

Jm Hinblick auf die vielfach zutagegetretenen Härten ſollten
die Gemeinden ferner, wenn es ihre Finanzlage nur irgend ge-
ſtattet, von der durch g 50 der Gewerbeſteuerordnung gegebenen
Möglichkeit, Steuerbeträge zu ſtunden, zu ermäßigen oder
zu erlaſſen, möglichſt weitgehenden Gebrauch machen. Hierbei
werden insbeſondere die Betriebe zu berückſichtigen ſein, die
infolge der Zurechnung der Miet oder Pacht- und Schuldenzinſen
zum Gewerbeertrage beſonders belaſtet worden ſind und ſolche, dieim Jahre 1926 erheblich geringere Erträge haben als im Jahre

1925. Die Aufſichtebehörden werden erſucht, auch ihrerſeits auf
die Beachtung vorſtehen er Hinweiſe mit Nahdruck hinzuwirken.

Der Fernſprechwerkehr vom fahrenden Zuge aus

oll auch auf der Berlin HalleNRünchen zur Einführung kommen, ähnlich wie es ſchon auf
anderen Großſtrecken geſchehen iſt.

Der Sendeſtrom wird vom Zuge aus direkt auf die neben
dem Gleiſe laufenden Telegraphendrähte übertragen, die die Wege
zuſammenhalten. Jn weiten Abſtänden werden Zugvermittelungs-
ſtellen die Hochfrequenzſchwingungen in niederfrequente umſetzen
und nach dem Zielpoſtamt weiterleiten.

Außer Telegrammen und r r die bei Führung
nach dem Zuge hin bei jedem Fernamt aufzugeben ſind, werden
von der mitfahrenden Zugfunkbeamtin auch Beſtellungen an
Fernſprechteilnehmer übernommen. Die Gebühren für Tele
gramme und Geſpräche ſind natürlich entſprechend dem größeren
Aufwand höher als die gewöhnlichen Gebühren.

Als Vermittlungsſtrecken ſind vorgeſehen: Groß-Lichterfelde,
Halle, Saalfeld und Nürnberg. Dieſe Stellen werden in Ver
bindung mit dem nächſten Fernamt gebracht, ſo daß der Reiſende
von ſeiner Bahnkabine über die Zugvermittlungsſtelle ſein Fern-
geſpräch abwickeln kann.

Die Stelle Saalfeld ſtellt gegenwärtig Verſuche an. Jn
Perſonen und Güterzügen fahren r wagen durch Thü-ringen, um die für den Fugfunt vorgeſehenen Strecken zu über

prüfen.

S Der HarzklubZweigverein veranſtaltet am 2. November
im Thaliaſaal einen Löns- Abend. Wir verweiſen auf die An
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Halle am Markt



Zwei ſchwere Jungen
Jn Breslau hatten ſich während einer Strafverbüßung der

Kraftfahrer Szyſke und der Schloſſer Kleinert kennen-
elernt. Beide haben bereits eine bewegte Vergangenheit hinterch Sz. reiſte auf einen falſchen Ausweis er wurde wieder

einmal polizeilich geſucht angeblich als Spitzel der Polizei. Einer
geregelten Arbeit waren beide von Herzensgrund abgeneigt. Als
ihnen in Breslau der Boden zu heiß wurde, machten ſie ſich auf
eine Rundreiſe durch Deutſchland. „Wir wollten in den Orten,
wo noch kein Detektivbüro ſich befand, ein ſolches Büro einrichten.“
Merlwürdigerweiſe ſuchten ſie ſich die großen Städte aus. Natir
lich mußten ſie überall die Erfahrung machen, daß nichts zu
machen war. Beſonderes Jntereſſe erregten ſie aber dadurch, daß
ſie vorſichtshalber nicht ohne modernes Einbruchshandwerkszeug
reiſten. Sie gerieten deshalb auch hier und da mit der Juſtiz
in Konflikt, mußten indes ſtets wegen Mangels an Beweiſen frei-
geſprochen werden. Außerdem wollte das Gerücht wiſſen, daß
beide ihren Lebensunterhalt durch Falſchſpiel und Zuhälterei
erwarben. Tatſache iſt, daß ſie in allen Orten, wo ſie ſich auf-
hielten, ſofort „Damenbekanntſchaften“ anknüpften.

Am 23. Januar 1926 kamen ſie auf ihren Reiſen auch nach
Halle. Und in dieſer Nacht wurden

in drei verſchiedenen Apotheken Einbrüche ausgeführt.
Die Türen waren mit Dietrichen und Nachſchlüſſeln geöffnet und
meiſtens die Geldkaſſetten ihres Jnhalts beraubt.

Einige Tage darauf kam ein junger Menſch des Nachts mit
mehreren Freunden in Weißenfels über den Markt und blieb
vor dem ſchließlichen Auseinandergehen noch ein Weilchen ſtehen.
In dieſem Augenblick gingen zwei feingekleidete Herren an ihm
vorüber. Wie er bald darauf in das Haus trat, wo er wohnte
es war die Mohrenapotheke fand er zu ſeinem Erſtaunen die
Haustür offen. Er ſchloß ſie hinter ſich und ging den Flur ent
lang. Da blitzte vor ihm eine Taſchenlampe auf. Eine zweite
Geſtalt kam aus der Apotheke und eilte an ihm vorüber. Auch der
andere wollte ſich ſofort aus dem Staube machen. Der junge
Menſch packte jedoch zu und wurde mit ihm auf die Straße ge
zogen. Hier rief er einen Schupo herbei. Der Einbrecher wurde
auf die Wache gebracht, nachdem er kurz vorher noch einen Flucht-
verſuch unternommen. Sein Genoſſe war nach dem Bahnhof ge
rannt und hier von der Bahnwache aus dem Abort hervorgeholt.

Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht verſuchten beide
es mit den unglaublichſten Umdeutungen. Sie vergaßen nur da
bei, daß ſie ſich in ſchroffe Widerſprüche miteinander und mit ihren
früheren Ausſagen ſetzten. Das Gericht ſah ſie als überführt der
drei Einbruchsdiebſtähle in Halle an, zumal der von ihnen benutzte

Schraubenzieher genau in die Spuren hineinpaßte, die ſie am
Tatort zurückgelaſſen. Als reiſenden Gewohnheitsverbrechern
wurden ihnen ſelbſtverſtändlich jegliche Milderungsgründe verſagt.
Sz. wurde, weil das Gericht in ihm den Gefährlicheren und
Führenden nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit ſah, zu 4 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, Kl. dagegen nur zu 3 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Jntereſſant war die
Sammlung von Einbruchswerkzeugen,

die auf dem Gerichtstiſche lag. Sie umfaßte 18 Dietriche,
12 Kunffſchlüſſel, 1 Pinzette zum Herumdrehen des von innen
ſteckenden Schlüſſels, 1 Schraubenzieher, 2 Taſchenlampen und
Handſchuhe zum Vermeiden von Fingerabdrücken. Es war eine
Sammlung, „die“ wie der Vorſitzende bemerkte „an Voll
ſtändigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ; es iſt geradezu ein
kleines Mrſeum.“ Und dieſe Werkzeuge ſollen dem Sz. in
Leipzig von einem Unbekannten in die Manteltaſche geſteckt ſein

Abſchied von Halle. Am 1. November verläßt der einzige
noch in Halle befindliche Reichswehroffizier die Stadt. Es
handelt ſich um einen Major, der als militäriſches Mitglied der
Linienkommiſſion V angehörte. Auf Verlangen der Entente
müſſen nunmehr ſämtliche Linienkommiſſionen in Deutſchland
aufgelöſt werden. Das iſt der Geiſt vor Locarno, Genf und
Thoiry.

Walhalla-Theater. Am Mittwoch iſt die Erſtaufführung der
Operette „Der Orlow“, Muſik von Bruno Granichſtaedten, in der
Original- Beſetzung und Ausſtattung des Leipziger Operetten
hauſes.

Niddy Impekoven im Stadttheater
Die ſtets willkommene Reihe der Gaſtſpiele in unſerem

Stadttheater erfuhr geſtern eine angenehme Abwechſlung, da man
einer Tänzerin die Bühne einräumte, die in Halle wohl bisher
noch nicht erſchien: Niddy Jmpekoven. Seit Jahren beſtaunte man
das Wunderkind, das nun langſam zur Frau heranreift, wie ſehr
ſie ſich vielleicht auch n wehrt. Sie kennt ſich ſicher am
beſten und tanzt heute n mit genau derſelben Methode, die
ihren Ruhm begründete und bewegt ſich „reizend“ der Ausdruck
des Abends in lieblicher Melancholie. Wenn ſie zu fern er-
klingender Beethovenſongte durch den Raum ſchwebt, iſt man wohl

nnt und begeiſtert durch die anmutige Vollendung in ſchönen
ormen eines geſchmeidigen Körpers, der immer in geiſtvoll

neuen Bewegungen ſpielt. Doch durch den ganzen Tanz klingt ein
Moll-Akkord, ſie bringt nichts ſieghaft Zwingendes, ſchwingt ihre
Bewegungen nicht zur Vollendung aus, ſondern deutet nur an
und flüchtet ſchnell wieder in kindliche Melancholie, die beim Kinde
das Mitleid des Zuſchauers ſucht und immer Erfolg findet. Jhr
Weltſchmerz entwaffnet auch den erbittertſten Zweifler, wenn ihre
Hände im Liebkoſen befangen ſind und im traurigen Entgleiten
um Erbarmen flehen.

Man wird Niddy Jmpekoven kaum in eine Tanzſchule ein-
gruppieren können, ſie tanzt nicht Loheland, ſondern Jmpefkoven,
die darum kämpft, Kind zu ſein und als Wunderkind betrachtet zu
werden. Wer ſollte ihr als ſolche die Palme verſagen oder ſich
dem Reiz ihrer Grotesk- und Puppentänge entziehen, bei denen
eine Steigerung nicht denkbar iſt?

Dem Kind Jmpekoven die höchſte Anerkennung, aber der
Frau Was wird ſie wohl in fünf Jahren tanzen wird
ſie das Los der meiſten Wunderkinder teilen? Doch das kümmert
ſie qugenblicklich nicht und ebenſo wenig das Publikum, bei dem
ihr Bitten in rührender Ohnmacht nicht vergeblich erklang. Wer
fragt da nach der Tragik einer verklingenden Anmut, der Augen
blick iſt Trumpf, und der wird bejubelt ohne Ende.

Ernſt Kramer begleitete am unſichtbaren Flügel mehr
ſicher als anpaſſungsfähig. Ob es nötig war, daß er das Pro-
gramm mit zwei Soloſtücken füllte und damit ſein Debüt im
Stadttheater als Klavierſoliſt gab, mag man dahingeſtellt fein
laſſen. Er vertrieb durch ſein robuſtes Spiel die roſige Anmut
des Abends glücklicherweiſe nur vorübergehend.

Der Ausſtattung der Bühne hätte man gern mehr Zartheit
gewünſcht, ſie wirkte zu kühl und zu monumental. Ho.

Bann ehe e ins fadhttheuter
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Berſwäsche
Kopfkissen weib, fertig genäht

Kopfkissen et Zint bete,

o éGfAtſtgbagegsÄBezüge geblümt mit 2Kopfkissen

Stück 65. Bettücher tardig, Barchent

stucx I Bettücher „ig, Barenent, mitKante Sthex

Stück z Bettücher r h erenent, sten I

Die Anleihe der Stadt Halle
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, gegen di

Entſcheidung des Begzirksausſchuſſes in Merſeburg vom 27, Okt.
ber, der die Anleiheſumme von 12 Millionen auf 9,85 Millionen
Mark herabſetzt, Beſchwerde beim Provingzialrat in Magde
burg zu erheben.

Am

pfarrer Jacobi nach Magdeburg berufen
Paſtor Jacobi von der Pauluskirche hat vom EvangeliſKonſiſtorium in Magdeburg einen Ruf als Domprediger e

und hat den Ruf angenommen.
Nachdem er den Feldzug als Kompagnieführer mitgewurde er 1921 Geſchaftsſubrer der Geſangegeſelſchet dw

Anhalt und des Prov. Vereins für pſhchopathiſche Kinder. u
dieſer Eigenſchaft entfaltete er eine vielſeitige ſoziale Tät
richtete auch die Gerichtshilfe für Erwachſene ein. Seit 1923 war
er Pfarrer an der Pauluskirche. Literariſch hat er ſich neben der
Mitarbeit an ſeinem Gemeindeblatt vielfach betätigt. Wir nennen
die Publikationen: „Was ſind Pfychopathen?“, „Der Menſch und
die ſoziale Schule“ und das „Religionsbuch von EgerTruſchel
Jacobi“.

vakant.
Aus der Johannesgemeinde.

Jm Saale des „Deutſchen Geſellſchaftshauſes,“ Leipziger
Straße 63, wird am 1. November abends 8 Uhr als Reformations-
feſtſpiel für die Johannesgemeinde die bekannte Tragödie von Karl
Schönherr „Glaube und Heimat“ aufgeführt werden. Es handelt
ſich um die Darſtellung des Konfliktes von Glaubenstreue und
Heimatliebe der Tiroler Bauern zur Zeit der Gegenreformation.
Alle Evangeliſchen werden zu dieſer zeitgemäßen Vorſtellung herz
lichſt eingeladen.

Aus der Ulrichsgemeinde
Am 31. Oktober wird im Reformationsgottesdienſt die Orgel

der Ulrichskirche neu geweiht. Sie hat neue Proſpektpfeifen er-
halten und iſt durch die beannte Firma RühlmannZörbig gründ-
lich nachgeſehen, gereinigt und geſtimmt worden.

Die Evangeliſche Frauenhilfe St. Ulrich, die es ſich zur Auf-
gabe geſetzt hat, nicht nur den Nöten der Gemeinde abzuhelfen,
ſondern auch für einen würdigen Schmuck der Kirche zu ſorgen,
hält wie alljährlich am 1. November (Montag) im roten Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ einen Bazar ab, deſſen Ertrag für die neue
Gemeindeſchweſternſtation und die Inſtandſetzung von Kanzel und
Altar beſtimmt iſt.

Der Ev. Verein Junger Männer an St. Ulrich veranſtaltet
anläßlich des Reformationsfeſtes am Dienstag um 736 Uhr im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße 63, einen Familien
Abend, an welchem das evangeliſche Volksſchauſpiel „Die Salz-
burger“ von K. Delbrück aufgeführt werden wird.

r cccccchcd

Kreisbauernmeiſter VieleStarſiedel 70 Jahre alt

Der Gründer und Kreisbauernmeiſter des Kreislandbundes
Merſeburg, Herr Gutsbeſitzer NieleStarſiedel, vollendet am
30. Oktober ſein 70. Lebensjahr.

Der Kreislandbund, die geſamte Landwirtſchaft des Kreiſe
an dieſem Tageie des Regierungsbegirkes eburg nkenn den peſten Wünſchen Mannes!
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Aus aller Welt
Wildweſt im Berliner Tiergarten

Derlin, 28. Okt, Die Raubüberfälle, die im Berliner Tier
bei Eintritt der Dunkelheit von lichtſcheuem Geſindel auf

ger verübt werden, mehren ſich voh Tag zu Tag. Der
Yeligei gelang es bisher nicht, dieſen gefährlichen Burſchen das

zu legen. Ein ganz beſonders verwegener Ueberfall
ereignete ſich geſtern abend in der Nähe des Neuen Sees. Als ein

mit einer hefreundeten Dame durch den Tiergarten
und in einen Nebenweg einbog, ſtürzte ſich plötzlich aus

einen Gebüſch ein Mann mit vorgehaltenem Revolver mit dem
Kuf auf das Paar: „Hände hoch oder ich ſchieße!“ Als
die Dame um Hilfe ſchrie, kamen noch zwei weitere Räuber hinzu,
die ſie ebenfalls mit Revolvern bedrohten. Dann durchſuchten die

die Kleider ihrer Opfer nach Wertſachen. Sie raubten
dem Rang die Brieftaſche mit 12 Mark Jnhalt ſowie eine
ſilborne Zigarettendoſe. Der Dame raubten ſie das Bargeld aus
der Handteſche. Den Ueberfallenen wurden dann die Mäntel
anegezegen, und die Täter verſchwanden mit ihrer BVeute
im Gebüſch. Die Ueberfallenen waren dermaßen eingeſchüchtert,
de ſie nicht ſofort die Verfolgung der Räuber aufnahmen,
ſondern erſt auf dem VPolizeirevier Anzeige erſtatteten. Die ſofort
aufgenommenen Ermittelungen der Kriminalpolizei waren er

gehnislos

Der Schnellzug Straßburg--Vordeaux
entgleiſt

Okt. n Straßburg-Bor-ter r r Vehndei Genelard entgleiſt.
Renſchenlehen ſind nicht beklagen, dagegen iſt ein erheblicher
Sachſchaden verurſacht worden. Der Zugverkehr hat auf beiden
Seiten einige Stunden Verſpätung erfahren.

Jn der Notwehr erſchoſſen
Berlin, 28. Oktober. Vor dem Schwurgericht III hatte ſich

heute der Juſtizwachtmeiſter Hugo Roll wegen Totſchlages zu
verantworten. Roll war am 1. Mai nach Beendigung ſeines
Dienſtes am ſpäten Nachmittag in ein Lokal am Wedding gekorn
men. Dort erſchienen bald darauf zwei angetrunkene Männer, die
ſofort mit dem Wirt in Streit gerieten und aus dem Lokal gewieſen
wurden. Der eine ging auch, der zweite, ein Bauunternehmer
Sddew, ng ſich dagegen weiter in Beſchimpfungen und ſpie dem
Wirt ins Geſicht. Dieſelbe Ungegogenbeit beging er auch bei Roll,
der gerade an dem Ausſchank vorbeikam, um heimzugehen. Um
nicht mit dem Betrunkenen weitere Differenzen zu haben wandte
er ſich um und ſetzte ſich in eine Ecke an einen Tiſch. Auf den
Zuruf ſeines ſchon auf der Straße befindlichen Genoſſen wollte
Sydow auch weggeben, kehrte ſich aber um als er hinter. ſich lachen
hörte ging auf Roll zu, ſtieß ihm mit dem Finger in die Augen
und ſchlug auf ihn ein, ſo daß er blutete. Roll war in die Ecke em
geklemmt worden, ſo daß er ſich nicht bewegen konnte. Die anderen
Gäſte taten nichts, um ihm zu Hilfe zu kommen. Als Sydow Roll
mit ſeinem ſchweren Stock ſchlagen wollte, riß dieſer die Piſtole aus
der Taſche und drückte ab. Der» Schuß ging dem Angreifer in die
Magengegend und verurſachte deſſen Tod.

rünglich war Roll wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt.
der Verhandlung vor dem Schöffengericht Wedding brachte er

Verteidigung vor, daß er in Notwehr gebandelt habe. Das
engericht verwies darauf den Fall an das für die Prüfung

der Frage der Notwehr zuſtändige Schwurgericht. und war der An
ſicht, daß geprüft werden müßte, ob nicht Totſchlag vorliege. Die
Zeugenvernehmung vor dem Schwurgericht beſtätigte die Angaben
Rolls. Der Staatsanwalt hielt urſprünglich die Anklage wegen
fahrläſſiger Tötung aufrecht und beantragte drei Monate Gefäng-
nis Verteidiger äußerte ſein Erſtaunen darüber, daß gegen
einen Mann, der 20 Jahre einwandfrei ſeinen Dienſt geleiſtet habe,
ü tüberhaup erhoben worden ſei. Hier liege ein Fall der
Notwehr vor, wie er klarer nicht feſtgeſtellt werden könnte. Tas
Schwurgericht kam auch nach ganz kurzer Beratung zu dem Ergeb-
nis, daß der Angeklagte in Votwehr gehandelt habe und ſprach
ihn auf Koſten der tekaſſe frei.

Das neue Fernheizwerk Charlottenburg in Betrieb

genommen
Verlin, 28. Oktober. Neben der Lieferung von Elektrizität

bernehmen die Berliner Elektrizitätskraftwerke A.G. nunmehr
auch im Anſchluß an ihre alten Kraftwerke die Lieferung von
Wärme für Heizungs- und Gebrauchszwecke. Am heutigen Tage

eine Beſichtigung des neuerbauten ſtädtiſchen Heizwerkes
ttenburg ſtatt. Für Heizzwecke wird hier Dampf aus den

Hochdruckturbinen des mit zwei Atmoſphären Span-
nung entnommen und durch in Betonkanäle verlegte unterirdiſche

nleitungen von 300 bis 400 Millimeter Durchmeſſer zu den
nen Verbrauchsſtellen geleitet. Es find insgeſamt 5000 Meter
leitung innerhalb von drei Monaten verlegt worden. Bei

in den Häuſern

3. Beüage zur Halleſchen 5eitung
der jetzigen verhältnismäßig milden Witterung werden ſtündlich
etwa 25 Tonnen Dampf von allen dieſen Gebäuden verbraucht.

Die geſamte Rohrleitungsanlage reicht aus zur Verſorgung
von über 70 Gebäuden in der Art eines 48 ſtöckigen Berliner
Wohnhauſes. Nach vollem Ausbau des jetzt begonnenen Heizwerk
teiles in den beiden nächſten Jahren werden die Straßenzüge
zwiſchen Spree und Goethe-Straße einerſeits, Hardenberg- und
WilmersdorferStraße andererſeits, mit Wärme beliefert werden
können. Damit iſt die zur Verfügung ſtehende Abwärme aus dem
Kraftwerk noch nicht erſchöpft. Die Bewag hat bereits Vorarheiten
aufgenommen, um die Möglichkeit einer Fernbeheizung der
Gegenden um Lietzenſee und am Kurfürſtendamm zu prüfen. Jm
Gegenſatz zu derartigen Fernheizwerken in anderen Städten will die
Bewag auch Wärme im Sommer für die Warmwaſſerbereitung

liefern. Bei vollem Ausbau der Anlage iſt
Charlottenburg führend in der Fernbeheizung von Stadtteilen und
die Stadt Berlin beſitzt in dem Heizkraftwerk Charlottenburg eine
techniſche Anlage höchſter Wirtſchaftlichkert.

Eine Vichte des Papſtes heiratet
Tagesgeſpräch der Geſellſchaft in Rom iſt die bevorſtehende

Hochzeit der Nichte des Papſtes, der Gräfin Ratti, mit dem
Grafen Perſichetti, die der Papſt ſelbſt einſegnen wird.
Zu dieſer Hochzeit wird das ganze Kardinalkollegium, das diplo
matiſche Korps und der päpſtliche Hof eingeladen werden. Nach
der Trauungsmeſſe, die der Papſt ſelbſt leſen wird, wird in zwei
C vatikaniſchen Sälen das Hochzeitsdiner ſtattfinden. Jn

m einen, dem ſog nnten Kleinen Thronſaal, werden mit dem
Papſt und den Kardinälen die Brautleute, ihre Verwandten und
die Trauzeugen ſpeiſen. Jn dem ſogenannten Konſiſtoriumsſaal
wird für das diplomatiſche Korps und die hohen vatikaniſchen
Würdenträger gedeckt werden. Der Papſt hat den Blättern zu
folge ſeiner Nichte eine kleine Bibliothek von 100 Bänden, be-
ſtehend aus Büchern aus allen Sprachen und Ländern über die
Pflichten der Frau und Mutter, als Hochzeitsgeſchenk gemacht.

Die Ehe von Ausländern mit mohammedaniſchen
Türkinnen

Konſtantinopel, 27. Okt. Das türkiſche Juſtizminiſterium hat
eine Verfügung erlaſſen, der zufolge von nun gn Miſchehen
zwiſchen Ausländern und mohammedaniſchen Türkinnen geſtattet.
ſind. Dieſe Maßnahme bedeutet eine vollkommene Umwälzung, da
der Koran ſolche Ehen aufs ſtrengſte verbietet.

Schwere Folgen einer Revolverſchießerei
Wie gemeldet, war der Unterwachtmeiſter Fiehn vom 6. Reiter

regiment in Demmin von dem Reiter Bark, den er wegen eines
Vergehens im Manöver zur Anzeige gebracht hatte, auf der Straße
überfallen und durch mehrere Revolverſchüſſe verwundet worden.
Bark ſetzte ſeiner Feſtnahme Widerſtand entgegen und wurde durch
den Schuß eines Unteroffiziers niedergeſtreckt. Er ſtarb nach
zwei Tagen. Nunmehr iſt auch der Unterwachtmeiſter Fiehn im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Straßenbahnwogen im Laden
Harburg, 27. Okt. Ein Straßenbahnunglück ereignete ſich in

Harburg. Jn der oberen Bremer Straße war ein Sandwagen der
Straßenbahn beim Rangieren. Plötzlich verſagte die Bremſe und
der Wagen ſaufte trotz aller Bemühungen des Führers, den Wagen
zum Stehen zu bringen, die Bremer Straße hinunter. An der
Ecke der Wilsdorfer Straße ſprang der Sandwagen aus
den Schienen und rannte
Fenſterſcheibe eines Geſchäftes hinein, dort blieb er auch
noch nicht ſtehen, ſondern fuhr noch eine große Strecke in den
Laden hinein und richtete dort große Verwüſtungen an.
ein Wunder wurde bei dem Unglück niemand verletzt. Der Hührer
des Wagens hatte ſoviel Geiſtesgegenwart, ſich auf den Boden des
Wagens zu werfen, ſonſt wäre er erdrückt worden. Die Heraus-
ſchaffung des Wagens aus dem Laden nahm mehrere Stunden in
Anſpruch.

Selbſt gerichtet

Weißenfels, 29. Oktober. Als der Kantinenwirt Hartmann,
der vor einigen Tagen nach vorhergegangenem Streit den Ober
ſteiger Trautmann der Grube Vollardt niederſchoß, von der
Polizei verhaftet werden ſollte, bat er den Polizeibeamten, noch
einmal in ſein Schlafzimmer gehen zu dürfen, um ſich einen
Kragen anzuziehen. Dort ſchoß er ſich mit einer Scheibenbüchſe
in den Mund, ſo daß der ganze Schädel auseinandergeriſſen
wurde.

15 Scheunen durch Feuer vernichtet

Reuſtettin, 27. Oktober. Durch ein Großfeuer wurden in der
Nacht zum Mittwoch in Neuſtettin 15 zuſammengebaute Scheunen,
Speicher und Ställe vollſtändig eingeäſchert. Die Feuerwehr mußte
ſich auf die Rettung weiterer, in nächſter Ferne beſiendlicher
50 Scheunen beſchränken. Durch den Brand ſind große Crnte-

mit voller Wucht in eine große

vorräte und zahlreiche wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen ver
nichtet worden. Die Geſchädigten ſind hieſige Ackerbärger, Kauf
leute und Eigentümer.

Wie durch

Freitag 29. Oktober [926

Eine Wölfin zieht zwei Kinder auf
Der Bericht des Biſchofs Walſh. Wie die Wolfskinder

entdeckt wurden. Wahrheit oder Dichtung
Durch die Londoner Blätter geht zurzeit eine merkwürdige

Geſchichte, die wie ein Schundroman klingt. Jhre Wahrheit wird
jedoch ausdrücklich von dem Biſchof H. Bakenham Walſh in Kal-
kutta ſowie von Rev. Singh von der Miſſionsſtation Midnapur in
Bengalen begeugt. Biſchof Walſh berichtet darüber folgendes:
„Ende Auguſt dieſes Jahres beſichtigte ich das Waiſenhaus, dad
von Rev. Singh und ſeiner Gattin geleitet wird. Als Singh eines
Tages eines Jnſpektionsreiſe antrat, erzählten ihm Dorfbewohner,
in der Gegend befinde ſich ein Kreuzweg, den ſie nie beträten, weil
dort Bhuts (Dämonen) ihr Unweſen trieben. Sie behaupteten, miteigenen Augen geſehen zu haben, daß dieſe Bhuts in eine Höhle
gekrochen ſeien; vor dieſer Behauſung habe man auch Fußſpuren
von ſolcher Größe und ſo geheimnisvollem Ausſehen erblickt, wie
man ſie noch nie beobachtet habe. Auf ſeine Aufforderung führten
die Eingeborenen Singh an die bezeichnete Stelle und fanden ſich
ſchließlich auch bereit, den Eingang mit Hacken und Schaufeln frei
zulegen. Bald darauf kamen zwei Wölfe und eine Wölfin
hervor, die knurrend und zähnefletſchend vor dem Eingang ſtehen
blieben. Da alle Verſuche, die Tiere zu verſcheuchen, mißglückten,
ſah man ſich ſchließlich genötigt, ſie niederzuſchießen. Die
Nachforſchungen wurden fortgeſetzt. Man drang ins Jnnere und
fand dort

zwei junge Wölfe und zwei Mädchen,
von denen das eine zwei Jahre und das andere acht Jahre alt
ſein mochte. Die Kinder waren körperlich gut entwickelt. Siekrochen auf allen vieren, liefen ſo ſchnell man ſie
kaum erreichen konnte, und ſtießen dabei unartikulierte Laute aus.
Sie verkrochen ſich ſchließlich in ein Gehölz und wurden dort ge
fangen. Die Fingernägel waren nach innen gewachſen, was darauf
ſchließen ließ, daß ſie ſtändig in der Erde gewühlt hatten. Es ſei,
ſo führt Singh weiter aus, in der Gegend kein ungewöhnlicher
Fall, daß Kinder,

die ihren Eltern unerwünſcht kommen, außgeſetzt werden,

hauptſächlich, wenn es ſich um Mädchen handelt. Man müſſe an
nehmen, daß die' Wölfin einmal ein ſolches Kind gefunden und es
in die Höhle geſchleppt habe. Vielleicht habe das Tier an dem
kleinen Geſchöpf Gefallen gefunden und, als ſie nach ſechs Jahren
wieder einmal ein anderes Kind auf dem Felde entdeckte, auch
dieſes in die Höhle verſchleppt und dort mit ihrer Zucht aufge
zogen.

Beide Mädchen waren bengaliſcher Herkunft, Singh erklärte
dem Eingeborenen, daß er bald zurückkehren werde, um die Kinder mitzunehmen. Jn der Zwiſchengeit brachten die Leute Le

bensmittel in die Höhle mit Ausnahme von Fleiſch, das ſie nicht
berühren dürfen. Als Singh zurückkehrte, fand er das eine
Mädchen ſterbend, und auch das andere war ſo ſchwach, daß es
faſt kein Lebenszeichen mehr von 8 gab. Er brachte die Kinder
nach dem Waiſenhaus, wo ſie ſorgſam gepflegt wurden. Das
jüngere ſtarb indeſſen kurze Zeit darauf, während das altere
unter der Pflege gut gedieh. s Mädchen iſt heute in beſter
körperlicher Verfaſſung und zeigt auch keine beſonders auffallen
den Merkmale; nur pflegt es beim Sitzen eine kauernde Stellun
einzunehmen, die tieriſche Gewohnheiten verrät. Das Geſicht i
ausdruckslos; nur wenn das Kind eines der dreißig Worte ſgdie es inzwiſchen gelernt hat, huſcht ein Lächeln über das Ge g.

Es hielt ſchwer, es an Kleider, und noch ſchwerer, es an regel-
mäßiges Waſchen zu gewöhnen. Lange Zeit aß die Kleine wie
ein Hund unmittelbar aus der Schüſſel; allmählich gewöhnt es
ſich aber daran, beim Eſſen die Hände zu gebrauchen. Für
andere Kinder zeigt dieſes Wolfsmädchen ſo weni e wie
für Spielzeug oder Spielkameraden. Als man ihm eine Puppe
gab, zerriß es ſie mit den Zähnen.

Gehör und Geſicht ſind ungewöhnlich ſcharf,
während der Taſtſinn wenig entwickelt iſt und das Erinnerungs-
vermögen ganz zu fehlen ſcheint.

Man hat das Mädchen Frau und ihm den Namen Ka
lama gegeben. Weinen iſt ihm ebenſo fremd wie Lachen, und
es gibt außer den paar erlernten Worten keinen Laut von ſich.
Zu Vieren iſt es ſehr zutraulich und läuft ihnen gern nach. Als
kürzlich ein e kam und die andern Kinder vor dem „unreinen“ Tier das Weite ſuchten, kam das Wolfs
mädchen freudig heran und ſchloß mit dem Hund bald Freund-
ſchaft.

Die Wiſſenſchaftler ſtehen der Geſchichte recht ſkeptiſch gegen
über, während Reiſende und Offiziere, die Jndien genauer
kennen, ſie für durchaus glaubhaft erklären.

Reviſion im Mordprozeß Schumann

Berlin, 28. Oktober. Der vom Schwurgericht des Lande
gerichtes 2 wegen Ermordung des Tabakhändlers Wurzel in Britz
zum Tode verurteilte Buchhalter Walter Schumann hat durch die
Rechtsanwälte Dr. Aren und Dr. Mendel gegen das Todesurteil
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

Flugzeugabſturz bei einer Filmaufnahme

New York, 28. Oktober. Bei einer Filmaufnahme in San
Antonio ſtürzte ein amerikaniſcher Militärflieger während der Auf-
nahme mit ſeinem Flugzeug ab und wurde auf der Stelle getötet.
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Die deutſche Fußballänderelf in Amſterdam
Der letzte Oktobertag wird für den deutſchen Fußballſport

n beſonderer Bedeutung werden, da an di Tage der erſte
er vorgeſehenen vier internationalen Wettkämpfe ausgetragen

7

t Zum zehnten Male iſt Holland unſer Gegner.
Erſt zweimal konnten wir die Holländer ſchlagen; dreimal

heltden wir unentſchieden, während wir viermal als zweite
ESeeger vom Felde n ſind. Wie ſind nun diesmal unſere
usſichten Dürfen wir Hoffnung haben, das vierte Länderſpiel,

ans wir in Amſterdam austragen, zu einem Siege für die deutſchen
Haben zu geſtalten Wen gäbe es im weiten deutſchen Fußball-
oger, der nicht von dieſem Wunſche beſeelt wäre, der nicht mit
e Gedanken in dieſer Hoffnung am Sonntag nachmittag in
Amſterdam weilt und den Kampf unſerer Auswahlmannſchaft im
E mit verfolgt? Ja, man darf wohl ſagen, daß im allge

in Deutſchland eine zuverſichtliche Stimmung
errſcht. Auf jeden Fall rechnet man weit eher mit unſerem

en Si als mit unſerer fünften Niederlage.daß wir nd enttäuſcht werden!

Die Nannſchaften, die ſich vielleicht zum letzten Male an
der Stätte, die wir vor zwölf Jahren mit geweiht haben im
ſehnten Länderwettſtreit begegnen, weichen gewaltig voneinander
2 Holland als der Gaſtgeber bei den nächſten Olymiſch

Spielen im Jahre 1988 iſt natürlich nicht nur beſtrebt, ſeine c
würdig empfangen, ſondern es will ihnen gleichfalls
grünen wie auf der Aſchenbahn, zu Lande wie zu
ſo ſtarken rſtand entgegenſtellen, wie es ihm nur möglich iſt.
Von dieſem Standpunkt iſt nun auch der Holländiſche Fußball
Werband bei der Aufſtellung ſeiner Nationalmannſchaft ausge
gangen, die er demzufolge weſentlich verjüngt hat.

Vier Holländer ſpielen erſtmals international!
Was man unbedingt als ein ſehr waghalſiges Beginnen be

müßte, wenn ſich die Holländer nicht in mehreren Spielen,
ter in einem beſonderen Uebungsſpiel ihrer Länderelf, von

n Können der Neulinge wer r Während man nun
uf Seiten der Holländer die Mannſ verjüngt, hat ſich der
pielausſchuß des Deutſchen Fußball-Bundes vorläufig noch
cht zu dem gleichen Schritte entſchließen können, ſo man

ber kurz oder lang einmal grundſätzlich zu der Frage Stellung
HGehme muß, ob wir am olympiſchen Fußballturnier mit unſeren
Alten Kömpen oder mit dachwuchs teilI eehmen wollen. Heute dieſe Frage zu erörtern, wäre ein müßigSeginnen, da im Augenblick an der deutſchen Mannſchaft nichts
mehr geändert werden kann.z Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben! Jedenfalls gehen wir

diesmal mit guten Ausſichten in den Kampf!
Unſere Elf iſt ſtark. Davan iſt nicht rütteln. Die einzelnen3 r r et mit Ausnahme des saußen Scherm der
zum erſten Male international ſpielt r men überr die deutſchen Farben vertreten, unter Harder

m. n Seppl Müller und Kalb bereits zehn undmehrmal. Jmmerhin ſtehen ſie weit zurück hinter dem hollänhen Verteidiger Den is, der zum 35. Male international

r die Niederlande tätig iſt. Unſer beſter Mannſchaftsteil iſt un
und Läuferreihe. Tr

e e n nahen haben. Der
9 g. iſt e e guten Eingelſpielern beſetzt doch

e auch ſoe

n St i re nicht rt, dann unbedingt Tore zuſtande
men. Und zwar mehr, als die Holländer, die im Sturm drei

neue Leute n und darüber hinaus auch den Mittelläuferpoſten
neu beſetzt fertig bringen ſollten. Demnach würde alſo

itsbereit
ein Unentſchieden eine Enttäuſchung J

t Woerin ſein müſſen; für die Holländer aber wäre eine
eß rlage nicht blamabel, da ießlich jeder Neuling ſein

z r d zahlen muß.
m eingelnen haben beide Länder folgende Aufſtellungen für

den Amſterdamer Länderkampf gemeldet:
Deutſchland

Ertl
(Wacker-München)

h Müller Kuttever(Spielvereinigu m ürth) (BahernMünchen)
Schmidt, Ka MartwigSche (1. F.-C. g. Gent her Träg

Scherm ang r(A. S. V.-Nürnberg) (I. Nbg.) (H. S. V.) (1. F.-C. Nbg.)

van Gelder Vis Tap Ruyſch El(V. U. C. (Haagſche (A. D. O ordtrechter (Aldmar
GHaag) V. V.) So F.C.) Vitrix)van Heel aſſh(FeyencoordRotterdam) (RoermondC.C.) (N. A. C. Breda)

(A r ſerdam) bongg v S.)
jaxAmſter S.der Meulenvan

(Haarlemſcher F.C.)
Holland:

des n den des rsDie Leitung h dn rmern eine Lektion über
wie dies bei unſerem vorletzten Gaſtſpiel in

Großkampf in Sansſonci!
Boruſſia gegen V. f. L. Merſeburg.

Am kommenden Sonntag treffen ſich auf dem BoruſſiaPlatz
in Sansſouci um 8 Uhr nachmittags beide Vereine im
fälligen Verbandsſpiel. Gerade dieſe beiden Mannſchaften konnten
vor kurzer Zeit ihr Können im Kampfe gegen den derzeitigen
Saalegaumeiſter Sportfreunde unter Beweis ſtellen. Wenn auch
Boruſſia mit demſelben knappen Reſultat unterlag, wie es
V. f. L. Merſeburg möglich war, Sportfreunde zu ſchlagen, ſo
war doch ebenfalls bei Boruſſia leicht ein Sieg möglich, wenn

zuguterletzt Fortung nur ein wenig mehr den Boruſſen gelächelt
hätte. Schon immer haben die Domſtädter ein ſchwer zu nehmen-
des Hindernis für unſere heimiſchen Liga- Mannſchaften gebildet
und ſchon mancher iſt dabei geſtrauchelt last not least

Sportfreunde. Es iſt dies eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft,
die mit aller Energie nach zählbaren Erfolgen ſtrebt und mit

Zähigkeit und beſonderer Schnelligkeit kämpft. Auch V. f. L.
eburg dürfte ſeine Kriſe nunmehr überwunden haben. Auf

alle Fälle ſollten die Boruſſen den Gegner nicht zu leicht nehmen.
in die Punkte nötig gebrauchen können, um obenan zu

n hochintereſſanter Kampf, der ſeine Anziehungskraft auf
de Halleſche Sportwelt nicht verfehlen dürfte, iſt zu erwarten und

werden den
zu ſein.

weni Weg nach Sansſouci antreten, um Zeuge

Hoffen wir,.

erem hoffnungsvollen Nachwuchs teil

2„2

98 Sportfreunde
Während vergangene Woche Sportfreunde noch als kaum ein

zuholender erſter Anwärter auf die Meiſterſchaft galt, hat ſich das
Bild durch den Sieg von 98 über Boruſſig und die unerwartete
Niederlage des Gaumeiſters in Merſeburg weſentlich verſchoben.
Nach Verluſtpunkten gerechnet führt zurzeit 98 das Feld an mit
zwei und Sportfreunde folgt dicht dahinter mit drei Verluſtpunkten.
Allerdings hat 98 zwei Spiele weniger und kann hierbei noch
Federn laſſen. Die TabellenErſten ringen alſo am Sonntag um
die koſtbaren Punkte, die beide Parteien gleich notwendig zur
Feſtigung ihrer Vormachtſtellung benötigen und daher ungern
miſſen. 98 tritt mit ſeiner kompletten Elf an, während Sport-
freunde durch das Fehlen ihres talentierten Verteidigers Böhme
nicht unweſentlich benachteiligt iſt. Sportfreunde hat ſeine größte
Waffe im Sturm, der ſeine Durchſchlagskraft und Schußfreudig-
keit in dieſer Serie ſtändig bewieſen hat. Die Läuferreihe iſt gut

Sp. I. 98 Sportfreunde
Liga-Fubball 291/6

I S8er Platz. Hutteustrasse
Sonntag, den 31. Oktober, Beginn 3 Unr

Vorher die Reserven
beſetzt, die Außenhalfs ſind Extra-Klaſſe. Das Schlußdreieck hat
durch Fehlen von Böhme etwas verloren, dürfte dies aber immer-
hin durch den Neugewinn von Jolli im Tore ausgleichen. 98 ſtützt
ſich, wie ihre mageren Torreſultate beſagen, hauptſächlich auf
ſeine Hintermannſchaft; dieſe zeigt aber auch ein überragendes
HKönnen, ſo daß ſelbſt Mannſchaften von großer Klaſſe nichts er
zielen konnten, während der etwas ſchwache 98Sturm, geſtützt auf
ſein hinteres Bollwerk, doch einmal das Tor fand und ſo dennoch
einen Sieg herausholen konnte. Uebernimmt Sportfreunde von
Anfang an das Kommando und drückt ſeine Ueberlegenheit durch
Tore aus, ſollten ſie den Sieger ſtellen; erzielen ſie bis Halb
zeit nichts, ſo dürften ſie, da die Mannſchaft bekanntlich nach der
Pauſe ihr Tempo verringert, mit einem Unentſchieden glücklich
davonkommen. Jedenfalls verſpricht der Kampf hoch intereſſant
zu werden und niemand ſollte verſäumen, ſich das wichtigſte
mee dieſer Serie auf dem Sportplatze an der Huttenſtraße an
zuſehen. Beginn 8 Uhr.

Vorher treffen ſich die Reſerven, wobei 98 alle Hände voll zu
tun haben ſollte, um einer Niederlage zu entgehen.

Die Herbſtwaldläufe des Saalegaues
Gleichzeitig in Halle und Merſeburg.

Jm ganzen 750 Meldungen!
Nachdem man einen Monat nichts von der Leichtathletik im

Saalegau gehört hat, findet am kommenden Sonntag, etwas ſpät,
die traditionelle Schlußveranſtaltung des Jahres, der Herbſt-
waldlauf, ſtatt.

Wie in den letzten Jahren, ſo hat man auch in dieſem Herbſt
die gleichgeitige Austragung in Halle und Merſeburg bei-

behalten. Der Erfolg dieſer Maßnahme, welche aus Gründen der
Sparſamkeit getroffen wurde, zeigt ſich in den ſtetig ſteigenden
Teilnehmerzahlen. 500 Meldungen im Herbſt 1925, 650 im Früh
jahr 1926 ſtehen nicht weniger als 750 am kommenden Sonntag
gegenüber. Wahrlich impoſante Zahlen, dieſes Maſſenaufgebot
der Läufer und Läuferinnen, welche um Sieg und Ehre kämpfen
und gleichzeitig eine wertvolle Propaganda für die Leichtathletit
leiſten. ies trifft beſonders für die Halleſche Veranſtaltung zu,
wo ſich Start und Ziel am Heidepark, dem Brennpunkt der
Heideſpaziergänger, befinden, welche bei günſtigem Wetter ſtets indichten Reihen Spalier bilden und ſo zuſammen mit den leuchten

den Farben der herbſtlichen Bäume einen ſchönen Rahmen für
dieſen Lauf bilden,

Wir kommen auf die Veranſtaltung noch ausführlich zurüd
und bemerken nur noch, daß in Halle nahezu 600 Läufer und
Läuferinnen antreten werden, welche ab 32810 Uhr in 12 Grup
ſtarten, ſo daß der letzte Start vorausſichtlich 2511 Uhr ſtattfinden
wird.

Das „Goldene Band“ an Dr. Peltzer, Vierkötter und
G. Schmidt

Als der Vorſtand des Vereins Deutſche Sportpreſſe die
Schaffung des „Goldenen Bandes“ beſchloß zwecks Verleihung an
deutſche Sportsleute, die für beſonders große Taten auf den ver
ſchiedenen Gebieten des Sportes erfolgen ſoll, war er ſich klar
darüber, daß er gerade in dieſem Jahre vor einer recht ſchweren
Waht ſtehen würde Denn noch in keiner Satſon ſind hervor
ragende Leiſtungen durch deutſche Sportsleute erzielt worden.
Groß war die Zahl der verdienten Pioniere des deutſchen Sportes,
klein nur die Zahl der Auszeichnungen, die verliehen werden ſoll
ten. Jn ſeiner letzten Vorſtandsſitzung hat der Verein Deutſche
Sportpreſſe einſtimmig beſchloſſen, das „Goldene Band“ Dr. O.
Peltzer, Vierkötter und O. Schmidt zu verleihen. Die
Leiſtungen eines Peltzer, der in Weltrekordzeit Wide und Nurmi
ſchil

en in der ganzen Welt großes und berechtigtes Auf
ſehen erregt. Otto Schmidt iſt der erfolgreichſte deutſche Jockeh,
der als erſter über 100 Siege in einer Saiſon davontrug,

Das „Goldene Band“ beſteht aus einer maſſiv goldenen
Schleife, die im Knopfloch getragen wird. Auf dem Knoten der
Schleife ſind in blauer Emaille die Buchſtaben „VDS“ angebracht,
während auf der Rückſeite der Name des Preisträgers und die
Jahreszahl zu leſen iſt. Die Ueberreichung des „Goldenen Bandes“
am 2. November im Sportpalaſt wird dem Feſt der Sportpreſſe
beſondere Anziehungskraft verleihen. Es werden an dieſem Abend
aber noch eine ganze Reihe weiterer ſportlichen Berühmtheiten in
Erſcheinung treten.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat mit
Erlaß vom 7. Oktober 1926 dem Gauwerbeleiter und Geſchäfts
führer der Bäderbauſtelle 6/III, Albert Netz, für die großen
Verdienſte, die er ſich um die Förderung des Schwimm und
Badeweſens ſowie des Rettungsſchchwimmens erworben ſeine
vollſte Anerkennung ausgeſprochen und ihm die Plakette des
Miniſteriums (Adlerplakette) verliehen.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Maiſons-Laffitte.

1. Farinette Agefi. 2. Minx Joſette. 8. Old Pip
Cap Gris v 4. Bonne Chance Don Courſan. 6. Fauni
Bey Le Grande Friſſon. 6. Dandy Dark Paul.

Dereinsnacheichten
Wacker Halle. Sonnabend, den 80. Oktober, Zuſammenkunft

aller Wackeraner mit Damen in r „Saalſchl erei“.Skiklub Halle E. V. Jeden Freitag abend Egere im „Haus
der Landwirte“, Feantteſteage Zeelas

GARDINEN
TEPPICHE
Möbelstoffe Läuferstoffe
Tischdecken Divandecken
bietet in großer Auswahl unsere
bedeutende Abteilung für

Alleinverkauf für
Steiner's Paradies-Betten

Wedd Pöniche 2 Steckner
Halle-S., Leipzigerstr. 6 Leinen- u. Wäschehaus Fernruf 26 292

Vierfötter, der als erſter Teutſcher den Kanal be- gleichmäß

i ten I ito ler

ndererſeits i
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4beißenfefs
Vorrrags und Werbeabend der Techniſchen RNothilfe.

der Ortsgruppe Weißenfels der Techniſchen Nothilfe
Son Dienstag abend in „Schumanns Garten“ ein Licht-

riro5 und Werbeabend veranſtaltet. Der Landesunterführer
ſtein Halle begrüßte die Erſchienenen und hielt darauf

e tag über Zwec und Ziel der Techniſchen Rothilfe. Er
e dabei aus, daßz es wünſchenswert wäre, wenn die Teno nicht

t im deutſchen Vaterlande eingeſetzt zu werden brauchte, denn
ürden die normalen Verhältniſſe, wie wir ſie vor dem

hatten, eingetreten ſein. Heute ſei dieſe aber noch not
um Unbedachtſamkeiten verſchiedener Volksgenoſſen zu

en. Das bloße Weiterbeſtehen der Teno ſichere uns den
Zu ieden. Das bisherige ſegensreiche Arbeiten der Teno führte

Zuhörern durch gute Lichtbilder vor Augen, aus denen
t wuelnen Zweige der Nothelfertätigkeit hervorgingen. Demen n wurde am Schluß ſeines intereſſanten Vortrages von
a Zuhörern beifällig gedankt.

Amtsgerichtsſitzung am 22. Oktober.
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark oder hilfsweiſe 10 Tagen

tznanis wird der Buchhalter B. von hier wegen Unterſchlagunghef Schreibmaſchine verurteilt. Wegen einfachen Diebſtahls im
Zu und Unterſchlagung wird der ſchon mehrfach vorbeſtrafte
heiter H. St. von hier zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten
m verurteilt Weil ſie mit Straßenpaſſanten in Streit

en und dieſe beleidigten und verletzten, erhielt der Ange
preen von hier wegen Körperverletzung in Tateinheit mit Be
Ding 50 Mark Geldſtrafe, die Angeklagten H. und B. von hier

Nart Geldſtrafe wegen Körperverletzung. Der Arbeiter

dern

S s Granſchütz erhielt wegen einfachen Diebſtahls im39 nei van Gefängnis und Tragung der Koſten auf

u

Große Schöffengerichteſitzung am
chaftlichen ſchweren Diebſtahls

23. Oktober. Wegen ge
wurden der Kellner A. B

m der Zuſchneider E. Sch. von hier zu vier Monaten r
nd Tragung der Koſten verurteilt Bei einem Hausmitbewohner

g. hatten die beiden am diesjährigen Oſtermorgen während
n Abweſenheit ſeinem Geſchäftslokal einen B.ſuch abgeſtattet

daraus 183 Mark entwendet, um dieſes Geld hinterher in
gumburg bei einem Vergnügen zum gröfßzten Teil auszugeben.

StahlhelmUnterhaltungrabend. Die Weißenfelſer Orts
e des Stahlhelm veranſtaltet am Montag abend in „Schu
anns Garten“ einen Unterhaltungsabend, der die. verſchiedenſten
darbietungen bringen wird; außer Konzert und Vorträgen wird

h das dreiaktige Luſtſpiel „Der König und die Mühle von
ansſouci“ zur Aufführung gelangen. Schon der hier vor kurzem
ufgeführte Film gleichen Namens brachte ſechs Tage hinter
ander ein volles Haus. Am Montag wird das Stück von den
hulteſten Kräften geſpielt und daher noch wirkungsvoller dar
elt werden wie im Film. Karten ſind im Vorverkauf in der
ſcſteſtele der „Halleſchen Zeitung“, LeopoldKellſtraße Nr. 6,

hen FunkAusſtellung. Jm „Herrmannsgarten“ findet am

éenntag, den 81. Oktober, und Montag, den 1. November, eine
Funkverein Weißenfels veranſtaltete Funk Ausſtellung ſtatt.

z Sonntag vormittag 9 Uhr beginnt die Vorführung von Funk
ten aller Arten, Baſtelgeräten und Eingelteilen. Der Aus

lung geht am Sonnabend, den 80. Oktober ein Vortrag vor
über „Die kulturelle Bedeutung des Rundfunks“ und „Was

etet der Rundfunk?“
Unterſtützung der Klein- und Sozialrentner. Die Aus-

hlung der Unterſtützung für November d. Js. erfolgt in der
fadtwohlfahrtskaſſe, Leopold Kellſtraße 4, in nachſtehender Reihen

für Kleinrentner am Montag, den 1. November, von 9-12
vormittags; für Sozialrentner, und zwar für ſämtliche

nvaliden, Witwen und iſenrentenempfänger (ſoweit ſie Not
interſtützung beziehen), am Dienstag, den 2. November, von

12 W vormittags.D. H. V. Vie Ortsgruppe Weißenfels des D. H. V. hält
Freitag abends 8 Uhr in „Schumanns Garten eine erweiterte
taverſammlung ab. Dabei wird der Gauvorſteher Paul Feger
alle über „Durch Sozialpolitik zur nationalen Freiheit ſprechen.
t die Mitglieder iſt zahlreiches Erſcheinen unbedingt Pflicht.

beamte und Unorganiſierte ſind ganz beſonders herzlich will
men. Man beachte die heutige Anzeige.

Sterbefälle. Frau Emma auter- Richter im
Lebensjahre am 36. Oktober in Weißenfels. Kaufmann

iedrie n Schied im 71. Lebensjahre am 27. Oktober in
henfels Maſchinenſteller Eduard Rinke im 60. Lebensjahre
N. Oktober in Burgwerben.

Das rote Semaeſi
Roman von E. Kießling-Valentin.

Damals in der Antwortnote auf die deutſchen Vorſchläge
es: daß ſich Danzig unter dem Schutze des Völkerbundes nun
neuem in einer Lage befinde, die der während ſo vieler Jahr

derte von ihm eingenommenen ähnlich ſähe Trotzdem
Stadt dem polniſchen Staate nicht einverleibt worden iſt, iſt

e bisherige freie Entwiklung nun an allen Ecken gehemmt und
ehint Am 10. Januar 1820 hat man ſie trotz aller Ein
ſtüche aus dem Verbande de preußiſchen Staates und des
deutſchen Reiches herausgelöſt

Sie ſchwiegen eine Weile.

„Danzig iſt Jhre z Herr Paleske?“
„Ja, F m 16. Jahrhundert wurzelt unſere Familie in

an. Wir ſind dort verſchwiſtert und er nach allen
melsrichtungen, beinghe unangenehm ve

lächelte er, „jeder weiß, was ich als kleiner Bub in der
oder in der Heiligengeiſtſt für Streiche

en in der Ver-
man hat auch

vau zu nehmen habe.
icht wurde ernſt und

i cher

Wenele half ihm gewandt über den Moment hinweg.„Ja, la e nur mit dem Heiraten r ſagte er
en hin „und vor allem laſſen Sie ſich nicht

deen! Aber trotz dieſer mannigfachen Nachteile einer weit
gen Verwandtſchaft lieben Sie Jhre Vaterſtadt

um Sie Sie ſtanden im vor ihrem Abteil undſo in ihr Geſpräch vertieft, daß ſie des Kommens und
e des angeregten Sprechens um ſie her kaum gewahr wur

Student erwiderte ernſt:
a iſt auch heute noch eine deutſche Stadt. Unſere alte

Asſtadt iſt aus iſtutſcher Kulturkraft entſtanden ſie
Wenn Sie ſich für ihre Geſchichte intere

n können, daß dieimmer wieder verf
Freiheit und ihr Deutſchtume miſcher Serhohent

kke war verſtummt.e n ſah er in die Nacht hinaus.

ippt. Glauben Sie

Sangerßiaußen
Stadtverordnetenſitzung

Jn der Aula der Gehobenen Schutce fano am Mittwoch abend
eine Staorveroronetenſihung ſtatt, die vom Vorſteher, Weittelſchul
lehrer Friſchte, gegen 4.40 Uhr erbfſnet wurde. Vor Eintritt
in die ges ronung wurde noch ein VDringruichteitsantrag wegen
Uebernahme einer urgſchaft mit auf vie Tagesordnung geſetzt.

Zu Punkt 1, Kenntnisnahmeſachen, wurde Kenntnis von einer
Reviſion der Stadthaupr- und Steuerlaſſe gegeben. Mangel, die
die Kommiſſion bei der Prufung gefunden har, gibt Stadtv. Curow
bekannt und der Magiſtrat wird von der Verſammlung beauftragt,
dafur zu ſorgen, daß vie Mangel in Zukunft abgeſtellt werden.
Ein Schreiben der Anwohner der Luowigſtraßze wird verieſen, in
dem dieſe ſich bitter betlagen über den unharrbaren Zuſtand der
Straße, in welchem dieſe ſich augenblicklich befindet. Die Bau
kommiſſion verſichert eine Abänderung noch in dieſem Jahre. Vor
laufig iſt die Straße vom Magiſtrat für ſchwere Fuhrwerte
geſperrt worden.

Sodann tam man zur Prüfung und Feſtſtellung der Jahres-
rechnungen 1924 fur die Siadthaupikaſſe, Gaswert und Kranten
haus. Die Stadthauptkaſſe ſchogz mit 1164 0/1,99 Mark in Ein-
nahmen und 1 102 vo2z,87 Mart in Ausgaben ab, ſo datz ein Ueber
ſchutz von 61 192,62 Markt verblieb. Der Etat wurde jedoch um
etwa 57 000 Markt ohne Zuſtimmung der Stadtverordnetenver-
ſammlung überzogen. Der Referent Stadtv. Curow ſtellte des-
hab den Antrag, daß, ſobald ſich Ueberſchreitungen des Etats not-
wendig machen, vorher die Zuſtimmufth der Stadtverordneten
ſammung eingeholt wird. Die Rechnung des Krantenhauſes, die
in der der Stadthauptkaſſe enthalten iſt, ſcheießt mit einem Ueber-
ſchutz von etwa 18 000 Mark ab. Ueber die Rechnung des Gas
werles referierte Stadtverordneter Wendt. Die Rechnung ſchließt
in Soll und Haben mit 87 030,80 Mark und das Gewinn und
Verluſttonto mit 94512,71 Mark ab. Der Reſtgewinn beträgt
3654,30 Mark. Sämtlichen gelegten Rechnungen wird Entlaſtung
erteilt.

Es wird ſodann dem Bau einer Enkwäſſerungs- und Dück-
anlage zugeſtimmt. Der Bau der Unlage, die in erſter Linie für
das Dr. Schmidtſche Grundſtück beſtimmt iſt, der aber ſpäter
weitere Grundſtucte angeſchloſſen werden ſollen, koſtet 4500 Peark.
Dieſe Koſten übernimmt die Stadt. Für die Beteiligten koſtet ſie

Meter Hausgrundſtück 12 Mark. An Stelle der durch Ver
heiratung ausgeſchiedenen Gewerbelehrerin Fräulein Weißen-
ſt e in wird eine von der Regierung vorgeſchlagene Dame als
Lehrerin für die hauswirtſchaftliche Verufsſchule angeſtellt. Die
durch Tod des bisherigen Hausmeiſters im Gymnaſium freige-
er Stelle wird mit dem Hilfspolizeibeamten Junghanns
beſetzt.

Einſtimmig wurden dann die von der Verwaltung des Gaswerks
vorgeſchlagenen Aenderungen des Kokspreiſes genehmigt. Jn Zu
kunft kommen folgende Preiſe in Anrechn'ing: Gasbrechloks II
1,90 Mark pro Zentner, Gasbrechkoks III 1,65 Mark pro Zentner,
Gasbrechkoks IV 1,15 Mark pro Zentner, unſortierter Gasgrobkoks
1,50 Mark pro Zentner und Koksgrus 0,15 Mark pro Zentner.
Die Bürgſchaft in Höhe von 4200 Mark wird von der Stadt für
das Haus Ludwigſtraße 11 übernommen. Den Schluß der
Sitzung, die gegen 10 Uhr geſchloſſen wurde, bildete die Bericht
erſtattung über die Städtetage in Königsberg und Halberſtadt.

Vom Schwurgericht: Jn der am Montag, den 1. November
ſtattfindenden Sitzung des Schwurgerichts werden ſich die Frau
Emma Hille geb. Zunkel aus der wegen Meineid, ſowie
der Weinhändler Kronberg und der Kellner Schulz wegen
Verleitung zum Meineid zu verantworten haben. Frau Hille wird
beſchuldigt, vor dem Amtégericht Kelbra und dem großen Schöffen
gericht wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu haben, wozu die
beiden Angeklagten ſie angeſtiftet haben ſollen.

BVermißt wird ſeit längerer Zeit der loſſer Willi
Wüſtemann von hier. W. hat ſich von e milie ent
fernt, ohne irgendeinen Anhaltspunkt über ſeinen Verbleib zu
hinterlaſſen.

Der Alldeutſche Verband hielt am Dienstag abend im
„Hotel Kaiſerin Auguſta“ eine z m 1 zu der Graf
Brockdorff als Redner gewonnen war und der recht ausgiebidas Thema „Hindenburg, Streſemann und wir“ behandelte. o

Brockdörff ſprach in einer vollendeten e und intereſſiert
lauſchten auch die Freunde des Alldeutſchen Verbandes, die er
ſchienen waren, den Worten. Jm Anſchluß an ſeinen gredgügie
angelegten Vortrag kam dann der Redner auf die nun einſetzende
nationale Arbeit des Alldeutſchen Verbandes zu ſprechen. Dem
Vortrage folgte eine freie Ausſprache.

Es herrſchte ein beſtändiges Kommen und Gehen in den Wagen

abteilen, und und Erregtheit hatten noch unommen, weil man in kurzem nach der deutſchen auch vo e

polniſche Reviſion erwartete.
Der kleine Backfiſch in dem Abteil der beiden Herren wußte

u berichten, daß ſogar eine Beamtin kommen werde, um dieSowen einer Leibesviſitation zu unterziehen.

„Meine Mama mußte ſich das letziemal ganz auskleiden, ſo
gar das r haben ſie ihr gelöſt, weil manche Damen Sachen
in ihrer Friſur verſeckt haben.
a „Ja aber die Herren!“ fragte eine weibliche Stimme gang
ratlos.

„Die müſſen das Kupee verlaſſen die Vorhänge werden
sugegggen erklärte die Kleine ſehr energiſch.

überlegte, wo die dicke Dame blieb. Sie war noch nicht
zurückgekehrt, man wurde ernſtlich beunruhigt, als der Zug anzog
und den Bahnhof verließ, denn jedem konnte das gleiche paſſieren.

„Man hat gewiß ihr Gepäck beſchlagnahmt
„Arretiert hat man ſie rief der Backfiſch triumphierend.
„Aber wie kommt ſie jetzt nach Zoppot? Sie wollte doch nach

Zoppot rerſen Das iſt ſtark
„Sie brauchte ja nicht ſchmuggeln,“ entrüſtete ſich eine ſog

naſige, klapperdürre Blondine, die in ihrem Gepäck 10 Pfund
Zucker und 4 Dutzend neue Papierſervietten verſteckt hatte. „So
was kommt von ſo was

Beneke und Paleske ſtellten feſt. daß der Zug infolge des
langen Aufenthaltes in Weiherow mit einer mindeſtens halb
ſtündigen Verſpätung in Danzig einlaufen müſſe.

Sie unterhielten ſich noch darüber, als bereits die polniſchen
Reviſionsbeamten in ihren langen Mänteln, die viergipfelige pol-
niſche Mütze auf dem Kopf, hinten in den Gängen auftauchten.
Paleske entſann ſich erſt jetzt wieder ſeines photographiſchen
Apparates.

„Wie haben Sie es nur angeſtellt,“ flüſterte er, „daß man
meinen Kodak nicht gefunden hat? Wo iſt er denn

„Faſſen Sie mal in Jhre rechte Rocktaſche.“a aber da iſt er ja
ne a e i den Wenn bri i mten vorhinunterſuchen laſſen, indem ich den Mantel ein

drehte. Jch habe den Apparat dann rkt
rückexpediert, als wir uns unterhielten. Dieſes Mal würde ichShnen raten, den Apparat anderswo unterzubringen

vielleicht legen Sie ihn in eine dunkle Ede unter die Bank
„Schön, wird gemacht
Benekes Tabaksbeutel kullerte plötzlich über den Boden in das

Kupee hinein, und als Paleske denſelben höflich auf hatte
und ihn dem Doktor zurückreichte, ſag er mit gedämpfter
Stimme J Leere d ne Dan r er denDoktor eke ſchien nicht zuzuhören. hatte
Kopf nach rechts gewendet und betvachtete eine ſchlanke Frau, die

Landwirte Richard

Aſfeſiersfeben
Vom Nagiſtrat. Jn r letzten Sitzung hieß der

Magiſtrat die Beſchlüſſe der Wohlfahrtsdeputation gut, nach denen
die „Ausgeſteuerten“ während des Winterhalbjahres die
gleichen Unkerſtützungen bekommen hatten wie die Erwerbsloſen.

Die Verhandlungen mit der Eiſenbahnverwaltung betr. Ab
ſtellung der Schwierigteiten, welche der Eiſenbahnübergang an der
Staßfurter Höhe dem dort recht ſtarken Verkehr bietet, ſollen fort
geführt werden. Herr Landwirt Napry wurde anſtelle des
verſtorbenen Stadtrates Borchert zum Vertreter der Separations-intereſſenten ernannt, Die ſoſten der Bepflanzung des Frei

badzaunes mit Flieder werden bewilligt. Als Nachfolger des
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Fiſcher kommt der Kontroll
beamte Hermann Knopf in Frage, der wahrſcheinlich bereits
in der nächſten Stadtverordnetenſitzung eingeführt wird.

Licht- und Waſſerwerke. Die Jnhaber von Gasautomaten
haben ſich ſeinerzeit ſchriftlich zu einem Mindeſtperbr von
100 Kubikmeter verpflichtet. Jn der Sommerzeit iſt wenig Gas

worden und wohl die meiſten haben noch ein recht erheb
liches Quantum, das ſie verhrauchen können. Bei den Kaſſenboten
können ſie hierüber genaue Auskunft erhalten. Das Geſchäftsjahrſchließt mit dem März und ſo hat ein jeder noch Zeit, ſeine

100 Kubikmeter zu verbrennen.
Die Polizeihundfrage. Wie wir geſtern berichteten, wäre

der Einbruchsdiebſtahl bei Herrſchaft u. Wolf unter Um
ſtänden n aufgeklärt worden, wenn ein guter Polizeihund
zur Stelle wäre Wie wir erfahren, iſt Herrn t
auf ſeine Anfrage vom Herrn Oberbürgermeiſter mitgeteilt
worben, daß kein geeigneter Hund vorhanden ſei. Wie unſere
Leſer aber aus verſchiedenen und Berichten wiſſen, haben
wir hier am Orte einen Schäferhundverein, der über gutes Hunde
material verfügt. Er hat der Ortspolizei zwei Tiere unent-
elt lich zur Verfügung geſtellt, die vor anerkannten Richtern
als ſehr gut zum Polizeidienſt geeignet anerkannt worden ſind.
Die Angeleenheit bedarf noch der Teſergt

Fahrplanänderung. Dir Winterfahrplan zeigt den Trieb-
wagen Nr. 12838 ab Güſten 10.50 vorm., an Aſchersleben 11.17
nur als Werktagszug. Den gemeinſamen Vemühungen des
Magiſtrats iſt es gelungen, daß dieſer Triebwagen ab 1. Novem-
ber auch Sonntags fährt. So ift eine ganz ausgezeichnete
Sonntagsverbindung von Magdeburg nach hier e i

Beteranen- und Kriegerverein. Das diesjährige Winter-
den Sonnabend, dem

Es beſteht, wie
Karten

vergnügen findet am kommen
30. Oktober, im Saale des ſtatt.
üblich, aus Theater und Ball. äfte ſind willkommen.
ſind bei Kamerad Will, Breite Straße, zu entnehmen.

Rentnerbund. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet eine
V e 5 4 z umlung ſtatt. Allſeitiges Erſcheinen iſt dringend er
wünſcht.

Sparerhund. Am Sonnabend, dem 30. Oktober, findet
abends 8 Uhr im Zimmer 5 des Beſtehornhauſes eine außer-
ordentlich wichtige Verſammlung ſtatt. Es wird über einen
neuen Zulaſſungsantrag zum Volksbegehren der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volksrecht und Aufwertung ge-
ſprochen.

Wem gehört das Fahrrad? Jn der Mittagszeit des
25. Oktober verſuchte ein etwa 2öjähriger Mann bei einem r.
igen Fahrradhändler ein faſt neues Herrenfahrrad zu verkaufen.
ſei Angabe des Preiſes ſtiegen dem Händler Bedenken über die

Herkunft des Rades auf und er veranlaßte, daß der Verkäufer mit
zur Polizei kommen ſollte. Der Unbekannte zog es jedoch vor,
auf dieſem Wege unter Zurücklaſſung des Rades zu verſchwinden.
Danach muß angenommen werden, daß das Rad irgendwo ge
alen iſt. Beſchreibung des Rades: Herrenfahrrad Marke

nkerwerke Bielefeld Nr. 155 302, ſchwarzer Rahmen und ver
nickelte Felgen.

Die Maul und Klauenſeuche iſt auf den Gehöften der
uſt, Julius ernſtein, Hermann

Strauch und Karl Behſe erloſchen. Es werden deshalb die
vieh ſeuchenpolizeilichen Verordnungen vom 27. September und
18. Oktober aufgehoben. Das Gehöft Ueber den Vrücken 8
bildet für ſich einen Sperrbezirk.

Langatmige Anpreiſungen hat die Salem Zigarette nicht nötig!

Die „Salem“-Zigarette iſt von ſeltener Beſchaffenheit und
wird es bleiben. Durch 80 Jahre hindurch v ie r daß
ihre Herſtellung diſzipliniertem Können, ihre Wirkung individuellemEinfühlen hen Auch die et auf den Markt gebrachte
neue emMiſchung verrät, daß ſie aus einem Betriebe kommt,
der Hingabe an ein Ganzes kennt, unbedingt und en
Anpaſſung an vielfache Wünſche. Die neue Salem ng
enthält etwas Aeußerſtes! Vergeßt nicht, ſie zu prüfen!

aus einem Nebenabteil auf den Gang hervaustrat.
in Schwarz gekleidet. An dem Schick des SchnittsStickerei und der angeſteckten Roſe ſah man jedoch, daß ſie nicht

Trauer Das roſtbraune Haar hob &4 reizvoll unter dem
tief in die Stirne geſetzten breitrandigen Hut ab.

„Das iſt ja Konſtantia,“ der Student überraſcht,
„Konſtantia Rehmann Verzeihen Sie, da muß
doch gleich

Er beendete den Satz nicht und ging auf die Dame zu.
Grüß dich Gott, Schorſchel,“ hörte Beneke ſie auf die n

den Worte Paleskes ſagen. „Du kommſt wohl aus Berlin Und
dann begann ein Flüſtern hin und her, bei dem Paleske immer
unruhiger zu werden ſchien.

Schließlich ſchaute er ſich nach Beneke um.
Der polniſche Beamte ging jetzt vorbei, blickte ſcharf nach Frau

Reymann hin und verſchwand ſchließlich am Ende des D- Wagens
in einem Abteil.

Paleske trat haſtig an Beneke heran, und fragte mit ver
legener Miene: „Darf ich Sie Frau Rehmann vorſtellen Sie

t eine Unvorſichtigkeit begangen, die unangenehme Folgen
ie haben kann. Jch finde keinen Ausweg. Vielleicht wiſſen

einen Rat?“
„Bitte,“ meinte Beneke etwas ſteif.
Er ging die wenigen Schritte hinter dem Studenten her und

unterzog ſich der „unnötigen Prozedur“, wie er die Vermitt-
lung einer neuen Damenbekanntſchaft z. bezeichnen pflegte.

„Jch bringe dir Herrn Doktor Beneke, Konſtantia, der dir viel
leicht helfen kann

Beneke erkundigte ſich kühl nach der Sorge, die Frau Rehy
mann bedrückte.

„Jch habe ein wichtiges Paket, das unbedingt vor der Reviſion
verſchwinden muß. Weil mich aber die Beamten Arf aufs Korn
nehmen, wird ihnen wohl kaum irgendein Verſteck entgehen.“

Woher weißt du, daß ſie dich aufs Korn genommen n
„Ein Herr im Kupee hat ein Geſpräch zwiſchen den

Sie ſagten, daß ich ihnen dieſes Mal nicht ungeſtraft
entwi n würde.

„Wo haben Sie das Paket, gnädige Frau?“
„Augenblicklich in meinem n Nuff.“
„Wäre es für Sie ein Verluſt, wenn das Paket be

ſchlagnahmt würde
in unerſetzlicher, es ſind Kunſtwerte darinl“

rn es keinen anderen Weg, ſie über die Grenze zu
gen?“
„Nein, kein anderer war mir ſicher genug.“
„Wäre nicht durch Erlegung einer hohen Geldſtrafe
„Nein, hier kommt nur ſierung des betreffenden Gegen

ſtandes in Frage.“
(Fortſetzung folgt.)
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Aus Mitteldeutſchland
Der ZweimillionenPoſtneubau Magdeburgs

Magdeburg, 28. Oktober. Der gewaltige Verkehrszuwachs der
im Herzen Deutſchlands gelegenen Stadt Magdeburg mit ihren
rund 300000 Einwohnern bedingte, da es an ſonſtigen Unter-
künften fehlte, die Schaffung eines Poſtneubaues. Jn kaum
6 Monaten iſt das Rieſengebäude mit 175 Meter Hausfront,
22 Meter Höhe und 11 Meter Unterkellerung (Gründung) unter
Leitung des Poſtbaurats Lindberg erſtanden. Die Gerüſte ſind
gefallen, die Liſtemannſtraße zeigt durch dieſen Bau ein voll
kommen verändertes Gepräge. Die Front iſt in roten, glaſierten
Klinkerſteinen gehalten. Jn der Architektur iſt alles vermieden,
was einen kaſernenmäßigen, oder monotonen Eindruck hinierlaſſen
würde. Ueber dem weiten Hauptportal des ſechsſtöckigen Gebäudes
ſind Telegraphie, Funk-, Brief und Fluavoſt durch große Figuren
aus Travertinſteinen ſhmboliſiert, geſche en von der Köünſtlerhand
des Bildhauers Profeſſor Ha b s, Maadeburg. Von der Größe des
neuen Poſtamtes, das eines der größten Deutſchlands repräſen
tiert, erhält man einen Begriff, wenn man ſich vorſtellt, daß zwei
Millionen Mauerſteine, für die Faſſade 509 000 Klinker
ſteine und 550 Tonnen Eiſenkonſtruktion erforderlich waren. Ueber
800 Fenſter führen dem 50 000 Kubikmeter umbauten Raum Licht
zu. Für die Beamten ſind Kantine, Uebungsſaal (Gymngſtik),
und ein Dachgarten ſowie Krankenräume geſchaffen, auch für die
Arbeiter ſind beſondere Aufenthaltsräume angelegt.

Stillegung der Stickſtoffwerke Pieſteritz
Bitterfelb, 28. Oktober. Vor einiger Zeit hatte die Verwaltung

der Stickſtoffwerke Pieſteritz die völlige Stillegung bei der Re
gierung beantragt, die aber abgelehnt wurde. Jn dieſen Tagen
haben nun zwiſchen der Werksleitung, dem Betriebsrat, den Ee
werkſchaftsführern und dem Gewerberat Verhandlungen ſtattgefun-
den, die ſich mit dieſer Frage beſchäftigten. Durch die Umſtellung
die Stickſtoffäbrikation war eine bedeutende Einſchränkung des
Arbeits und Angeſtelltenperſonals erforderlich Während bereits
350 Mann entlaſſen worden ſind, ſollen in den nächſten Wochen
weitere Entlaſſungen erfolgen. Die Produktion ſoll nach erfolgter
Umſtellung mit bedeutend verringerter Belegſchaft wieder auf
genommen werden.

Keine Selbſtauflöſung des Geraer Stadtrates
Gera, 27. Oktober. Der Antrag der ſozialdemokratiſchen

Fraktion im Geraer Stodtrat auf Auflöſung des hieſigen Stadt
varlaments ſtand in deſſen jüngſter Sitzung zur Verhandlung.
Nach mehrſtündiger. teilweiſe ſehr erregt durchgeführter Ausſprache
kam man zur Abſtimmung, die ergab, daß der Antrag nicht die
nötige Zweidrittel- Mehrheit fand. Dafür waren von den Sozial
demokraten und Kommuniſten 17 Stimmen abgegeben, während
die Mitglieder der bürgerlichen Vereinigung und die Vertreter der
Hausbeſitzerliſte mit 18 Mitgliedern dagegen ſtimmten. Der Haupt
ſprecher der Linken betonte. daß die Sozialdemokraten nunmehr die
Durchführung des Volksbegehrens und des Volksent-
ſcheides über die Auflöſung des Stadtrates einleiten wollten.
Der Vorſitzende der bürgerlichen Vereiniqung. Stadtratsvorſitzender
Dr. Wick, hatte vorher erklärt, daß dieſe Ausſprache wieder ein
mal mit aller Deutlichkeit gezeigt habe. welcher Hauptgegenſatz die
Bürgerlichen und die Linke in der Kommunalpoſitik voneinander

ſcheide. Während nämlich die Bürgerlichen die Verwaltung einer
Gemeinde als wirtſchaftliche Angelegenheit beifrachten, ſähbe die
Linke darin eine Sache der Parteipolitik. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung wurde gegen die Stimmen der Linken rvoch
ein Ortsgeſetz über die Erhebung von Beiträgen zu den Koſten der
Feuerwehr genehmigt, das die Hauptinhaber von Wohnungen, die
mehr als 200 Rm. Jahresfriedensmietwert haben, mit einer jähr
lichen Abgabe von 1,40 Rm. für jeden über 10 Quadratmeter
großen Raum belaſtekt.

Die Perleberger Stadtmühle niedergebrannt

Perleberg, 28. Oktober. Die Stadt Perleberg wurde in der
vergangenen Nacht von einem Großfeuer heimgeſucht. Die vier
ſtöckige Stadtmühle, die dem Mühlenpächter Rump gehört, brannte
aus bisher unbekannter Urſache bis auf die Grundmauern nieder.
Das Feuer wurde durch ſtarken Wind begünſtigt. Mehrere Mehl-
ſtaubexploſionen brachten die einzelnen Stockwerke zum Einſturz.

Feuerwehren waren dem Element gegenüber machtlos: ſie
mußten ſich darauf beſchränken. die Nachbargebände zu ſchützen.
Beſonders gefährdet war das Hotel „Deutſcher Kaiſer“, wo die
hrandenburgiſchen Gaſtwirte zu einem Stiftungsfeſt verſammelt
waren. Nur unter großer Anſtrengung gelang es den Wehren,
dieſes Gebäude vor der Vernichtung zu ſchützen. Man nimmt an,
daß das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt. Der Schaden iſt
unüberſehrbar, denn die durch Elektrizität und Waſſer betriebene
Stadtmühle gehörte zu den größten in der VPrignitz.

Ein Gutsbeſitzer bei einem Brande umgekommen
Eppendorf, 28. Oktober. Jn der Nacht zum Donnerstag brach

im Anweſen des Gutsbeſitzers Neubauer Großfeuer aus. Die
Scheune und das Stallgebäude wurden eingeäſchert. Neubauer
ſelbſt erſticke bei dem Verſuche, ein Pferd dem Element zu en-
reißen. Sämtliches Vieh (8 Rinder, 8 Pferde und 2 Schweine), die
ganze Ernte und landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Opfer
der Flammen. Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt. Der
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Gutsbeſitzer war ver
heiratet und Vater von ſechs unmündigen Kindern. Erſt vor
kurzem war er von Oberhermersdorf bei Chemnitz nach Eppendorf
übergeſiedelt. Das Wohnhaus des ſchwer heimgeſuchten Gutes
brannte ſchon vor zwei Jahren unter einem anderen Beſitzer
vollſtändig nieder und war neu aufgebaut worden.

Oer Verbrecher als Staatsanwalt
Eine Meuſelwitzer Köpenickiade.

Altenburg, 28. Oktober. Der 57jährige Müller Adolf Frenz
aus Breitenſtein, gegen den ein Verfahren wegen Sittlichkeitsver
brechens anhängig war, fuhr, nachdem er einen dunklen Anzug an
gezogen und ſeine Hornbrille aufgeſetzt hatte, nach Meuſelwitz.
Dort ſtellte er ſich dem Jugendrichter als „Staatsanwalt“ vor und
veranlaßte die Vorladung verſchiedener Zeugen, die er dann im
Beiſein eines Gerichtsſchreibers als Staatsanwalt vernahm.

Später kam der Streich heraus. Frenz gab an, er habe die
Ausſagen der gegen ihn auftretenden Zeugen kennenlernen wollen.

Die

Wegen widerrechtlicher Amtsanmaßung wurde Frenz zu einem
c JJahr ſechs Monaten Gefängnis, drei Wochen Haft und fünf Jahren

Ehrverluſt verurteilt.

25 Jahre alt 29 Jahre Zuchthaus
Deſſau, 28. Oktober. Jn der geſtrigen Sitzung des Deſſauer

Schöffengerichts hatte ſich der trotz ſeiner Jugend von 25 Jahren
bereits mit 7 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Klempner Willi Panske
aus Burg bei Magdeburg wegen zahlreicher Diebſtähle zu ver-
antworten, die er in den Jahren 1925 und 1026 in Zerbſt und
Deſſau verübt hatte. Das Gericht überführte den Täter und ver-
urteilte ihn unter Anrechnung einer Anzahl Vorſtrafen zu 3 Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Jnsgeſamt ſind gegen
den 25-Jährigen 29 Jahre Zuchthaus verhängt worden.

Der ſchienenlaße Zug verunglückt

Görlitz, 28. Oktober. Der ſogenannte ſchienenloſe Zug einer
amerikaniſchen Filmgeſellſchaft, der ſich gegenwärtig auf einer Fahrt
durch Deutſchland befindet, und am Mittwoch von Breslau über
Liegnitz nach Görlitz kommen, ſollte, iſt am Mittwoch nachmittag
auf der Straße von Goldberg nach Löwenberg, etwa drei Kilometer
hinter Pilgramsdorf, beim Ausweichen vor einem Fuhrwerk ver
unglückt. Die Lokomotive ſtürzte einen etwa zwei Meter hohen
Abhang herab und riß den Anhängewagen mit ſich. Perſonen ſind
bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen. Der Zug wurde be-
kanntlich nächſte Woche auch in Halle erwartet.

Hohenthurm Roſenfeld, 28. Oktober. (Liederabend.) Wie
alljährlich im Herbſt ſeit ſeinem Beſtehen, ſo zeigte ſich auch dies
mal der hieſige Gemiſchte Chor „Liederhort“ wieder der Oeffentlich-
keit, und zwar in Aufführung ſeines 6. Liederhortabends. Chor-
meiſter Reiling hatte wieder ein anſprechendes Programm zu-
ſammengeſtellt und viel am Chor gearbeitet. Jedes einzelne Lied
war beredſamer Beweis dafür und der Erfolg iſt nicht ausgeblieben.
Mit ganz beſonderer Wertſchätzung wurden vor allem die bekannten
Volkslieder aufgenommen, da gerade dieſe in ihrer Vortragsweiſe
für viele etwas Neues waren. Jn einwandfreier Reinheit, Be-
ſtimmtheit und ſinniger Ausarbeitung gelangen ſämtliche Darbie-
tungen, die mit ſtarkem Beifall belohnt wurden.

Meineweh, 27. Oktober. Kriegervereinsfeſt.
Autodiebſtahl.) Der hieſige Kriegerverein beging am Sonn-
tag im Gaſthof Schlegel ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, das ſich
regen Zuſpruches erfreute. Durch die geſchmackvollen Darbietungen
und die gediegene Anſprache des Lehrers Henniger, der ſich über
das Werden und Vergehen in der Natur des längeren verbreitete,
wurde das Feſt in angenehmſter Stimmung verbracht. Mit un-
hörter Frechheit wurde am Sonntag abend vor dem Landmann-
ſchen Gaſthof der der Firma Willy Grau-Naumburg gehörende
Schnellaſtkraftwagen von bis jetzt noch unbekannten Tätern ent-
wendet. Der Wagen war der erſten Mannſchaft des Naumburger
Fußballklubs zur Verfügung geſtellt worden; dieſe hatte im vorbe-
nannten Gaſthof kurze Raſt gemacht, während dieſer Zeit iſt der
Wagen verſchwunden.

Oberröblingen, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Das
ſeltene Feſt des 50jährigen Hochzeitsjubiläums feiern am kommen-
den Dienstag, den 2. November die Eheleute Fricke von hier.

Bitterfeld, 18. Oktober. (Verſcheuchter Faſſaden-
kletterer.) Durch Emporklettern an der Hausfront verſchafſte
fich ein Einbrecher Zutritt in eine Wohnung. Er hatte einen Streif-
zug durch die Wohnung unternommen und alle BVehälter durch-
wühlt. Durch die Hausbewohner wurde er unter Zurücklaſſung
des bereitgeſtellten Tafelſilbers, vertrieben. Der Dieb entkam un-
erkannt.

Muſchwitz, 28. Okt. (Glockenweihe.) Ein ſchöner Kirmes-
ſonntag wurde unſerer Gemeinde durch die Weihe der neuen
großen Glocke beſchert. Jm überfüllten Gotteshaus fand eine un
vergeßliche Feier ſtatt, zu der auch die Geſangsvorträge der
„Liederhalle-Muſchwitz“ und des Kantors Zeutſchel viel beitrugen.
Paſtor Dr. Stöweſand, der ſeiner Weiherede den Leitſpruch
der neuen Glocke zugrunde legte: „Wer aus der Wahrheit iſt, höret
meine Stimme“, verſtand es, die tiefe Ergriffenheit der Gemeinde
in erlöſende Befreiung des tiefen Glaubens an den Höchſten zu
wandeln. Es war allen eine unvergeßliche Stunde der Erbauung
und eine Mahnung an die Vergänglichkeit des Menſchen.

Göthewitz, 28. Okt. (Haferdiemenbrand.) Von unſe-
rem Dorfe auf dem freien Felde in der Richtung nach Taucha
brannte am letzten Sonntag in den Abendſtunden der Haferdiemen
des Landwirtes Willy Röhr in kurzer Zeit vollſtändig nieder. Der
Beſitzer befand ſich zur Kirmesfeier in einem Nachbarort; er iſt
durch Verſicherung geſichert. Man vermutet Brandſtiftung.

Hohenmölſen, 28. Okt. (Kirmesfeier.) Jm benachbarten
Zetzſch gab es am Sonntag bei der Kirmesfeier eine Keilerei. Die
Tanzböden in den beiden Gaſthöfen „Zur Reichshalle“ und
„Grünes Tal“ waren wie immer an ſolchen Tagen übervoll, und
da entſtanden denn ſchon am frühen Abend Streitigkeiten zwiſchen
bieſigen und auswärtigen Beſuchern, die ſchließlich mit Fauſt und
Stock ausgetragen wurden. Außer Beulen, Schrammen, zerwor-
fenen Fenſtern und Türen iſt aber weiter nichts paſſiert.

Keutſchen, 28. Okt. (Treibjagd.) Bei der diesjährigen
Treibjagd wurden in unſerer Flur ganz wider Erwarten 119 Haſen
zur Strecke

RodaWeickelsdorf, 27. Oktober. Verſchiedene s.) Endlich
bekommt nun auch unſer Spritzenverband eine neue Feuerſpritze,
um die alte, die im Jahre 1800 erbaut wurde und noch auf Holz-
achſen fährt, in den wohlverdienten Ruheſtand zu befördern.
Jm Rodaer Gaſthof fand am Dienstag abend das erſte Konzert
der Zeitzer Stadtkapelle ſtatt; der Beſuch konnte allerdings beſſer
ſein, auch müßten ſich die Nachbarorte mehr beteiligen, damit es
ſich lohnt, und dieſe Konzerte öfter können. Von den
Riebeckſchen Montanwerken wurde vor kurzem an der Abzweigung
der Ladeſtraße von der Kreisſtraße am hieſigen Bahnhof eine neue
Wage gebaut; nun baut die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
A.G. dieſer gegenüber ebenfalls eine Wage ein.

Wittenberg, 28. Oktober. (Schwere Anſchuldigung.)
Eine kommuniſtiſche Anfrage im preußiſchen Landtag beſchuldigt
den Lehrer Horn in Eutzſch, Kreis Wittenberg, den 11jährigen
Schüler Otto Schmidt zum Selbſtmord durch Erhängen getrieben
zu haben. Es liegen Gründe vor, die den Verdacht nahe legen,
daß das in der Entwicklung etwas zurückgebliebene Kind durch

ſetzte Züchtigungen und Bedrohungen des Lehrers Horn in
n Tod getrieben worden iſt.

Freitag, 29. Oktober olgen

Kirchliche Nachrichten der Provinz

Berufen und beſtätigt: Pfarrer Riggers in Egeln
leben als Paſtor in Preußjiſch-Börnecke (Aſchersleben). v.
Heinrich Otten in Neuwied zum Pfarrer in Boragt Le
werda); Pfarrer Baack in Klein-Germersleben (Wanzleben
Paſtor in Groß-Quenſtedt (Halberſtadt); Hilfsprediger Geg
Hoefer in Arendſee (Arendſee) als Paſtor des Pf jpen
Büſte (Stendal); Pfarrer Auguſt Nebe in GräfinauAngſteht
Pfarrer des Pfarrbezirks Egſtedt (Erfurt); Pfarrer Strümet
bisher in Neinſtedt a. H., zum 2. Geiſtlichen an den Pfeifet ine e We
Anſtalten in Magdeburg-Cracau. hlagen er

2 i nGeſtorben: Pfarrer i. R. Butz, früher in Halle g. S 4 9
Johannes, (HalleStadt), am 25. Juni 1926 in Asuncionn an Schlage
guay), Pfarrer Boy in Hoppenſtedt (Oſterwieck) am 30. Sept n daß Ge
1926; Oberpfarrer Fritz ſche in Bad Schmiedeberg (Kemberg) an
28. September 1926; Pfarrer i. R. Winterſtein in doch
(Bornſtedt) am 4. Oktober 1926.

Ordiniert: am 10. Oktober d. J. in Halberſtadt der bisher Reue Arbei
Lehrvikar Rudolf Friedendorff für das geiſtliche Amt da er arme A
überſeeiſchen Auslandsdienſtes unſerer Landeskirche. rheiter glau

agsabgeordne

e c 5 ämlich, alsKloſtermansfelb, 28. Oktober. (Warnendes Beiſpiel den war
Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion zurückgekehrt iſt am Frei es ſind in
voriger Woche der Väcker Paul Kirchberg, Sohn der Gaſtwirkswitne
Kirchberg, hier. Vor 516 Jahren ging er auf die Wanderſchaft
um in ſeinem Beruf Arbeit zu ſuchen. Hierbei kam er auch i
das beſetzte Gebiet, wo er bald franzöſiſchen Werbern in die Hände
fiel, und ehe er es ſich verſah, war er plötzlich Fremdenlegiona
und befand ſich mit noch weiteren 60 Mann bald auf der Reiſe in
die franzöſiſchen Kolonien. Jn Marokko hat er unter den härteſten
Strapazen bei großer Hitze und Waſſermangel gegen die i.
kabylen und andere afrikaniſche Stämme gekämpft, wobei er auß
einmal verwundet wurde. Nach ſeinen Angaben ſollen ſich allein
35000 Deutſche in der franzöſiſchen Fremdenlegion befinden
mit der Frankreich ſeine kolonialen Eroberungs und Unter
drückungskriege führt. Eine kraurige Tatſache, umſomehr, alz a
Deutſche gegen Deutſche kämpfen müſſen, wie der Zurüchgekehrk Weſtellter
in dem Marokkofeldzug feſtgeſtellt hat. Als Dank für ſeine treu beitnehmer
Dienſtzeit hat er Kriegsauszeichnungen erhalten Außerdem erhi Wahte lang v

einen Ar
ezogen.

hgeordneten

ren
heiter eine

er bei ſeiner Entlaſſung in Neuſtadt in B. (beſetztes Gebieh Mugen und 3
200 Papierfranken, mit denen er nicht einmal ſeine Reiſe nach hier ogialdemokre

beſtreiten konnte. tzahlen.Burgwerben, 28. Okt. (Goldene Hochzeit.) Vohlauf Die „Nie
und in ſeltener Friſche begehen heute am 29. Oktober die Ekeleut chte ans
Karl Pippel von hier das Feſt der goldenen Hochzeit im Kruſ
ihrer Kinder, Enkelkinder, vieler Anverwandter und Freunde
Vater Pippel iſt 74 Jahre und ſeine Frau 70 Jahre alt, beide a
freuen ſich in unſerem Orte der größten Beliebtheit. Seit übt
50 Jahren gehört Karl Pippel dem hieſigen Kriegerverein an,

Mutſchau, 27. Oktober. (Abſchiedspredigt.) Am ver
gangenen Sonntag hielt unſer Ortspfarrer Knüppel ſeine W
ſchiedspredigt. Nach 3 Jahre langer Amtstätigkeit verläßt et
unſeren Ort, um in Magdeburg an der Martinskirche die Stelle
als erſter Pfarrer zu übernehmen. Nur ungern ſehen die G
meinden Mutſchau und Wildſchütz ihren beliebten Paſtor ſcheiden
der auch über die Grenzen der engeren Heimat hinaus als ein ha
vorragender Redner bekannt war, außerdem hat er ſich um de
evangeliſche Arbeiterbewegung ſehr verdient gemacht.

Theißen, 28. Oktober. (Das neuerbaute Kraftwerh
der Riebeck-Montan-Werke A.G. iſt in Betrieb genommen. dw Avothel
Werk arbeitet mit 2 Turbinen von je 16 000 Kilowatt und la
ein weites Gebiet verſorgen.

Roßla, 28. Oktober. Neuer Tierarzt.) Dr. Alten
ſt e in, der in unſerem Ort lange als beliebter Tierarzt tätig war
verläßt jetzt unſeren Ort. An ſeine Stelle tritt Dr. Walter Rot
aus Wiesbaden, der auch das Haus ſeines Vorgängers käuflich er
worben hat.

Vorxleben, 27. Oktober. a n
bahnhof) bietet jetzt ein bunt-bewegtes Bild. Auf dem Verla
plaß werden außer Obſt und Kartoffeln für die Zuckerfabriken
Artern, Roßla und Oberröblingen, Rüben verladen. Artern u
Oberröblingen haben je ein Wiegehäuschen am Bahnhof gebaut
nach Roßla müſſen die Rüben waggonenweiſe geſchickt werden
Oft ſtehen dreihundert Meter lange Wagenreihen am Bahnhof di
auf das Verladen warten.Kalbe a. S., 28. Oktober. (Erregte Stadtverord
netenſitzung.) Gleich zu Anfang kam es zu einem Zwi
fall. Der Rektor und Stadtrat Rückert, Sozialdemokrat, ha
am 1. Oklober ſein 25jähriges Lehrerjubiläum gefeiert. Aus
laß dieſes Jubiläums hatten die linksſtehenden Parteien
Stuhl des Jubilars mit einer Girlande und einer „25. ſchm
laſſen. Vor Eintritt in die Verhandlungen gedachte der
Raſch im Namen ſeiner Fraktion der Tätigkeit des Rern
Während dieſer Ausführungen entſtand unter den rechtsgerichteier T
Stadtvätern eine gewiſſe Unruhe, die ſich ſteigerte. als die bürxr
liche Fraktion die Erklärung abgab, daß ſie ſich der Ovation er So
halten müſſe, da ſie über die Tätigkeit des Rektors Rücer
anderer Meinung ſei, und jedes weitere Zuſammenarbenn Verlt
mit ihm ablehnen müſſe. Hierauf wurde von der ſozialen e derer Wer
kratiſchen Partei ein Antrag auf Unterbrechung der Sißzvt I de
ſtellt, um zu der Erklärung der bürgerlichen Partei r W
nehmen zu können. Nach Wiederbeginn der Sitzung ließen d
Linksparteien die Erklärung abgeben, daß ſie in den Ausführung
der Bürgerlichen ein Mißtrauensvotum gegen den Sir
rat Rückert erblickten und ſich infolgedeſſen gezwungen ſähen
Mitarbeit zu verweigern. Die Linksparteien verließen hierauf da
Saal, die Verſammlung war aber beſchlußfähig geblieben u
konnte in drei Stunden die Vorlagen erledigen.

Leipzig, 28. Oktober. (Fin Dachdecker abgeſtürzt

en ift.

Racht
n Nacht

woorb-wagan

Donnersta üh in der 8. Stunde iſt von einem atte zGrundſtndes der Stockſtraße Leipzig-Gohlis ein in Gr Freie
wohnender Dachdecker im Alter von 24 Jahren in den ein
hinabgeſtürzt, wobei er ſich tödliche Verletzungen Kiphahn
Kurze Zeit nach ſeiner Aufnahme im Krankenhaus St. Fun
er geſtorben. Der Verunglückte hatte das Seil, welches zumſeilen Verwendung finden ſollte, bei dem Hinaustlettern durh
Luke auf das Dach erfaßt und war infolge des Reifes ausgee
und offenbar nicht imſtande geweſen, ſich am Seil feſtzuhad u
Fremdes Verſchulden liegt nicht vor. 40Leipzig, 28. Oktober. Ein Kind im Bett erſtiékt
in Leipzig-Lindenau wohnendes Ehepaar fand ſein 18 r m
altes Kind in der Nacht zum Donnerstag bei der Rü w e m
einem Beſuche leblos unter dem Deckbett vor. Sie halten
Kind, das ſonſt ſtets die Nacht hindurch ruhig ſchlief, allein in v
Wohnung zurückgelaſſen. Alle Bemühungen eines Arztek,
Kind ins Leben zurückzurufen, waren vergeblich. e h v

den
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folgen einer parlamentariſchen Backpfeife
t ijſten haben im preußiſchen Landtag als Sach-St Sonnen herhertzane lege nhenen den Abgeordneten Karl

ſtändig Bergarbeiter in Obernkirchen. Die Sozialdemokraten
beim Bergetat den Abgeordneten Nikolaus Oſterroth,

ger Bergmann, jetzt ſozialpolitiſcher Direktor der preußiſchen
werſe und HüttenAktiengeſellſchaft, als Redner herauszu
weite „Genoſſen“ ſind meiſtens verſchiedener Anſicht und

Weint ſo, als ob deshalb eine heftige gegenſeitige Abneigung
nen beſteht. Jedenfalls verabfolgte neulich, während der

ungen über die Hohenzollernvorlage im Landtage,
d jährige Genoſſe Abel dem 51jährigen Genoſſen Oſterroth

J ausgewachſene Maulſchelle, daß es nur ſo knallte. Der ge
Ia ene Genoſſe ſann auf Rache. Seine Söhne hatten wegen Be
Wnang der Mutter dem Genoſſen Schulz mit der Hundepeitſche

Wer gegerbt, wie aber ſollte der Vater ſich Genugtuung für
n Schlag ins Geſicht verſchaffen? Da fiel Herrn Oſterroth ſen.

daß Genoſſe Abel noch immer Bergarbeiter im ſtaatlichen
werk Obernkirchen war; dieſes Werk aber unterſtand dem

en Oferroth. Und ſchon war Genoſſe Abel entlaſſen
parob großer Sturm bei den Kommuniſten, entfacht durch die
Feue ArbeiterZeitung“, denn nach ihrer Darſtellung muß jetzt
e arme Abel glatt verhungern. Die dummen kommuniſtiſchen
cheiter glauben das auch und haben keine Ahnung, daß ihr Land

agsabgeordneter wie ein Kapitaliſt verdiente. Seit dem Tage
imlich, als Abel (er weiß ſelbſt nicht wie) in den Landtag gewählt

dent
wiſchen ih
luseinanderſetz

eiſpiel) rden war, hat er ſeine frühere Arbeitsſtätte nicht mehr betreten.
am Freila das ſind im Dezember dieſes Jahres 2 (zwei) Jahre, aber
wirtswitn einen Arbeitslohn hat er ununterbrochen weiter-
anderſchaßt ezogen. Der Bergwerksdirektion reſp. dem ſozialdemokratiſchen
er auch in eordneten und Sozialdirektor Oſterroth war bekannt, daß Abel
die Hand t bloß ſein Mandat als Landtagsabgeordneter ausübte, ſondern

denlegionär leich nach ſeiner Wahl auch noch als Sekretär der Gewerkſchafts
er Reiſe n lung der K. P. D. gegen ein Monatsgehalt von 350 Mark an
n härteſen ſtellt wurde. Das Gehalt wurde ſpäter, als Abel noch für die
r die R. A. Z.“ verantwortlich zeichnete, auf 450 Mark erhöht. Neben
dei er aus e ſem Gehalt als Parteiangeſtellter bezog Abel ſeine Landtags
ſich allen ten in Höhe von 600 Mark monatlich. e der Reichs und
n befinden, ußiſchen Staatsverfaſſung erhalten nur ſolche Abgeordnete
und Unter ren Lohn reſp. Gehalt weiter, die Beamte, Angeſtellte oder
hr, als o Reiter eines Stgatsbetriebes ſind. Abel aber iſt Parteian-
rrückgekehrk Weſtellter der K. P. D. und ſteht zu ihr im Verhältnis eines
ſeine treu rheitnehmers zum Arbeitgeber. Er hatte mithin kein Recht, zwei
dem erhih hre lang vom preußiſchen Staat jede Woche einen Lohn zu ver
tes Gebied Rueen und zu empfangen, ohne Arbeit dafür zu leiſten, und der
ſe nach et ogialdemokrat Oſterroth hatte kein Recht, ihm dieſen Lohn aus

nzahlen.

Vohlauf Die „Niederdeutſche Zeitung“, welche dieſe famoſe Genoſſen-
die Eheleub ichte ans Tageslicht zieht, ſchreibt mit Recht: Wenn der
t im Kriß uwfänger von Erwerbsloſenunterſtützung ſich ein paar Mark
d Freund. Reeenbei verdient, wird ihm die Unterſtützung gekürzt, und wenn
lt, beide er den Nebenverdienſt nicht meldet, ſo wird er vom Arbeitsamt bei

Seit üb r Staatsanwaltſchaft wegen Betruges angezeigt, aber hier
ein an, Digen ein kommuniſtiſcher und ein ſozialdemokratiſcher Abge
Anm ver R Dheter den preußiſchen Staat um Tauſende, und kein Hahn
l ſeine W Ut bisher danach. Hätte Abel dem Genoſſen Oſterroth im
verläßt a lament nicht eine runtergehauen, ſo wäre er weiter im Ge

e die Stile n des unverdienten Wochenlohnes geblieben, und ſo kann man
hen die Ge e ſagen, daß die Ohrfeige Herrn Abel recht teuer zu ſtehen
tor ſcheiden

als ein her
ſich um de

ommen iſt

Rachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
hen Nacht. und Sonntagsdienſt: Richard Wagner Apotheke,

raftwerh änad-Wagner-Straße 44; Löwen Apotheke, Brüderſtraße 17;
nmen. i RudolfHaym- Straße 82.mel

Kirchliche Uachrichten
für das Reformationsfeſt, den 31. Oktober.

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
Kollekte für die Guſtav-Adolf-Stiftung, Halle.

u. L. Frauen: 10 Fritze (Chorgeſang), 6 Bauke, 8 LutherFeier des
Evangeliſchen Bundes, Stud.Dir. Braune, Montag 8 (B.) im Reformreal
gomnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 30. Oktober, 124, Schulgottesdienſt, Heintke
(Chorgeſang), 31. Oktober, 10, Feſtgottesdienft und Orgelweihe, Heintke,
(Chorgeſang) (A.), Kirche iſt geheizt, 6 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt: 10 Kron
dorferſtr. 6a, Ruhmer, Donnerstag 8 (B.), Kl. Brauhausſtr. 26, Thiede.
St. Moritz. 8 Vogt, 10 Keller, Dienstag 8 (B.) im Sitzungszimmer, Keller.
Hoſpital: M9 Keller. Dom (ref. Gemeinde) 30. Oktober, 1214, Schul
Reformationsfeier, 31. Oktober, 10, Gabriel, Vorbereitung und (A.), Gabriel,
6 liturg. Gottesdienft, Domchor Wind, Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang,
Mittwoch Wochenandacht, Wind. Laurentius: 10 Wagner (A.), Chorgeſang,
5. Gabriel, Dienstag 824 (B.), Breiteſtr. 29, Gabriel, Donnerstag 84
Männer, Weidenplan 17, Gabriel. Stephanus: 10 Hagemeyer (A.), Chor-
geſang, 5 Meinhof, Donnerstag 8 (B.), Gem.Haus, Meinhof. St.
Georgen: 19 Hellmann (A.), Kirchenchor, 5 Giſeke, Montag 8 (B.) Giſeke.

Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Menzel, 8 (A.), Moehr,
Montag 814 (B.) Moehr. Paulus: 10 Lic. Geibel aus Wittenberg,
5 Paſtor Marbach aus Naumburg (beide Probepredigt). Dienstag 8 Gemein
ſchaftsſtunde, Bach. St. Johannes 10 Mantey, Chorgeſang (A.), 6 fällt
aus, 8 Gueinzius, Reformationsfeier. Lauchſtädter Str.: 10 Fweinz n
Chorgeſang (A.). Stadtmiſfion: s Evangeliſation. Dienstag 8 (B.),
Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang, Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend.

Alters und Pflegeheim: 10 Gottesdienſt. St. Bartholomäus:
10 Roenneke (A.). 188 Reformationsfeier, (Chor), Marinepfarrer Gabriel,
Berlin, Sup. Hellwig. Paſtor Kun'ſtz. Freitag 8 bibl Beſprechung, Gemeinde
haus, Hellwig. Petrus: 10 Marinepfarrer Gabriel,

Trotha: 10 Fenrich. Diemitz 96 Petzold.
Ammendorfer Kirche: 10 Reformationsfeſtgottesdienſt (Luthers deutſche

Meſſe) Balthaſar, Kirche iſt geheizt.
Beeſener Kirche: 10 Reformationsfeſtgottesdienſt

Delius, 11 Kindergottesdienſt, Kirche iſt geheizt.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1810 Uhr

hl. Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Feſtandacht. Montag Feſt
Allerheiligen. 7, 8 und 1610 Uhr hl. Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends
188 Uhr Predigt und Andacht für die armen Seelen. Dienstag, Allerſeelen
tag, 347, 148 Uhr hl. Meſſen, 8 Uhr Requiem. Während des Octav iſt
abends 148 Uhr Andacht für die armen Seelen.

Friedensfirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten) Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 31 Oktober 1926, vormittags 916 Uhr
Gottesdienſt Reiſeprediger G. Meier- Leipzig. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Abends 8 Uhr Geſang- und Muſik
abend im Saale des Gaſthofs zum „Goldenen Stern“ in Nietleben, ver
anſtaltet vom Geſangverein Jmmanuel. Halle a. S. Vortragsfolge und Ein

30 Pfennig. Redner: Vorgenannter. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebet-
nde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranntſchen Platz) Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde. E. Ruthe. 114 Uhr Kinderſtunde, 424 Uhr bibliſche
Anſprache, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Zuſammenkunft junger Mädchen
Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde

Chriftliche Gemeinſchaft in der Landeskirche Margaretenſtraße 4
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſatons-Vortrag. Montag
8 Uhr Jugendbund für E. C. für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinder
bund, 8 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle. (Reformationsfeſt) 9,45 Uhr
Beichte, 10,15 Uhr Predigt und (A). Paſtor W. Brachmann.

Anla des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 31. Oktober,
früh 149 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr ſowie Montag, Dienstag und
Mittwoch, abends 8 Uhr Vortrag über das Generalthema: „Der Weg zum
wahren Glück“ durch Volksmiſſionar A. Rees.

(Chor), (A.), Kunitz.

(Chorgeſang), Dr.

„Das iſt das ſüße Mädel“ ſummte vor einer Reihe von
Jahren jung und alt. „Das iſt das ſüße Mädel“ ſummt auch heute
wieder halb Halle. Denn Heinrich Reinhardts erfolgreiche Operette
hat in den beiden „C. T.-Lichtſpieltheatern“ ihre nicht
minder erfolgreiche Auferſtehung als Kunſtwerk des Lauflichtbildes
gefeiert und dem ausverkauften Hauſe beſtens gefallen. Konnte
es anders ſein, wenn eine flotte Regie ſich in den Dienſt der
feſchen Weaner Art ſtellte und die Luſtigkeit freien Lauf ließ?
Wenn ein Paul Heidemann, Eugen Burg, Hanni Reinwald,
Jmogen Robertſon die Hauptrollen geben? Sie ſorgen für
ſprudelnde Friſche des Spieles gleich dem vorzüglichen Kapell-
meiſter Gluche für zündende Wiedergabe der ſingenden-klingenden
Originalmuſik. Der 1. Vorführer Schmidt aber bringt die

Szenen mit dem richtigen feſchen Tempo heraus all das ſchafft
uſammengenommen die heiterſte Stimmung. „Das iſt das ſüße
Mädel“. Dann erntet Hofkünſtler Leban-Loupini ſtarken Ber
fall für ſeine famoſen Proben der Salonmagie. Ein intereſſanter
Ausſchnitt aus dem Leben und Treiben im fernen Jndien belebt
ferner den ſchönen Spielplan, auf dem auch noch ein törichtes
„Luſtſpiel“ aus HYankeeland nicht fehlt. b.

1WDetfterbevi ca
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Eigener Drahbtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 30. Oktober. Dieſiges und zu häufigen Nieder

ſchlägen neigendes Wetter mit ſchnellem Wechſel der Tempera-
turen, im allgemeinen aber mild.
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Uns verſchiedenen Zeitungen.
Anſsſung des Amtsbezirks Gerbſtedt

Letr Bniſter des Innern hat auf Grund des S 6
w. vom 1. Auguſt 1883. in Verbin

in. bſatz 2. der Kreisordnung vom 13. De
e vernehmen mit dem Bezirksausſchuß

See mmnt, daß der Amtsbezirk Gerbſtedt im
3 r aufgelöſt und die Gemeinde Zaben

Futsbezirk Welfesholz mit dem Amisbezirk
ſie per reinigt werden.

en, den 17. Oktober 1926.Der Landral des RNadceteide, Seckreles

3

Orient. Ciq. Fabr., Venidze,“ Gmb. Dresden Zweigfabr: Köln, Köniqsberg, Seifhennersdorf

Jn
292

r

das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
(Jdung, gemeine

Halle a. S.): Nach dem durchgeführten Generalverſamm
lungsbeſchluß vom 11. Februar 1926 iſt infolge der Ueber
nahme der „Steine und Erden“, Allgemeine Verſicherungs
Aktengeſellſchaft in Berlin, dag Grundkap'taf erhöht worden
um 400 000 Reichsmark auf 3 350 000 Reichsmark. Durch
denſelben Beſchluß und den Generalverſammlungsbeſchluß
vom 6. September 1926 ſind in dem Geſellſchaftsvertrage
entſprechend den Niederſchriften geändert worden: F 4
(Grundkapital und Stückelung), s Son 3

24

Hierzu wird verzsffentlicht: Neu
ausgegeben werden 4000 Stammaktien je zu 100 Reichs
mark. Davon werden je 4 Stück gewährt auf je 5 Aktien
je zu 100 Reichsmark der übernommenen

A 3855: Melyn Comp. Bu u. Lebentrau. eneHandelsgeſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Willy Buragraf und Carl Zebentran, beide

a. S. Die Geſellſchaft hat am 24. Oktober 1926
egonnen.

A 2114 (Erſte Halleſche Steinholzfabrik Hugo Zengner,
Halle a. S.): Die Firma iſt erloſchen

A 618 (Hugo Klauke, Halle a. S.): Die Firma iſt von
amtswegen gelöſcht.

A 3135 (Melyn Comp. Trützſchler u. Burggraf, Helle
a. S.): Die Firma iſt erloſchen.

2729 Paul Lange, Halle a. S. Inhaber der Firma
iſt gie Ehefrau Antonie Lange,

Geſchäfts durch die Lange ausge
ſchloſſen. Dem Kaufmann Paul Lange iſt Prokura erteſit.

A 3760 (Otto Herbſt, Techniſches rean, Halle a. S.):
Die Prokura des Hans Vogel iſt erloſchen.

A 8734 Paul Leuchte, Halle a. S.); Die Fiema iſt er
Halle a. S., den 26. Oktober 1926

Das Amtsgericht. Abt. 19.
Das Zonturgperſgyren über das Vermögen der Ernſt

Hochreither u. Co., G. m. b. H., in Halle g. S., wird277 o folater Abhaltung des ußtermins hierdurch auf
ge o

Halle a. S., den 25. 237 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Schloſſer
meiſters Paul Kohl in Niemberg wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hi aufgehoben.

Halle a. S., den 1926.25. Okto
Das Amtsgericht, Abteilung T.

Bekanntmachung.
Das pachtfrei gewordene Planſtück am Krüml(6 Parzellen) wird am Diendtag, den 2. November

nachmittags 6 Uhr im Gemeindehauſe öffentlich verpachtet.
Roßla, den 27. Oktober 1926.

Der Gemeindevorſteher. Baumfeld.
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in Rumpin.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh

beſtande des Gutsbeſiterg Tittel in Rumwpin erloſchen iſt,
wird die durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom
14 Oktober d. J., Amts und Verordnungsblatt Nr. 42,
angeordnete Gehöftsſperre hiermit aufgehoben und der bis
herige Sperrbezirk dem Schusbezirk angeſchloſſen

Eisleben, den 20. Oktober 1926
Der Landrat des Seekreiſes.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
unter dem Klauenvieh des Fleiſchermeiſters Weiſe in Horn
burg amtstierärztlich f t worden iſt, wird Sperr
wehent auf die geſamte chaft und Flur a er

eitert.
Eisleben, den 23. Oktober 1926.

Der Landrat des Mansfelder Geekreiſes.
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in faſt allen
Seuchengehöften des Mansfelder Seekreiſez erloſchen iſt,
wird das durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom
30. September d. J., Amts und Verordnungsblatt Nr. 40.,

aufgehoben.
Die übrigen Sperrbezirke bleiben bis auf weiteres be

ſtehen.

Eisleben, den 33. Oktober



wohnungsnotverordnung
für den Stadtkreis Halle.

Es bedeuten die Abkürzungen: W. A. Wohnungs
amt, RMG. Reichsmietengeſetz.

Auf Grund des w. vom 26. Juli1938 de l. I S. 7 d der Ermächti
des ußiſchen Miniſters für Volkswohl
vom 17. Auguſt 1926 wird mit Zuſtimmung

tsminiſters folgendes beſtimmt:

ſt- oder Geſchäftsräume nicht

det kann der Nagiſtrat(W.A.) mit der Aufſichtsbehörden in

ehe e hräume oder hege Geldbeträge zur Her
ſtellung neuer Wohnräume überlaſſen werden.

Einzelne Ränme einer Wohnung r Ver
fügungs auch zu anderen Wohn
zwecken ſofern ſie hon den übrigen
Räumen nicht trennt werden und dieſe ihrer

u als Wohnräume eren bieten dar W. Weſegdareteer de
als ſolcher gewahrt bie er et

2.nzeige und ASerunftopfſicht
A

ausbeſi bzw. ihre Stellvertreter oder
u geberechtigte haben

a

gun
oder möblierte Wohnungen, auch wenn

e r r äumenhängen, einzelne eere mmer,
Teile einer ſelbſtändigen Wohnung ſind, frei

oder unbenutzt ſind, binnen 8 Tagen nach ihrem
iwerden,
b) Dienſt- oder Werkewohnungen binnen

3 Tagen nach Ablauf von 4 Wochen, vom Zeitpunkt
ihres Freiwerdens ab gerechnet (ſ. S 4 Z. 7) dem
Magiſtrat (W.A.) auf dem vorgeſchriebenen Vor
druck (Pol. V. vom 18./15. Mai 1918) ſchriftlich an
zugeigen,

dem Beauftragten des Nagiſtrats (W.A.)
jederzeit über die Räume zu a und h ſowie über
deren Vermietung unter Vorlegung etwaiger Miet
verträge Auskunft zu erteilen und ſowohl ihm als
auch den vom Magiſtrat (W.A.) bezeichneten
Wohnunasſuchenden, ſofern dieſe einen Freiſchein
(S 10 oder Zuweiſungsſchein 4, 1) des

agiſtrats (W. A.) vorzeigen, die Beſichtigung zu
geſtatten.

Wird die Formvorſchrift hinſichtlich der Anzeige
nicht beachtet, ſo können aus einer anderweitigen
Anzeige auch dann keine Rechte gegenüber dem
Magiſtrat (W.A.) hergeleitet werden, wenn der
Magiſtrat (W.A.) daraufhin tatſächlich irgendwelche
Maßnahmen ergriffen hat.

g 8
Begriff der unbennsten Räume.

1. Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume
der zu F 2 KRiffer 1a bezeichneten Art, wenn ſie
völlig leer ſtehen, oder wenn ſie nur zur Auf
bewahrung von Sachen dienen ſofern dem Ver
fügungsberechtigten eine andere Aufbewahrung
ohne Härte zugemutet werden kann oder wenn der
Verfügungsberechtigte oder Hauptmieter die
Wohnung anufaibt oder länger als 6 Monate zu
Wohnen nicht benutzt

2. Unter den Vorausſetzungen von Ziffer 1
gelten auch die untervermieteten oder unentgeltlich
abgegeßenen Räume als unbenutzt.

83. Wohnungen gelten auch dann als unbenutt,
wenn der Verfügungsberechtigte geſtorben iſt. Dies
gilt nicht, wenn ein vollfjähriger Erbe zum Haus-
ſtand des Erbſaſſers gehört hat, oder wenn ein
vollſjähriger Abkömmling des Verfügungaberechtigten
Erbe geworden und in der Dringſichkeitsſiſte des
Wohnungsamtes eingetragen iſt bzw. die Voraus-
ſekungen für die Anerkennung der Dringlichfeit
erfüllt ſind. Jm lekteren Falle muß die An
erkennung der Dringſichkeit binnen 6 Wochen nach
dem Tode des Erblaſſers nachgeſucht ſein.

Die Beſtimmungen unter 1 und L finden je
auch in dieſen Fällen Anwendung.

8 4.
Verfügungsrecht über nnhenutzte oder freiwerdende

Räume.
jede1. Der Magiſtrat (W.A.) iſt berechtiat,

freiwerdende Wohnung, auch unter Ausſchaltung
der unter 2 und 3 getroffenen Regelung, für be
ſtimmie Wohnungsſuchende in Anſvench zu nehmen.
Soweft die Verordnung des Preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 29. Mai 1925 Kber die
Bewirtſchaftung des Wohnraums für Reichs und
unmittelbare Stgatsbeamte und für Reichswehr-
angehßörige Anwendung zu finden hat, iſt der
Magiſtrat (W.N.) zur Jnanſpruchnahme ver-
pflichtet.

2. Wohnungen der im 8 2 Kiffer 14 bezeichneten
Art können innerhalb 8 Tagen nach Freiwerden
von dem Verfüganngsberechtigten an den Jnhaber
eines auf die entſprechende Zimmerzahl lautenden
Freiſcheines (ſ. 10 T1) vermietet werden.

3. Wohnungen, die eine zur Zeit des Frei-
werdens beſtehende Friedensmiete (im Sinne des
s 2 RMG.) von mindeſtens 1000 Mark aufweiſen,
können auch an Wohnunagsſuchende, deren
Wohnungsbedürfnis als dringlich anerkannt iſt
(Jnhaber einer roten Karte), oder an Anhbaber
einer ſelbſtändigen Wohnung von wenigſtens
2 Räumen und Küche vermietet werden, ſofern
dieſe Wohnung dem allgemeinen Wohnungsmarkt
zur Verfügung geſtellt wird

4. Die in Ziffer 2 und 8 bezeichneten Perſonen
dürfen erſt einziehen, nachdem ihnen der Magiſtrat
(W. A.) die ſchriftliche Eingugsgenehmigung erteilt
hat. Bei Bezug vor Wohnungen ohne dieſe Ge
nehmigung iſt der Magiſtrat (W.A.) zur zwangs-
weiſen Entfernung des Schwarzmieters ver

ichtet.
5. Der Verfügungsberechtigte darf über un

benudte oder freiwerdende Räume der in 8 2
ger a begeichneten Art erſt verfügen, nachdem der

agiſtrat (W. A.) erklärt hat, daß er die Raume
für Wohnungſuchende nicht in Anſpruch nehmen
will, oder ne dern Wochen ſeit erfolgter ſchrift
licher Anzeige verſtrichen ſind, ohne daß der
Magiſtrat (W.A.) dem Verfügungsberechtigten
gegenüber ſich erklärt hat.

6. Werden vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig
ewordene Räume, die im Eigentum von Geſell
chaften oder Genoſſenſchaften der im 16 Abſatz 1

Satz 8 des RMG. bezeichneten Art ſtehen, von dem
Magiſtrat (W. A. zur Unterbringung von Wohnung-
uchenden in Anſpruch gen mmen, ſo iſt der

agiſtrat (W.A.) zu deren Bezeichnung erſt dann
berechtigt, wenn die Geſellſchaft oder Genoſſen
chaft die Räume nicht innerhalb einer Friſt von

Wochen ſeit erfolgter ſchriftlicher Anzeige an
einen Wohnungſuchenden vergibt, der bereits ſeit
mindeſtens 1 Jahr der Geſellſchaft oder der Ge
noſſenſchaft als Mitglied angehört.

7. Die Jn anſpruchnahme von Räumen, die zur
Unterbringung von Angehörigen eines Betriebes
von dem Jnhaber des Betriebes errichtet oder vor
dein 1. Juli 1918 zu dieſem Zweck von ihm zu
Eigentum erworben oder gemietet worden ſind, iſt

nur er wenn ſolche Räume länger als
4 Wochen nicht benutzt ſind und kerne ſichere Aus
ſicht auf die Benutzung innerhalb der nächſten
4 Wochen beſteht. ß

5
Herrichtung von Nichtwohnräumen zu Wohnräumen.

1. Auf Anfordern des NMagiſtrats (W.A.) hat
der Verfügungsberechtigte der Gemeinde Fabrik-,
Lager, Werkſtätten- Dienſt, Geſchäftsräume oder
ſonſtige Räume (auch Dachgeſchoſſe), falls ſie
länger als 6 Monate leer ſtehen, zur Errichtung
als Wohnräume gegen Vergütung zu überlaſſen.
Das Mieteinigungsamt beſtimmt die Höhe der Ver
gütung und die Zahlungsbedingungen, wenn eine
Einigung hierüber nicht zuſtande kommt. Die Ge-
meindebehörde iſt berechtigt, den Gebrauch der her
gerichteten Räume einem Dritten zu überlaſſen,
insbeſondere ſie zu vermieten.,

2. Wird aus unbenutzten gewerbſichen Räumen
oder im Einverſtändnis mit dem Mieter aus be
nutzten gewerblichen Räumen durch Aushau eine
räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnung
gewonnen, ſo finden die Vorſchriften des F 6G, 2
entſprechende Anwendung Dies giſt nicht, wenn
die Räume bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn
zwecken beſtimmt oder benutzt waren.

g 6.

Wohnungsteilung.
1. Die Jnanſpruchnahme von Teilen einer

Wohnung mit der Begründung, daß ſie im Ver
hältnis zur J ihrer Bewohner als übergroß an
zuſprechen ſei, iſt unzuläſſig.

2. Wird durch Teilung einer unbenutzten
Wohnung von 5 oder mehr Wohnräumen eine neue
räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnung
gewonnen, ſo iſt eine Beſchlagnahme der neuen
Wohnung nicht zuläſſig. Das gleiche gilt, wenn
im Einverſtändnis mit dem Mieter durch Teilung
einer benutzten Wohnung der gleichen Größe eine
neue räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtändige
Wohnung hergeſtellt wird Als neue Wohnung gilt
der Teil der bisherigen Wohnung, in dem eine
Küche nicht vorhanden war.

Der Mietvertrag bedarf der Genehmigung des
Wohnungsamts. Die Genehmigung darf nur ver-
ſagt werden, wenn der Mieter der neuen Wohnung
in der Gemeinde nicht als dringlich Wohnung-
ſuchender eingetraggen iſt; eine Verſagung aus
anderen Gründen iſt nicht zuläſſig.

Das Wohnungsamt hat von der Anordnung
oder Durchführung einer Beſchlagnahme abanſehen,
wenn der Verfügungsberechtigte ſich verpflichtet,
innerhalb einer von dem Wohnungsamt zu be-
ſtimmenden Frift von mindeſten 4 Wochen die
Teilung einer Wohnung der im Aßſatz bezeich
neten Art vorzunehmen, und innerhalb der Friſt
die Arbeiten ausführt

Abſatz 1 und 2 gelten auch, wenn die neue
Wohnung durch Beendigung des Mietvertrages
wieder frei wird. 67

Oeffentliche Gebäude.

1. Die Jnanſbruchnahme von Gebäuden oder
Räumen, die im Eigentum oder in der Verwaltung
des Reiches oder eines Landes oder im Eigentum
oder in der Verwaltung einer Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes ſtehen und öffentlichen Zwecken
dienen oder zur Unterbringung von Angehörigen
der Verwaltung des Reiches, des Landes oder der
Körperſchaft zu dienen beſtimmt ſind, iſt nur zu
läſſig, wenn von der zuſtändigen Reichs oder
Landesbehörde kein Einſpruch erhoben wird. Dieſe
Behörden entſcheiden auch, ob die in Satz 1 er-
wähnten Vorausſetzungen im Einzelfall vorliegen.
Jſt Einſpruch erhoben ſo entſcheidet bei Gehäuden
oder Räumen, die zur Verfügung des Reiches
ſtehen, die Reichsregierung, im übrigen die Landes-
regierung.

Die Beſtimmungen des Abſatz finden auf Ge
bäude und Räume. die im Eigentum oder in der
Verwaltung gemeinnütziger Anſtalten und
Stiftungen ſowie gemeinnükiger, nicht auf Erwerb
gerichteter Organiſationen ſtehen, oder die religiöſen
oder anerkannt gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken dienen, entſprechend Anwendung.

2. Die Beſtimmungen zu Ziffer Abſatz 1 und 2
gelten auch für andere Anordnungen und Maß-
nahmen, die auf Grund dieſer Bekanntmachung ge
troffen ſind.

Das Recht des Magiſtrats (W.A.) aus S 1 und
2 dieſer Verordnung bleibt jedoch unberührt. Die
Verſagung nach S 1 iſt unzuläſſig, wenn dem
Magiſtrat (Wohnungsamt) für die beanſpruchten
Räume gleichwertigg Wohnräume oder ent-
ſprechende Geldbeträge zur Herſtellung neuer
Wohnräume überlaſſen werden.

8 8.
Zwangsmietvertrag.h zwiſchen dem vom Magiſtrat (W.A.)

bezeichneten Wohnungsſuchenden und dem Ver
fügungsberechtigten innerhalb einer Woche, nach
dem der Wohnungsſuchende dem Verfügungs-
berechti worden iſt, ein Mietvertragn wnicht zuſtande ſo ſetzt auf h des Magiſtrats
(W.A.) das Mieteinigungsamt, falls für den Ver
fügungs berechtigten kein unverhältnismäßiger
Nachteil aus der Vermietung an ſich oder aus der
Art des Mieters zu beſorgen iſt, einen Miet
vertrag feſt Der Vertrag gilt als geſchloſſen,
wenn der Wohnungsſuchende nicht innerhalb einer
vom Mieteinigungsamt zu beſtimmenden Friſt bei
dieſem Widerſpruch einlegt. Der Jnhalt des Ver
trages v den Parteien gegenüber als vereinbart.
Das Mieteinigungsamt kann anordnen, daß die
Stadtgemeinde Halle an Stelle des Wohnung-
uchenden als Mieterin gilt und berechtigt iſt, die

ieträume weiter zu vermieten.
1

s 9.
Wohnungstauſch.

Wollen Perſonen, die vor dem 1. Januar 1914
in Deutſchland ihren Wohnſitz hatten, oder Per

die im F 14 des Wohnungs
mangelgeſetzes vom 26. Juli 1928 genannten Vor
ſonen, bei denen

ausſetzungen vorliegen, ihre ſelbſtändigen be
nutzten Wohnungen innerhalb des Reichsgebietes
miteinander tauſchen, ſo ſind ſie verpflichtet, die
Genehmigung der beteiligten Gemeindebehörden
unter Beifügung der ſchriftlich gegebenen Zu
ſtimmung der Vermieter vor Durchführung des
Tauſches einzuholen.

Wird die Zuſtimmung verſagt, ſo entſcheidet
das Mieteinigungsamt. Unter dieſen Voraus-
ſetzungen iſt die Genehmigung innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen zu erteilen; bei Ueberſchreitung
dieſer Friſt gilt die Genehmigung als erteilt. Die
Vorſchriften über die zuläſſige Belegung und Be
nutzung behalten Gültigkeit.

ß 10.
Verteilung des vorhandenen wohnranmes.

I. Bei der Unterbringung der Wohnung-
ſuchenden ſind vorzugsweiſe zu berückſichtigen

1. Deutſche, die aus dem Auslande oder aus
einem beſetzten oder infolge des Friedensſchluſſes
aus dem Reichsgebiet ausgeſchiedenen oder einem
einer anderen Verwaltung unterſtehenden Landes-
teile vertrieben worden ſind.

Als vertrieben im Sinne der Ziffer 1 Abſatz 1
gelten nur:
a) diejenigen, welche r Ausweiſungsbefehls

der fremden Macht s Gebiet verlaſſen
mußten,

b) diejenigen, denen der Aufenthalt in den Ge
bieten durch ſonſtige Maßnghmen der Behörde
oder andere gleichzwingende Gründe unmöglich
gemacht worden iſt,

o) diejenigen, welche bei Ausbruch oder während
des Krieges in den Gebieten gewohnt, ſie als
dann verſaſſen haben und infolge von Maß-
nahmen der dortigen Behörden nicht zurück
kehren konnten.

Als ein gleichzwingender Grund im Sinne des
Abſatz 2h iſt der allgemeine Verfall des Wirtſchafts
lebens in dieſen Gebieten nicht anzuſehen.

Die Eigenſchaft als Vertriebener iſt durch eine
amtliche Beſcheinigung der Gemeinde bzw. Polizei
behörde des bisherigen Wohnorts oder des erſten
Aufenthaltsortes des Vertriebenen im Reichs
gebiete tunlichſt nach Benehmen mit dem Roten
Kreuz und den von ihm bezeichneten Hilfsſtellen
feſtzuſtellen.

Von der Beibrinqung der amtlichen Beſcheini-
gung ſind befreit alle Deutſchen, die bei Jnkraft
treten des Wohnungsmangelgeſeßes vom 26. Juli
1923 im Beſitz von amtlichen Flüchtlingspapieren
waren.

Der Anſpruch nach Ziffer 1 beſteht nur, wenn
der Vertriebene bereits vor ſeiner Ausweiſung eine
ſelbſtändige Wohnung innegehaßt hat. Er erliſcht,
ſobald der Vertriebene eine Wohnung bezogen hat,
ſofern es ſich nicht lediglich um eine Notwohnung
handelt.

2. Familien mit drei oder mehr in der häus
lichen Gemeinſchaft lebenden Kindern.

3. Die in der Verordnung des Preußiſchen
Miniſters fſir Volfswohlfahrt vom 29. Mai 1925
ſiber die Bewirtſchaftung des Wohnraumes für
Reichs und unmittelbare Stagtsbegmte und für
Reichswehrangeßörige genannten Perſonen.

4. Die im S 36 Mietetſchutzgeſetz vom 1. Juni
1923 genannten Perſonen.

II. Wohnnnasſuchende die zur vorzugsweiſen
Znweiſung vorgemerkt ſind, und deren Unter
brinaung auf Grund geſeklicher Vorſchriften (ſ. „D
amtsärztlichen Zenaniſſes, bauvolizeilichen r
ſuchens oder aus ſonſtigen ſchwerwiegenden Gründen
unter Verückſichtigung der verbrachten Wartezeit
nnabweisbar iſt, erhalten Freiſcheine (hlaue
Karten). Die Zahl der in Umlauf befindlichen
Freiſcheine darf die dopvelte Aohl der im Monats-
durchſchnitt freiwerdenden Wohnungen nach
Größengruppen getrennt nicht überſchreiten.
Der Freiſchein wird auf den Namen des Wohnung-
ſuchenden ausgeſtellt und iſt nicht übertragbar. Die
Ausſtellung des Freiſcheines erfolgt in jedem ein
zelnen Fall auf Beſchluß der Zuweiſungs-
kommiſſion des Wohnungsamtes Deputation im
Sinne des S 59 der Städteordnung) unter gleich-
zeitiger Beſtimmung des Umfangs des Wohn
anſpruchs. Der Freiſchein iſt nur gültig, wenn er
vom Leiter des Wohnungsamtes oder ſeinem Stell
vertreter unterſchrieben iſt.

Die bereits ausgeſtellten Freiſcheine verlieren
ihre Gültigkeit 6 Monate nach dem Tage der Ver-
kündigung dieſer Verordnung.

u.
Form der Verfügungen, Zwangsmittel.

Die zur Bekämpfung des Wohnungsmangels
getroffenen Verfügungen ſind mit ſchriftlicher, tat
ſächlicher und rechtſicher Begründung dem Be
troffenen zuzuſtellen. Die Beſchwerde hiergegen iſt
binnen einer Woche beim Magiſtrat (W. A.) einzu
legen.

S 18.
Ausnahmen.

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden auf
Neubauten oder durch Um und Einbauten neu
geſchaffene Räume keine Anwendung, wenn ſie
nach dem 1. Juli 1918 bezngsfertig geworden ſind
oder künftig bezugsfertig werden.

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden
ferner keine Anwendung auf möblierte Zimmer,
die keine ſelbſtändige Wohnung darſtellen.

18

Strafbeſtimmungen.
Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu

widerhandelt oder wiſſentlich unri oder un
vollſtändige Angaben macht wird auf Grund des
8 17 des Wohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli
i923 und der Verordnung über Vermögensſtrafen
und Bußen mit Geldſtrafe von 8-10 000 R. M.
und mit Gefängnis oder einer dieſer Strafen be
ſtraft.

14.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt am Tage nach der

öffentlichen in Kraft. An demſelben
Tage erlöſchen alle bisher erlaſſenen Verordnungen
und Bekanntmachungen des Magiſtrats über Maß
nahmen gegen den Wohnungsmangel.

Halle, den 22. Oktober 1026.
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Neuerungen im Halleſchen Wohnungsnotrecht
iſtrat hat unter dem 22. Oktober 1926 eine imdu e köffentichee Wohnungsnotverordnung für den

reis Halle erlaſſen, die die bisher zerſtreuten wohnungs
bechtlichen Beſtimmungen zuſammenfaßt und damit die jetzige

W ſichtlichkeit des Halleſchen Wohnungsnotrechts beſeitigt
neue Verordnung berückſichtigt die in letzter Zeit ergangenen

De ſterialerlaſſe betr. Abbau der Zwangswirtſchaft und die
e ſcheide der oberſten Gerichte und verwertet die Er-
rungen anderer Großſtädte.

Im einzelnen beanſpruchen folgende Aenderungen des bis
n Rechte das Intereſſe der Oeffentlichkeit:
e. In 8 2 erſtreckt ſich

die Anzeigepflicht des Hauseigentümers
ſeines Stellvertreters nur noch auf das Freiwerden

e lünbenutztſein von Wohnungen. ine Verpflich-W zu Anzeige von freiwerdenden Geſchäftsräumen beſteht
icht mehr.r d g 3 ſind die Vorausſetzungen aufgeführt, nach denen

Wohnungen und Räume als unbenutzt gelten. Wichtig iſt
ei, daß auch die untervermieteten oder unentgeltlich ab

enen Räume als unbenutzt gelten, wenn der Verfügungs-
erechtigte oder Hauptmieter die Wohnung aufgibt oder länger als
ſech Monate nicht benutzt.

Als unbenutzt gelten ferner Wohnungen auch dann, wenn
r Perfügungsberechtigte geſtorben iſt. Dies gilt jedoch nicht,
penn ein volljähriger Erbe zum Hausſtand des Erb-
jaſſers gehört hat, oder wenn ein volljähriger Abkömmling des
Lerfügungsberechtigten Erbe geworden und in der Dringlichkeits
liſte des Wohnungsamtes eingetragen iſt, bzw. die Voraus
ſetzungen für die Anerkennung der Dringlichkeit erfüllt ſind. Jm
erteren Falle muß die Anerkennung der Dringlichkeit binnen
ſechs Wochen nach dem Tode des Erblaſſers nachgeſucht ſein.

Der F 4 bringt eine weitere
Lederung des bisherigen Verfahrens der Wohnungsvergebung.

Mußten bisher ſämtliche Wohnungen ohne Rückſicht auf
Möéröße und Mietpreis an Inhaber von Freiſcheinen (blauen

M Harten) vermietet werden, ſo können von nun an Wohnungen, die
ine zur Zeit des Freiwerdens beſtehende Friedensmiete (im Sinne
des 9 2 Reichsmietengeſetz) von mindeſtens 1000 Mark aufweiſen,
auch an Wohnungſuchende vermietet werden, deren Wohnungs-
bedürftigkeit als dringlich anerkannt iſt er einer roten
garte), oder an Inhaber einer ſelbſtändigen Wohnung von min-
deſtens zwei Räumen und Küche, ſofern dieſe Wohnung dem
elgemeinen Wohnungsmarkt zur Verfügung geſtellt wird.

Dieſe Lockerung der rege Beſtimmung macht
ſich notwendig, weil die Zahl ſolcher Wohnungſuchenden, die in
der Lage ſind, derartig hohe Mietpreiſe zu zahlen, ſehr gering iſt.
Beſtehen bleibt jedoch auch hier die Beſtimmung, ein Einzug
ſolcher Perſonen in die gemietete Wohnung erſt zuläſſig iſt, nach
dem der Magiſtrat (Wohnungsamt) die ſchriftliche Einzugs
genehmigung erteilt hat. Bei von Wohnungen ohne dieſe
Genehmigung iſt der Magiſtrat (Wohnungsamt)
zur zwangsweiſen Entfernung dez Schwarzmieters verpflichtet.

4. Die Möglichkeit zur r faſt völlig beſchlag-
nahmefreien Wohnung aus Alträumen bietet F 6 Abſ. 2.
Rahdem durch die bekannte Verordnung vom 12. Dezember 1924
eine zwangsweiſe Aufteilung von Großwohnungen verboten iſt,

hat der Hauseigentümer jetzt die Möglichkeit, durch freiwillige
Teilung einer unbenutzten Wohnung von fünf oder mehr Wohn-
räumen ſich den Vorteil einer beſchlagnahmefreien Wohnung zu
verſchaffen. Das gleiche gilt, wenn im Einverſtändnis mit dem
Mieter durch Teilung einer benutzten Wohnung der gleichen
Größe eine neue räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnung

rgeſtellt wird. Als neue Wohnung gilt der Teil der bisherigen
ohnung, in dem eine Küche nicht vorhanden war.

Das Wohnungsamt ſieht von der Anordnung oder Durch
führung einer Beſchlagnahme ab, wenn der Verfügungsberechtigte
ſich verpflichtet, innerhalb einer vom Wohnungsamt zu beſtimmen
den Friſt die Arbeiten auszuführen, und innerhalb der Friſt die
Arbeiten ausführt.

Bei weiterer Verringerung der Nachfrage nach teuren Groß
wohnungen wird ſich mancher Hauseigentümer dazu entſchließen,
von dieſen neuen Rechten Gebrauch zu machen. Es darf die neu
geſchaffene Wohnung jedoch

nur an dringlich anerkannte Wohnungſuchende
vermieten. Erfüllt der Hauseigentümer dieſe Bedingung, ſo
darf die Genehmigung eines Mietvertrages aus anderen Gründen
nicht verſagt werden.

5. Die Vorſchriften des g 6 Abſ. 2 finden entſprechende
Anwendung, wenn aus unbenutzten gewerblichen
Räumen oder im Einverſtändnis mit dem Mieter aus benutzten
gewerblichen Räumen durch Ausbau eine räumlich und wirtſchaft
lich ſelbſtändige Wohnung gewonnen wird 5 Abſ 2). Dies gilt
jedoch nicht, wenn die Ränme bis 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken
beſtimmt oder benutzt waren.

6. Aus den Beſtimmungen über die vorzugsweiſe Berück-
ſichtigung von Wohnungſuchenden bei der Wohnungsver-
gebung 10) iſt hervorzuheben, daß Flüchtlinge (Ver

nur dann einen Anſpruch auf vorzugsweiſe Berück-
ſichtigung haben, wenn ſie bereits vor ihrer Ausweiſung eine
ſelbſtändige Wohnung innegehabt haben.

Für diejenigen Wohnungſuchenden, die bereils im Beſitz von
Freiſcheinen (blauen Karten) ſind, iſt von beſonderer Wichtigkeit
die Beſtimmung, daß die bereits ausgeſtellten Freiſcheine ihre
Gültigkeit ſechs Monate nach dem Tage der Verkündigung dieſer
Verordnung verlieren. Dieſe Freiſcheininhaber werden danach
guttun, ichſt raſch Wohnungen anzumieten, ſelbſt wenn ſie
damit auf beſonderer Wünſche bzgl. Beſchaffenheit und
Lage der Wohnung verzichten müſſen.

Weitere Sportnachrichten
Poſt Turn und Sportverein Halle

An vielen größeren Orten haben ſich Beamte aller Dienſt-
grade, Angeſtellte und Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt in Poſt
ſvortvereinen zuſammengetan, um Leibesübungen und Turnen zu
pflegen. Auch bei anderen Behörden und in Großbetrieben
(Reichsbahn, Gericht, Siemens uſw.) ſind derartige Vereine ent
ſtanden oder im Entſtehen. Es liegt in einer Zeit, in der immer
mehr Deutſche den Wert regelmäßiger Leibesübungen erkennen,
ſo nahe, daß ſich die, die einem x angehören und unter
ähnlichen Bedingungen arbeiten, nicht nur dienſtlich oder geſchäft
lich, ſondern auch zur Pflege des Sportes vereinen, Eine derartige
Entwicklung bildet keine Gefahr für die beſtehenden Sportvereine.
Die Poſtſportvereine, insbeſondere unſer Halleſcher, betrachten es

als ihre Hauptaufgabe, die Angehörigen der u gewinnen,die bisher den Leibesübungen fern n es
ſoll „Geſundheitsſport“ getrieben werden. Dem P. T. und Sp. V.
liegt es See anderen Sportvereinen ihre ſportlich beſonders
leiſtungsfähigen Mitglieder, ſoweit ſie Poſtbeamte ſind, zu ent
ziehen, um mit dieſen zu glängzen.

Unnötig iſt es wohl, zu bemerken, daß es ſich bei den Poſt
ſportvereinen nicht um amtliche Einrichtungen, ſondern nur um
ſolche handelt, die das Perſonal ſich auf dem Wege der Selbſthilfe
geſchaffen hat und die vom Verein ſelbſtändig verwaltet werden.
Die Poſtſportvereine haben alſo den Kreis derjenigen Menſchen,
die regelmäßig Leibesübungen treiben, bedeutend vergrößert, Sie
gewinnen immer mehr Angehörige der Verwaltung für den Sport
und ſie ſind die Stätte geworden, wo ſich Beamte aller Beſol
dungsgruppen, losgelöſt vom Dienſt und entrückt dem Streite der
Parteien, in gemeinſamer Liebe zum Sport kameradſchaftlich be
gegnen,

Der hieſige PTSV. (1, Vorſitzender Herr Oberpoſtrat
Krämer) iſt im Juni d. J. mit etwa 100 Mitgliedern gegründet
worden und zählt zurzeit weit über 800 Mitglieder, darunter zahl
reiche Damen und Jugendliche. Dieſe Zahl wird ſich noch be
deutend vergrößern, wenn erſt eine eigene Sportanlage vorhanden
iſt, die im Frühjahr 1927 hinter dem PreußenKomet-Platz zur

ſtehen wird, allerdings nur ſo lange, bis das dortige
Gelände bebaut wird. Zurzeit werden gepflegt: Gymnaſtik, Fauſt
m Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis und

urnen.
Der PTSV. gehört dem VMBV., dem Saalegau, dem

Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen und dem Ausſchuß für
Jugendpflege an. An den Verbandsſpielen beteiligen ſich zunächſt
eine Fußballmannſchaft in Klaſſe 3h und eine Jugendhandball
mannſchaft in Klaſſe 2 a.

Die Farben des Vereins ſind weiß mit gelbem Bruſtring. Auf
der Bruſt wird der ſchwarze Reichsadler auf weißemi Grunde ge-
tragen.

Dierte Jagdausſtellung
Die 4. Jagdausſtellung der Deutſchen n wird im

kommenden Jahr wieder eine Schau von Beuteſtücken zeigen. Es
ſoll den hegeriſchen Beſtrebungen ein noch breiterer Raum ge
währt werden, welche, in Sammlungen oder Eingelſtücken gezeigt,
von jagdwiſſenſchaftlichem und belehrendem Jntereſſe ſind.

Einmal ſoll der verdiente Preis kapitalen Stücken zuerkannt
werden, danehen ſollen aber Ergebniſſe einer zielbewußten
ihre beſondere Anerkennung finden. Mit R auf die Ver
ſchiedenheit der Aeſungs- und Bodenverhältniſſe werden die ver
ſchiedenen Preiſe geſondert nach Ländern und Provinzen ver
liehen. Die Beuteſtücke, welche den hegeriſchen Standpunkt unſerer
Jagd beweiſen ſollen, können auch aus der Zeit vor dem 1, Mai
1925 ſtammen, da möglichſt langjährige Ergebniſſe zum Vergleich
und zur Anregung gezeigt werden ſollen.gar richtigen Beurteilung der Geweihe und Gehörne durch

die Preisrichter ſollen ichſt die Unterkiefer mit ſandt wer
den, damit ein ſicherer Rückſchluß auf das Alter ſtattfinden kann.

Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle, Deutſche Jagdkammer,
Berlin W 57, Potsdamer Straße 74, II, zu richten, welche auch
Anmeldebogen in gewünſchter Zahl verſendet.

Franz Diener, der deutſche chtsboxer, iſt nach
einer New-Yorker Meldung von Tex Rickard außer zu einem
Kampf mit Jim Maloney am 2. Dezember noch zu einem Treffen
mit dem guten kanadiſchen Schwergewichtler Jack Renault ver
pflichtet worden.

veranstaltet vom Kauftnännischen Verein e. V. mit Beteilligung
der industrie und Handelskammer und unter Mitwirkung von
Angestelltenverbänden.

Beginn des ſ. Lehrganges: Englisch und Spanisch
am Montag, den November, abends 8 Uhr
in der Städtischen Handelsschule, Große Steinstr. 60.
Prospekte und Teülnehmerkarten im Büro der Industrie- und
Handelskammer, in der Universität bei Kastellan Lippke, in
der Buchhandlung des Volksblattes, Gr. Ulrichstraße V und in
den Z2igarren handlungen von Richard Heinge, Gr. Steine aße 75

P 62 und Gr. Ulrichstraße 40. J DIE LEITUNG.
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Kieler Anzügen
sind dem gut gekleideten Knaben unentbehrlich!

In unserem Berliner Betricb hergestellt, wird der größte Wert
auf guten Site und saubere Verarbeitung gelegt. Es werden
ausselitießlich vornehm wirkende, in Haltbarkeit erprodte Stoffe
vom besten Material verwendet. Zur Ausstattung der Aneülg
sind die feinsten Zutaten genommen.

Eine besondere Leistung:
Hervorragend in Qualität überaus vorteilhaft im Preise

Unsere Edelerzeugnisse in Kieler Kleidung:

Peer Gynt Wir empfehlenrn Se e ferner:Undine
latz, reinseid. groser Knoten,

Vasco de Gama
T Reitsbelastu

20 K. gle ussſattuPeer o för s ja e n
ede weitere Gröte 1,50 M. mehr.

mit langer Hose vorrütig.

v. Weddigen
voller Melton mit waschechtem
Kragen, Trikotlatz, t ein-
seidenem ten. für 8 jahre

de weitere Gr ö8e 1.60 M mehr.
mit langer Hose vorrütig,

Matrosen-Mütze
Cheriot und Tuch 440 3,75
Original Kieler Mütze
bestes Tuch mit echtem Metall-

dand 2
Frithjot Nansen rau- gestreitt
rie Ahiger tuchartiger Chev

Kieler KragenAusstatiung wie v. W en,
n D. m marigedl., uſt-, ücht- u. wasch

e. 110 70Matrosen- Paletots

Kieler KnotenW r 4knöpfen r 77 ai



auch durch eine v
Von unseren groben Lagerbest

neuesten Her
Winter-Vletor

von Mk 70, an
Uebergang- Mäntel

Schwedenform
von Mk. 702, an

Lodenjoppen
von Mk. 24, an

Herren -Anrüge
von Mk. 49, an
Oataway m gestr.

tio- e
von Mk. 95, an
Sport Anzge

von Mk. 38, an

brauchen Sle nur wenig, um sich in unserem seit
vielen Jahren besiehenden Kredit-Geschät elegant

elnzukleiäen Mit kleiner Anzahlung und bequemen
Wochen- oder Monatsraten, arren Höhe Sie selbst be-

ſtimmen können, be-ommen Sie also alles

auf Teilzahlung
Wir führen stets nur moderne, aus guten Stoffen hergestellte Werren- und

Damen-Garderobe, welche sich nicht nur durch gote Verarbeitung, sondern
rzügliche Pabform auszeichnet.
den dieten wir zu vorteilhaften Preisen die
t und Wintermoden an: 6865

r

31337 Geld
9

Damen Kleider Damen Wäsene
von Mk 12 an nerren Wäeohe

Kostimeoe
von Mk. 265, an Bess WVäsehe

Demen- risch WVagehe
Winter- Mäntel

von M. 24, an l in groser Auswah
sehnhwaren für Damen und Herren, Federbesten, Steppdecken

Paul Sommoer, Halle d. S., Lelpriger Struße 14*

We

Der treter gesueſit.
große deutſche Flaſchen fabrik ſucht für den
ihrer erſttlaiſigen Fabrikate von allen Sorten

r chlüfen, GroßglasSe äßen undanderen Spezial Artikeln einen gewandten, beſteinpfoh l enen

Kaufmann als c
ſür den Bezirk HalleBei Brauereien, Weinuandiungen. Deſtilationen uſw.

eingeführte Herren devorzugt.

gebote Ar von Referenzen unter D. V. 475n Hewdorg, erbeten.

im u von ca. W YDabren mit wathemanſcherVorbildung zum Sekte moderner Büromaſchinen
ſu cht. es mit Lichibild und kurzem Lebens
uf aus dem die n Pulich unt. G. be

991 0 an die Geſchäftsſtelle d. Zta

Cew, ssenh., 2uverlässiger

lang jähr. Fahrer mit Führerschein 2 u. 3b
gesucht. Schlosser bevorzugt. Leute mit
nur gut Zeugnissen wollen sich melden bei

Gebr. Hartmann, Wrucxtarreniaden,
Ammendorf- tialte

Stenotypiſtinmit hoher Leiſtung tn guter Schulbildung

von größerer Firma ſorort geſucht. Mittlere
Kräfte ausgeſch:oſſen. Angebote mit Lebenslauf
und Zeugnisab chriften unter G. Z. 9925
an die Geſchä'tsſtelle dieſer Zeitung.

huche ſofort in len Sin kleinere a Früteiwenerin eines ält.

welcder alen W Nenndorſ bei Süſten (Und.)

bei Fam. Tel. Si

in 8Naumburg (Saale).grochlig Nr. 29. 206 Sfütze F
Famiiten m großem Be

tanntenkreis finden guten mit guten Kochkenntniſſen für
Rebenverdienſt un

durch Textilverkanf. aronvringenter. 28, rur.
en unter G. C. 9902 an

331die Geſchinsſte) e d. Zt.

Stellengeſuche.
Suche mòglichst sotort dieilung als

Chauffeur
egebenentalls als Reieo-Chaureur.veg Verh., ohne Kinder, hre im Fach,

national, mit besten RWilhelm Renteid, Halle
Sophienstabe 40 l.

Porulslandwirt uthaftsdeame,
34 Jahre alt, ledig, Land
wirteſohn, O. Schleſ.. 10 J.

ſucht Stellung als VBeamter, deiab zibnande

J zu disp., inWirtſcha tsgehilſe ſchaft tätig eweſ., zurzeit

an Gut nicht umer d. Morgen e e ä ſucht.
Offerten unter G. B. 8001 an Se nene Werden en
die Geſchä teſte e d. g. 5314 i Srus e

tüchti rüher, anderw. ungS W S eJnſpektor Goldberg (Schleſien). 9182
e 2iähria. Berufslandwirt,
betriebes geſucht. 834 rehe rhee lein Sr.
kunſt erteilt dis lmng alsDirektion Martiniwerke, Bramter.

e Angebote an PfarrhausLüvuſcheng bei Leipzig.
ſur meinen Sohn,

n achtbarer Eltern 17
es u. ſtrebſam uin einer gibßeren Nachfabrik ſu fur ſorort eine Sielle als

kaufmanniſcher
ne Sehrling,
de Cidaheen? d. Ztg erb.

utoſg oſſer
od. Chauffeur.
Führer ſchein 8d. Seldiger iſt
auch im Gemiebau dzw Land
wirtſchaft tättg geweſen.

Bor mann.
GemeindeVoSchenkenboeg bei t deinig

M

Suche für meinen Sohn
eine Stelle alz

Polontar oder
2. Verwalter

auf einem größ. Gut, wo
ihm Gelegenheit geboten
wird, einen größer. Ueber
blick in den geſamten Be
trieb zu erlernen. Derſelbe
hat Landw. Schule beſucht
iſt 21 J. alt, auf landw.
Gut aufgewachſen und hat
alle vorkommenden Arbeiten
ſowie m. Raſch. ſelbfi. ver
richtet u. i gewilt, überall

Bad Kreuznach (Rheinland)-

Verheirateter 9193
Schweizer

ſucht gum 15. November
Steluna. Walter Fiſcher,Brakel (Bez, Bremen).

s ekretSrin,
Vollwaiſe, W5 J. alt ev., ſucht

Vertrauens
poſten.

Angeboſe unt. G. B. 9921
an ie Geſchäne ſt U d. Zig.
Perf. Beiſßnäherſn
empfi hl ſich. G a aufs vard.

Walter-Mozoer eSer. 11
Jg. Mädchen,

20 Jadre alt. ſucht Stellung

im V rien andarlotte Grey,
Lebendorf bei wonnern
Suche S 17jährige

Tochter ung als
Haustochter

zur des Hausu. milienanſchluß u.
Taſcheng erwünſcht. An

m Frau JrmgardZlliieen

eigene
Geſucht
berrichaftliche

6gim.- Wohnung
wenn mögl ch mit Gorten, gegen
Hergabe einer Hypothet und
Tauſch mim entſpr. Wohnung in
Kreisſtaot Thüringens. Angeb.
unter G O. 9917 an die Ge
ſchaftsnelle duſer Zeitung

Familie mit einem m.
Kind ſuchtWohnung
erptl kl. Haus zu mieten.dittel, nen Segel

Riebeck platznähe.
Kleines einfenſtriges, leeres

Dimmer
geſucht.

Sehnulse, Königſtr. 18

Wohnungstauſch!Wer tauſchi uastun

6-8 Zimmerwohnung, gegen
kleinere Wohnung in Halle oder
gleiche Wohnung in dehiedtger
Sradi, auch Berlin GrößtesEnigegentommen wird zuge

E langebote erb. unter
G H. 9007 an die Geſchäfte
ſtelle die er Zeinung. 6847

Suche zum 1. Rovember
ſauberes t bei beizbarcs

möbliertes

Zimmer
in der Nähe des Landwirt'chaft
lichen Inſtitut es. 684
benpeid Graf v. d. 3choendery,

Lodersleben,
Kreie Querfurt.

Wermeiunger

34möbnere Himmer
evil. mit Küchenbenußung. im
ganzen od getetlt zu vermieten.

Hoheweg 15.

Möbl. Zimmer
an Dame zu oermeten 3338
Offerten unter G. i vns an
die Geſchärteſt. d.

Möbdi. Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.
Fürſtental 4, III r. 3825

h. Sehiatzimmer
ſofort zu verm'erenMaad burger Str. 63 l. r

Zwei gut mödblierte

SDimmer
mit zwei Beiten, freie, ſonnige
Lage elektr. Licht, Schreibtiſch
zu ver mieten,

29, 111., EckeSteoinwe
Ranviſcher Platz u. Lindenſtr.

l Hypoheken
von 2000 Mark an aufwärts

auszuleihen.

Anfragen unter G 9916an d. Geſchäeſtelle d geitung.

I mnweude I

Mittleres Gut
mit gutem Boden u. Gebauden
ſowie Inventar von Berufs
landwirt baid zu kaufen
geſucht. Genaueſte age- undßerebere chreib. mit äußerſter

Preis ngabe untir „Onuts-
tkauf“ poſtlagernd Gis eben
(Liiherſtadi) bald ſt erbeten.

Eleganies g. oßes

öchluf zimmer

Eiche, nur 875 RM.
Sct weres ſehr ſchönes

1000 Mrg.
Anzahlung zu verk.

Weſtlich der Oder in beſter Lage
Weizenbodg

aut veſtückt, für 500 M. je xAn geb. u. B e nAla Hag'enſtein Voaler, ger h B.
Hetrenzimmer

nur 690 und 490 RM.
Qualitäisarbeit.

Preiſe ſo außerordentlich
günſtig, weil kein vaden.

n akling, Halle,
Fritz Straße 5Tiſchleret. 8383

Gut erhalte ner

Gehrock Anzug
für ſchlanke Ftgur billig zu ver
kaufen. Steinweg 35, I

Moderner gut erh i liener

Win ermantel
für ja. Furm 7 gen geſucht
(1 a groß. G. L 90911a. d Geſchä r n d 8ig 3324

Eiſerne
Wendeltreppe

zu kaufen geſucht.
Landwehrſtraße 20.

harmontum

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Zahlungébeding.
an das Ev. P aerramt
Beyersdori, à T.

(Kreis

Out eu0dl., freus dliches

Zimmer
on vebd, berufsrätige Dame ab
15. November zu vermieren.
Hermannſtr. 25 l r.
2 leere Zimmer

mit Küche
ſofort zu veimieten. Offerten

Ge ſchörre ſtelle d Zta.

an einzelne Dame oder Ehepaar G

unter O. N. 99183 an Burgsir. 32

&cſchaltzarurdſtüt

ypothek o 304 geſuchinzige Beeſen
unter G 9906 an dieGeſchäfteſt d. Ztg.

4 Geldvertehn

Eiſerner Ofen

I eriue I
Gelchäntsgrunditug
zu veriaufen olor tal warenGemuſe-, Fleiſch und Fert
Verkauf. Prers 8500 RMEile leben Mitſelpuntt ſern

beziehbar. Offer en erb unter
G F. 90s5 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zig. 0854

mit altem großen Garten iſt
zu verran en darch

Protk. Ton o mann,
Halleſcher Bantoverein.

rebſt Ofenſchirm zu verkaufen

für gen Winter en
vochfeine, gelbfleiſchtge Induſtrie und an

kochende Sorten, empfehle ich preiswen

K. ErDe, o
Geſchäfisgründung 1879

Masdeburger S. r. G7. am R
Fernruf 1425.

Kartoffe.roßhang

m mietgeſuche

zu ver mieten 12437

Offerten unter O. 9922 an d

Ja allen Orten

zur v einer Filiale geſwe
Auch kann r den 7 T übernehmen in un

e Exvedit on dieſer g

Pianotadrik Halle
Letpasiger Str. 73.

W Vermietungen
Standuhren,

pr. Werk und
herr. Gongſchlag v 85 M an dei

Max Meßlinga, OalleRanr ſche ſtraße i8 I. s

Wa chmaſchine

beſter Lage,
1 mal 170

dieſer Zeitung.

Gewerblicne Räume
für Büro Wertſtatt und Lager in

unmittelbarer 29
qm im1 mal S qm im l. Ge 7

1 mal 42 qm im Gerchoß
sofort 2u vermieten,Antragen unter G. R. 9917 an die veenh

wen

8328 (wie neu) verkauft
Schügzenhaus, dorf

Halle che Straße 55

I Vereins- Nachrichten
Wr Ste JhreWringmaſchine.

laſſen Sie JhreWüing maſchine

reparieren nur der

O Sparmann
neden Valhall«. Tel 95504.

Königin Luiſe Bund, Bezirk
lung am 1. Rovember,
wirte“, Franckeſtraße.

Ring der SGetreuen im D.
30. Oktober 1926, abends 8 Uhr
burger Straße 10, geſelliger Abend.

Kartenausgabevolksbund). bis Sonnabend.Cleltt. lanne eſpäter verſchoben worden. Geſchäftsſtelle, Rattenvon 7, an.
Oorn.Leip iger Str. a. II. S. WoGr Sandserg S. Sonnaben

S

abends 8 Uhr im

im „Schultheiß-,
Der Gründer bei

bandes, Kollege Hang Frwahn. ift T 7
Bahnenvolksbund. Sonnabend Okt.Reihe D Der Freiſchad gorhedung fär da

(Tel. alen geöffnet von 8,80 und 4—6,30 ühr

Eine

Auswahl in Mänteln
wie nie zuvor erleichtert Ihnen die Wahl.

Flausch- Mäntel s
farbig gepaspelt

Velour Oitoman- Mäntel ſpo
ganz besonders billig

Jugendliche Mäntel 19
Tuch-Eskimo- Mäntel r

mit ne en deitenfalten
Velour de aine- Mäntel

mit breitem Pelzkragen g0die grobe Mode in blau 65,00 49,00 d

Ottoman- Mäntel z
mit Pelzbesatz 599,00 49,00

Astrachan Mäntel zge

mit Plüschbiberettekragen

Ottoman- Mäntel

ganz auf Futter

Pulloverstoffe
entzück. Farbstellungen m 2,10 1,75

Schocten u. Streifen 1.50 1225 95

M Schneider Halle (s)

Neue Kleiderstoffe

Unser Erfolg
liegt in den billigen Preisen-

r die wir für unsere bewährte Qualitäteware stellen. V
Eine unerschöpfliche stets wechselnde

Kleider Auswahl
finden Sie in unseren Lägern.

Pullover- Kleider a
mit reinwollenem Rock.

Pullover- Kleider

in den neuesten Stoffen 50
aus reinwollenem Rips-Popelin 18,75 17

Schwarze Samt- Kleider 1g
prima Köper-Velvet 22,00

Frauen Kleider 39
beste Stoffe, voll, weitgeschnitten 42.00

Tanz Kleider
in den schönsten Lichtfarben

Crépe de Chine-K eiderfür Ball und Gesellschaft 32,00 W

Kinder- Mäntel Kinder Kleider
enorme Auswahl büllig.

Blusen Kleider

18,50

Ripsp t deh. reine Wog 2u5neue Farben 9
Popeline reine Wolle 378 275 25

Inh.: Johannes nene Leipeiger Str. 94.



o. Haldhoor.

Ferarut 20646 und 23 573.

2 ecce

92/1157rates

vonvteääntagen

Vnterhealtenge-Kensert.
Tanseiniagem

des Original Amerieanmdand Kapelle. Kivirit
6862

v

h g.
bann“,
naeinalleche Gerat e

eföhrt von den Herren C.ſortß H. Schaaf,

3 Degen, e u

fo Deu'scher Malser, von

31. OKtoder, sowie an folgendenden le i
geag

ßarzklub Zweigverein.

Fekhenge e ehe rohe
ochgreve,

i

Montag gen Moremder, abends 8 Uhr

im oberen Saale der Loge zu den

9 v inm wagen in wagenKlnderbeiten 16Kinder ahie 22Klindertisenoe 75590
Liegeotuhle für

Erwachsene und

Kinder J 426Moderne Ausführungen

Kinderwagenhaus

Bruno ParisBrüderstr. 3, 1 Minute vom Markt.

Enorme Auswahl z Zahlungserleichterung

2

Operetteeseohwent a 3 Akten.Dt0 ert e en Preisen u
20M. Jugend unt. 16jahren auf aſen Plätzen die Hüte

W A L H A L L ANur nooh S Tago
Der große Helfterkeltsertolg:

Dis tolente „Isabon
Vorbten

dis

Zu Gunsten des Krüppolhoims

„Thalia Saale
Mittwoch, den B. November, 8 Uhr

„Ein Erlebnis ist es, ihn zu hören“
Karten bei Hothan und Koov

zu mäsioen Preisen.

Fkanbetrieh halras
Sonnabend, den 30 d. M., abendso

Prager Schinken in Brotteig!

e h neten u
Prima Holl. Austern,

frische Helgol. Hummoern.
Spezialität: 1936 er Schoppen-Weine.

ondiroref

empfiehlt feinste

Feformatons-Bröchen

in allen Preislagen von 10 Pfg. an.

dttbheater
gdeburg:auſ Catbida.

urg:

rere Tbea e iwaiot uſer.
eipgzige endleben San

ndaus DresdUhr Card i ne

a lbans
en:ühr Roſe Bernd.

baus Sgnuis.
ühr Die Iuſtigen

r von Windſor.
zwietvans
bemnitz:

un Tod.

5

o

d

5

o

o

6

r

tdeater Erfurtr kddelmenſpierri

re lle-Sea a e

wer
Jede Dam

n
kauft nur

Marke IBo 225/188

Als beste Marke wvalt bekannt
Allein verkauf für Halle und Vmgegend bei

H. Schnee Nachf.
Gr. Stei netraße 84.

V Donnerstag,
Freitag und Sonntag

r 3 WGroße Bierabende
unter Mitwirkung der

Münchener Knster
187/468 Vor hber:

Großer Spielplan
mit F OX

dem lesenden Hund.

un 50 Pf.allen Plätzen
Sonntags M.

Jüngere Lehrerin
erteiltEngl., Franz., Mat

Fp ebote unt G. m a
ie Geſchänftsſtelle d

Sport Arte

Fußball- en
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leichtfür
akhletit u. Touriſtit
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr vreiswer'
l. Schnee haeh.
A. Hbermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Pa. jg. Gänſe,
fr. Gänſe fleiſch

ſowie fein

G nſeſtopfleber
empfiehlt 6867

Ernst Nietseh,
Leipziger Straße 77.

168/118

Kleine Anzablung 6878 T
ueme Wochen- oder
ongtsraten nWunsch der räeſer O

capes.
und Knaben,
Schul- Anzüge

Stets das beste zu billigsten
Preisen!

UTH G EG. a
Groſöe Steinstraſe 86/87

MBdechem-Herbst- und Winter-Mäntel, Schul-, Ge-
selischafts- und Tanz-Kleider, Turnkleidung

Knaben-Mäntel, -Ulster, Anzüge (Kittel- und Sport-
form), Kieler-Anzüge, Tiroler-Anzüge, Pyjaks, Loden-

Gestrickte KüBbler- Kleidung für Mädchen
Puſſovers und Rodel-Anzüge, Knaben-

Pa. Seizenmehl
Schmalz 8erantiert rein

und G
Friſche Marg arinefund 100. 90, 7 64 Pf.

Rübenſaft. dick und ſüß
1 Pfund 36 Pf., 4 Pf. 100 Pf.
Pa. Pflaumenmus

8 Pfo. 130 Pf.
lKa ffre

Vfo. 80Louis Eis felch
BesDerſteraße 15, am Markt.

wir bitten unſere geehrten
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Gervſt.

M

I 4 t i

Maenrktplatfz 21



segen Ges Man
leider Bergbaues.

5 Stück
echt silberne

voll ständige
Begeet-

Mitten aus tätigem Leben wurde uns heute mein
lieber Mann, unser treusorgender Vater, Großvater, Bruder,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der

Sanitätsrat Dr. med. et phil.

Friedrich Barner
durch einen unerwarteten sanften Tod im 68. Lebens-
jahre entrissen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Toni Barner
geb. Wiegand.

Braunlage, den 27. Oktober 1926. s76
Die n findet am Sonntag, 31. Oktober, nach-

mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Tittel, Halle,

einzeln,
J 1

in Durzerden
und h

ganzen Aus-

stnafunoenc

e Preiswerte

Unsere
arm Montag, den I. Noverrnber beglnnendey

Propaganda Tage
ausstattunoen

77
jedes 5Stuck 500 und bringen elne

neuartige Reklame
Durch Sriefpost

(Wurfpost)
erhalten Sie am Freitag, den

29. Oktober, elnen

gestempelt, empfiehlt

zu vilgsien Preise
Für die überaus vielen Bewelse herzlicher

Teilnahme rowio für die reichen Kranz-
spenden beim Heimgange unserer lieben

als vorzuglicht 4seitigen ProspektKapital Anlagenischlafenen, der

Frau Martha Schnitzker
sagen innigsten Dank

zu er Zahlungsdedingungen
n groser Auswahl

Albert Hofmann. Sehmeerstr. 12
rösstese hle trauernden Hinterbliebenen. nang Gagie gegiecidous

8y1bitz, den 27. Oktober 1926. i Kataio O ten i Mineigeuiscmands

Nnaltbare. gute 281/5 oidene
Vedallien 1971 uno 1922Todesfäne: schußsenne

rw. riette Zſchernitz ge t en, wo Sike hr empfiehlt H »ehnee ſehl.,

mit ausführlich. PreisenII

Lesen Sje bitte diesen Prospekt
aufmerks am durch und Sie

Wwerden sicherlich
Uber le Lelgtung erstaunt veln

eerh g. Som abend nachm.
Gr Steinstrasse

Cesellschaftsklelder
neuester Formen in großer Auswahl,

Nachmittags- und Abendhkleider in allen
Preislagen für jeden Geschmack und für

jede Größe passend. Vorführung der
Neuheiten ohne Kaufzwang zu jeder Zeit.

BRUN0 FREVTEG
135/82

Langiorium Eyelein Damenniſe derrennüte
Nervöse und J MüizenSoll erbeaaritge kaufen Sie vorteilhaft

Blankeonburg a. Harz Kleiner Berlin 2
inhader u. leitender Arzt: Nervenaerzt Dr. Brandt.

szr Franz ZTZenkFernruf 23 428.
Jede Art Hüte werden auf neues e Formen um gearbeitet.

in der Stroh- und Filzhutfabrik
6870

Damenschneiderel

t e enk aber e h. Da er
garantiert guter Eitz

elegante JnnenausführungKoſtüme Be end und billigſt. Knabenanzüge,

Knabenmänte 6618Hedwig

TCdlBBgCtttorhorrTrrrrru De

Fürstenkeller
Weimar (Thür.)

Historische Weinstüben aus Goeth es Zeiten.

27 net für

ei Uebernahme der Gaststeöttern habe ich rin
zur Aufgabe Jermeacht, den verehrten Be-

suchernm der Dichterstacit wie der ins schéène
Thärnoeriand fahrenden Autfornobilſten behao-
ſche Stunden bei ersthlassiqern Wein und wohl
bereiteten SPeisen z bereiten.

Fritz Lade
an ojäahrioer Küuchenrneisier des

5 deburder otes in Moodeburo Innnnnnnnmnminnnmnmmnnmnmnnnmnmmnninmnmmnnnnnnninnimnnmnimnnn
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Alle Elinkcufsvortelle haben wir
cusgenl, um unsere Kunden

vortfellhatt 2u bedienen.

sfu ten uns h
4229 vo 9er bitten wir, die Warez wong zu besicp gen.

o wenigen Schoufenster
unsere gröbe bis zu

Fortgat
Angabe
über de

elienn

Vorverkauf bereits Sonnabend

Halle-Saalo Das Kaufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60/61

Lodenmäntel

Damen u. Herren
kaufen Sie preiswert bei

Panapone Puder
frite freitag,

talle, Geiststr. 29

ſammet

wie vor
weilig
darauf
binierer

laſſen

punkte

in Loco
ten S
italieni
Sicheru

zöſiſche
Verſtä
Verbün
die vo
Zuſiche

den po

Eigene Fabrikation
Auf Wunsch nach Maßan und Sport un u i k 7 pt.

in boreh von an in Friseurgeschät
ten. Parfümerien, Drogerien und Apotheken

Nachahmun weise zurüc« 254

reinig uno W. das tiaat auS trookenem Wege. u v h o pt.desonders

Uhrmacher bür gen iür die Gute der sotiden

Erkenndar an der mobengtohenden agrko.
Wirklicn zuverfözssige Weocker urd Tagonen Vhron.
Als Geschenk eignen sich Armband- Vbren u. Sehmoekx-

reicher Auswahl zu AUubersten Preisen!
An erkannte Centra Verkaufſoetollo

Gustav Unlig, Halle (8.)
gegrüöndet 18659untere e Straße

Wegen Räumung meines CGeschäftes am 15. Novbr.
gewähre ich auf mein weit und breit benanntes

Fernruf 86 e

nachge

wanze Namen ober Ausku
namen läßt z. Aſpira
Wäſche uſw. weder würdSchrift au w eSenhnee e des öſte
Hr Steinſti. tiven C

ſurt
Bamet

An

mit Frieor,
II

II
in gröerder

bot V

Ia W aus eig ner Kristalisch'eiterei
Pcubcſf.

Es kann Ihnen nie wieder geboten werden, Bleſkristall
zu derartig spottbil igen Preisen zu kaufen. Nutzen Sie
daher diese Gelegenheit für das kommende Weihr achtsfest.

Je rascher Sle sich entschließen, desto größer die Auswahl.

Krisfaoll haus G. Piesold
Halie (Scocure), Spitze 24, Nähe Markt.

famillen-Anreiſ
c.aller Art lietert äußerst preiswert abend valak re

GBueh- u. Kunstäruckere! Otto Thiele
Halle a. S.. Leipziger Str. 6162

m. un

zug la en Wt e

bürgerlicher
ff. Oettler Bier.
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